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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die welfifche und die iriſche Seitenlinie des Ultramontanismus. 

Der Antrag Windthorſt iſt todt, es lebe die Agitation Windt⸗ 
horſt's! Die Gonfervativen wollten demſelben ein einigermaßen feier: 
liches Begräbniß zu Thell werden laſſen, das Centrum und ſeine 
Organe ſchleppen den Leichnam auf das forum romanum, um 
durch Anſprachen im Stile Mare Antons die Gemüther der katholi⸗ 
ſchen Bevölkerung zu erhitzen. Die „Germania“ erklärt, daß die 
Berathung über den Antrag zu ihrer „Befriedigung verlaufen“ ſei; 
erſt nach der Ablehnung trete „feine weitere politiſche Bedeutung in 
Wirkſamkeit.“ Und das iſt keine bloße Spiegelfechterei, um dle parla⸗ 
mentariſche Niederlage zu verbergen, auf die ja die Führer des Cen⸗ 
trums vorbereitet ſein mußten. Dieſe Ablehnung bietet, wie die 
„Germania“ weiter fagt, „für unſere Partei einen weſentlichen 
taktiſchen Vortheil, der Alles mehr als wett macht, was die diplo⸗ 
matiſche Politik der Gegner etwa mit dem Juligeſetz erreicht zu haben 
glaubte.“ „Freilich“, fügt das Blatt mit einem frommen Augenauf⸗ 
ſchlag hinzu, „hätten wir auf dieſen politiſchen Vortheil gern ver⸗ 
zichtet zu Gunſten der nothleidenden Brüder in den verwafſten Ge⸗ 
meinden.“ Dieſen kirchlichen Nothſtand und die ausgedehnte Abhilfe, 
welche bereits durch Anwendung von Artikel 5 des Juligeſetzes ge⸗ 
währt worden iſt, hat zwar Miniſter v. Puttkamer mit ſehr beredten 
Ziffern beleuchtet und hiermit die agltatoriſchen Uebertreibungen des 
Herrn Windthorſt gebührend zurückgewieſen. Er ſtreifte dabei 
frellich nur ſehr flüchtig die Methode des Centrums, den kleinen Finger 
zurückzuwelſen, dafür aber die ganze Hand erfaſſen und die Regierung 
zur unbedingten Nachgiebigkeit zwingen zu wollen. Aber die Ultra⸗ 
montanen hofften und hoffen noch immer, durch Fortſetzung ihrer 
Trußpolitik größere Erfolge erlangen zu können. Sie geben bereits 
die Schlagworte für die Maſſen aus, daß „die Vernichtung der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Deutſchland durch die angeblich proteſtantiſche 
Staatsgewalt und die antikatholiſche Mehrheit“ das Ziel jener Par: 
teien ſei, welche den die Rechte des Staates eltminirenden Antrag 
Windthorſt einfach verworfen haben, ſie declamiren von einer „Politik 
des Ecrasez l'infame“ und fie ſprechen die verſtändliche Drohung 
aus, daß trotz „aller Künſte und Gewaltmittel die Wahrheit (!) eine 
ſiegreiche ideale und die fünfzehn Millionen deutſcher Ka⸗ 
tholiken eine große reale Macht bleiben.“ Das heißt, 
der von Rom aus geleitete Clericalismus will, ſoweit ſich ſein 
Herrſchaftsgebiet erſtreckt, den Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
noch verſtärken, dem Unfrieden neue Nahrung geben und erſt dann 
ſeine Waffen niederlegen, bis die „organiſche Revifion der Malgeſetze“, 


Ein hundertjähriges Jubiläum. 
Von Ludwig Nohl. 


„Am 29. des abgewichenen Monats iſt in dem hieſigen neuen 
Opernhauſe die Oper „Idomeneo“ zum erſten Mal aufgeführt 
worden.“ So beginnt in den „Münchener Staats-, gelehrten und ver- 
miſchten Nachrichten“ vom 1. Februar 1781 ein Bericht über das⸗ 
jenige Werk Mozarts, mit dem er als dramatiſcher Componiſt zuerſt 
ſeine Unſterblichkeit begründete. 

Die Oper war in Italien dem doppelten Beſtreben entwachſen, 
gleich den Griechen, deren Himmel ſich der geiſtoollen Renaiſſance 
wiederaufſchloß, einerſeits eine wirkliche Rede in Tönen, wie fie die 
damals alleingiltige, verwickelte Vielſtimmigkeit der Kunſtmuſik nicht 
beſaß, und andererſeits ein Drama zu beſitzen, das die erhöhte Sprache 
hatte, welche der griechiſchen Tragödie durch Herbelziehung der muſi⸗ 
kaliſchen Recitation zu Theil geworden war. Die Gewinnung dieſes 
stile rappresentativo, dieſer darſtellenden Rede aber brachte das 
italieniſche mufikallſche Drama bald dahin, daß dieſe ſelbſt und zwar 
in Form der Arie, alfo der ſinnlich ſchönen oder auch ausdrucksvollen 
„Melodie“ allmälig die Hauptſache wurde und das Ganze daher 
Opera per musica, d. h. ein Stück für oder mit Muſik wurde. 
Deshalb ward in dieſer italieniſchen Oper ſchließlich der ganze Text 
ſo hergerichtet, daß faſt alles zu einer einzelnen Situation und Stim⸗ 
mungsäußerung und die Arie, alſo der Geſang der einzelnen Sänger 
die Hauptſache wurde. Da dieſe letzteren nur zum Theil Sopraniſten 
(Caſtraten) waren, ſo war der Componiſt ſolcher Opern ſchließlich ganz 
in ihre Hand gegeben und mußte alſo thunlichſt ſchoͤn für ihre Be: 
ſonderheit ſchreiben. 

Dieſem Ueberwuchern eines bloßen Ausdrucksmittels der Oper 
über ihre Hauptſache, das Drama, war nun zunächſt Gluck entgegen 
getreten. Ohne bie italienifche Arie zu verlaſſen, hatte er fie doch 
ſchon im „Orpheus“ auf die wirklichen Ausdrucksmomente der Hand⸗ 
lung beſchränkt und auch ſonſt den übrigen Elementen der Muſik, 
dem Chor und dem Tanz da Raum gegeben, wo die Handlung des 
Ganzen ſie erlaubte oder erforderte. Mit dieſen richtigeren Vor⸗ 
ſtellungen von der Sache war er dann im Jahre 1773 nach Paris 
gekommen, wo eine eigenartige Form der Oper ſchon ſeit mehr als 
hundert Jahren beſtand. Der Machtſtellung Frankreichs ſeit 
Ludwig XIV. entſprach die ernſtere Würde der franzöſiſchen Bühne 
und an ihr nahm denn auch von Anfang an die Tragédie en 
musique Antheil. Die Handlung blieb auch hier die Hauptſache 
und fie wurde zu einer möglicht feſtlichen und allgemein berührenden 
erhöht, daß große volksmäßige Aufzüge, Tänze, Feſte ihr einen um- 
faſſenderen Hintergrund gaben. Diele entſcheidenden Elemente nahm 
nun in Paris Gluck auf und vermochte zunächſt nach feiner tieferen 
muftkaliſchen Begabung und Bildung die zu ſcharf pointirende oder 
gar meiſt pfalmobirende Declamirung der Grand' Opéra, wie ſie 
hieß, zu einer wirklich erhöhten Recitatlon zu entwickeln, überhaupt 
aber durch Einfügung der reicheren harmoniſchen Mittel feiner vater⸗ 

ländiſchen muſikaliſchen Kunſt dem Ganzen tiefere Accente und plaſti⸗ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-VBerlag. 


die Capitulation des Staates vor der Kirche, erreicht iſt. Klarer und 
bündiger kann man ſich über Mittel und Zweck und ihre gegenſeitige 
Heiligung] nicht ausſprechen. Diejenigen Eintagspolitiker, welche es 
nicht verſtanden oder nicht verſtehen wollten, als Falk es für einen 
großen Fehler erklärte, daß die Vorlage, welche die Maigeſetzgebung 
durchlöcherte, überhaupt eingebracht worden ſei, werden ſich vielleicht 
jetzt eines Beſſeren belehren laſſen. Das Juligeſetz bezeichnet keinen 
Abſchluß des kirchenpolitiſchen Kampfes, es hat uns nicht einmal einen 
Waffenſtlllſtand gebracht, ſondern nur den ultramontanen Gegnern 
eine Pofition überliefert, auf welche fie ihr ſchweres Geſchütz hin⸗ 
pflanzen. Wer je daran gezweifelt, ob bei dem Centrum das Friedens⸗ 
oder das Agitattonsbedürfniß größer war, der kann ſich durch den 
Antrag Windthorſt und durch die Conſequenzen, welche die Ultramon⸗ 
tanen aus ſeiner Ablehnung ziehen, die Augen öffnen laſſen. Freilich 
nicht jener kurzſichtige Doctrinarismus, welcher den Wald nicht vor 
Bäumen ſieht, hinter dem kirchlichen Nothſtand nicht die Herrſchaſts⸗ 
gelüſte der Hierarchie entdeckt. „Je mehr Anträge Windthorſt's die 
Reglerung ablehnt, deſto ſchneller wird die Logik der Thatſachen ihre 
zwingende Gewalt ausüben“ kündigt die „Germania“ an. Der Be: 
lagerungszuſtand der ſtaatlichen Geſetzgebung ſoll in Permanenz er⸗ 
klärt werden, bis das Steinchen ins Rollen kommt, das nach Pio 
nono's Verheißung den Koloß zertrümmern wird. 

„Fünfzehn Millionen Katholiken vermögen auch etwas“: das iſt 
der Kernſatz des Windthorſt'ſchen Ultimatums, zu deſſen Erläuterung 
der welfiſche Centrumsſührer „noch beſtimmter als jemals“ erklärte: 
„Der Culturkampf datirt von dem Schlachtfelde von Koͤniggrätz . . 
Nachdem die katholiſche Majorität in Deutſchland und das katholiſche 
Oeſterreich niedergeworfen war, da warf man die Maske ab und 
ſuchte uns, da es mit dem Schwerte nicht ging, mit Geſetzen todt zu 
machen.“ Kann man dle eigene Maske beſſer lüften, die Wurzel des 
großen Kirchenſtreites noch tiefer aufgraben? Ja, daß eln vroteſtanti⸗ 
ſches Fürſtenhaus es war, unter dem ſich die Einigung Deutſchlands 
vollzog, daß damit die letzte Hoffnung Roms, die Ketzerprovinzen des 
deutſchen Nordens noch einmal in feinen Bannkreis zu ziehen, ot: 
loren ging: das find, wie Bennigſen in ſeiner Rede überzeugend 
dargethan, die Urſachen jenes confeſſionellen Conflietes, der unſer 
nationales Staatsweſen nicht zum inneren Frieden gelangen läßt und 
auch die nicht unmittelbar von dieſem Gonflicte berührten Verhältniſſe 
unſerer Staatsleitung in Verwirrung gebracht hat. Der polltlſchen 
Ueberſpeculation, welche die Parteien nicht nach dem Maßſtabe der 
nationalen Geſammtentwickelung, ſondern nur nach Combinatlonen 
des Augenblickes abſchätzt, iſt damit ein fruchtbares Feld eröffnet wor: 
den und auch Fürſt Bismarck, dem wir die Befrelung von auſtro⸗ 
hiſpaniſcher und die Abwehr fränkiſcher Fremdherrſchaft verdanken, 
fand ſich zu dieſer Ausnutzung der Partelconjuncturen bereit. Das 
war nicht zum Heile des Reiches und nun müſſen wlr die Fehler der 
Regierung büßen, die eine Zunahme der ultramontanen Begehrlichkeit 
und Kampffertigkeit im Gefolge haben. Es iſt gut, daß auch die 
einflußreichen Perſönlichkeiten daran erinnert werden, daß Freude war 
in den Hallen des Clerkealismus, bevor die hohe Veſte deſſelben fiel: 
dle habsburgiſche Vorherrſchaft in Deutſchland. Für dieſe Wleder⸗ 
belebung unſeres Gedächtniſſes It Herrn Windthorſt unfer Dank ge: 


ſchere Form zu geben, ſo daß er mit Recht ſeine „Iphigenie in Aulis“, 
feinen für Paris ausgearbeiteten „Orpheus“ „Tragédie-Opera“ 
nannte. Denn die Action war hier die Hauptſache und die Muſik 
ſollte das Mittel ſein, ihrer inneren Bewegung erſt den letzten und 
tiefſten Ausdruck und die ganze Fülle zu geben. 


Eine Vermittelung zwiſchen der damals faſt noch unbeſtritten 
herrſchenden Opera seria der Italiener und der großen Neuerung 
Glucks bildet nun Mozarts „Idomeneo“, jedoch ſo, daß er von beiden 
die Vorzüge beſitzt: von den Italienern die anmuthige Melodiefülle, 
von Gluck die Kraft des Ausdrucks und die Fülle der Harmonie. 


Mozart war in ſeiner Jugend längere Zeit in Italien als Opern⸗ 
Componiſt thätig geweſen, hatte ſich dann im Jahre 1777/78 in 
Mannheim mit den Beſtrebungen der deutſchen Inſtrumentalmuſik 
und des heimiſchen Nationalſingſpiels berührt und war in dem letzteren 
Jahre nach Paris gekommen, wo Glucks „Armide“ bereits den Sieg 
ſeiner dramatiſchen Beſtrebungen beſiegelt hatte. Mannigfache herbe 
Lebenserfahrungen, wie der Kampf mit dem geliebten Vater um dle 
geliebte Aloyſta, der Tod der Mutter, die Untreue der Geliebten 
ließen das Innere des damals dreiundzwanzigjährigen Meiſters frühe 
reifen und ſchon die Muſik, die er im Jahre 1779 in Salzburg zu 
dem Trauerſpiele „König Phamos“ ſchrieb, hat etwas von dem feier⸗ 
lichen Ernſt, mit dem Gluck in feinen Tragédien die Bilder des 
Lebens wie des Todes begleitet hatte und den durch ſeine „Zauber⸗ 
flöte“ gerade Mozart in einer Weiſe an die Bühne bannen ſollte, 
deren Bedeutung erſt wir Heutigen völlig würdigen können, die wir 
die Werke R. Wagners beſitzen. 

Die Oper „Idomeneo“ nun war im Herbſt 1780 vom Kurfürsten 
Karl Theodor von Baiern, deſſen Günſtling Mozart ſchon in Mann⸗ 
heim geweſen war, für fein neues Opernhaus in München beſtellt worden, 
das eine ziemlich auserleſene Geſangstruppe hatte und jetzt mit jener 
ausgezeichneten Inſtrumental⸗Capelle geſchmückt war, die Karl Theodor 
in Mannheim gebildet und mit feiner Ueberſtedelung mit nach der 
neuen Reſidenz gezogen hatte. N 

Gegenſtand des Werkes iſt das alte Jephtha⸗Gelübde, nach der Inſel 
Kreta verlegt, wohin ihr König Idomeneo ſoeben von der Zerſtörung 
Trojas zurückkehrt. Auf der Reiſe gelobt er in einem furchtbaren 
Sturme, dem zürnenden Neptun den erſten Menſchen zu opfern, der 
ihm begegne. Es iſt ſein eigner Sohn Idamante, der ſo zum Opfer 
beſtimmt wird. Verzweiflungsvoll will er denſelben in fremde Lande 
entſenden. Neptun jedoch erregt dagegen einen noch fürchterlicheren 
Sturm und läßt durch ein Seeungeheuer das Land verwüſten und 
die Menſchen bedrängen. Das Volk ſtrömt darauf laut wehklagend 
zuſammen und erfährt nun das ſchreckliche Gelübde, das den geliebten 
König bindet. Idamante aber hat derweilen das Unthier erlegt und 
iſt ſogar, als er ſein Geſchick vernimmt, bereit den Zorn Gottes zu 
fühnen. Da ſtürzt feine geliebte Ilia ſich zwiſchen ihn und den 
Vater: fie will ſtatt feiner den Tod erleiden. Aber indem fie mit 
dieſem Entſchluß niederkniet, hört man ein großes unterirdiſches Ge⸗ 
töfe, die Statue des Neptun erſchüttert fih, der Prieſter, der die 
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Sonnabend, den 29. Januar 1881. 


zollt. Wer glaubt ihm nach feiner Ausſprache noch, daß er dem väter: 
lichen Heerd jetzt die Schiffe zugekehrt hat, daß der Trojaner ein Grieche, 
oder ohne Bild geſprochen, daß der in roͤmiſche Dienſte getretene 
Welfe ein Nattonaldeutſcher geworden iſt? Und wenn der leicht⸗ 
beſchwingte Herr Windthorſt dann weiter dem Gedanken Ausdruck leiht, 
der hohenzollern'ſche Kaiſerſtaat ſei ein ehrenwerther Staat, der nur 
den Katholieismus hinmordet, fo verſetzt er uns wieder auf das roͤmiſche 
Forum. Wir kennen dieſe Redewendung hinlaͤnglich, um vorauszu⸗ 
ſagen, daß damit nur eine Empörung der Gewiſſen erzielt werden 
ſoll, welche den Worten des Redners und feiner clericalen Freunde 
unbedingt trauen. Auch der Ultramontanismus rückt mit einem Teſta⸗ 
ment des todten Gäfard der bundes tägigen Zeit hervor, worin alle 
katholiſchen Mitbürger als Erben feiner Macht und feiner früheren 
Güter eingeſetzt ſind. 

Und noch für Eines ſind wir Herrn Windthorſt zum Dank ver⸗ 
pflichtet. Seine Heranziehung iriſcher Zuſtände, die in eine vlel- 
ſagende Parallele mit deutſchen geſtellt werden ſollen, macht uns 
recht anſchaulich, in welcher Weiſe Rom gegen Staaten vor⸗ 
geht, die ſich nicht nach ſeinem Willen gängeln laſſen. Während der 
Papſt öffentlich die Unterordnung unter die Obrigkeit anempfiehlt, find 
fetne unmittelbaren Werkzeuge befliſſen, die Aufregung zu mehren, 
zum Widerſtande anzureizen und den dort nur zu thatfächlichen materlellen 
Nothſtand als Waffe gegen das proteſtantiſche Königshaus auszu⸗ 
nützen. Der Agrar⸗Ultramontanismus in Irland und der welſiſche 
Ultramontanismus in Deutſchland haben unläugbar Familienähnlich⸗ 
keit; fie werden auch durch weitgehende Conceſſtonen nie in Freunde 
des Staates verwandelt werden, denn die Zerrlſſenheit und die Hilfs⸗ 
loſigkeit des Volkes find die Quellen ihrer Macht. Und unauslöſchbar 
wie das Verlangen nach dieſer Macht, bleibt der Haß gegen alle 
Staatserdnungen, die nicht den hierarchiſchen Zwecken den Vorrang 
einräumen. $ 

So ware denn die zweitägige neue Culturkampfdebatte nicht 
zwecklos geweſen; ſie bringt Denjenigen eine Lehre, die lernen wollen. 
Die Reglerung iſt ſelbſt in jenem Mitgliede, welches am feinfühligſten 
und wohlwollendſten gegenüber confeſſionellen Prätenfionen if, in 
Herrn von Puttkamer, ſtutzig geworden bei den immer neuen 
Verſuchen, die Gemüther zu verwirren und im Gegenſatz zu den 
nothwendigen Grundbedingungen eines deutſchen Nattonalſtaates zu 
erhalten, um dieſen hierdurch ſelbſt in Frage zu ſtellen. Es beginnt 
die Erkenntniß zu daͤmmern, daß ein ernſthafter Ausgleich mit Rom 
und mit dem Ultramontanismus noch immer unmoglich ſei. Man 
wird freiwillig oder gezwungen zu dem Grundſatze zurückkehren, daß 
das non possumus der Curie nur gebrochen werden kann, wenn 
ihr alle Ausſichten genommen werden, auf bdiefem Wege ihr Ziel 
zu erreichen und ſie ſchließlich erkennt, daß auch das Deutſche Reich 
auf einem Felſen gebaut ſei, auf dem des unerſchütterlichen National- 
bewußtſeins. 

Die Halbmajorität Minnigerode iſt von dieſer Erkenntniß freilich 
noch weit. Ihre motivirte Tagesordnung beweiſt, daß fie noch in 
den Kinderſchuhen einer veralteten Staats- und Parteifunft ſteckt, 
welche ſtets bereit iſt, dem nächſtliegenden Vorthelle die Zukunft zu opfern, 
und welche daher im Entſcheidungsmomente ſtets zwiſchen den Stühlen 


Todesweihe vornehmen ſoll, Debt in Verzückung, alles bleibt vor 
Furcht unbeweglich und eine tiefe majeſtaͤtiſche Stimme verkündet als 
Willen der Götter: Idomeneo ſoll dem Throne entſagen, den dann 
der ſchwergeprüfte Idamante nebſt feiner geliebten Ilſa beſteigt. 

Es find große und ernſte menſchliche Situationen, was hier als 
Kern des Ganzen vorlag und Mozart hat es verſtanden ihnen gerecht 
zu werden, indem er dieſe Hauptſachen erfaßte und die Nebendinge 
Nebendinge ſein ließ. Der Stoff war freilich, obwohl einem ur⸗ 
ſprünglich franzoſſchen Texte entnommen, als italieniſche Opera seria 
nach damaliger Sitte in zahlreiche Einzelſtücke für die Compoſition 
zerklüftet, was um ſo nothwendiger war, weil noch einige Neben⸗ 
perſonen neben der Haupthandlung vorhanden waren, die doch eben⸗ 
falls etwas zu fingen haben wollten und durch dieſe zahlreichen 
„Arien“ iſt das ganze dramatiſche Gebäude zugleich arg zerbröckelt 
und geweitet, ſo daß wir hier dramatiſch wenig befriedigt fein können. 
Allein dieſe einzelnen Stücke ſelbſt, mögen ſie Jammer und Schreck, 
Gebet und Erhebung, Freude und Zärtlichkeit oder was ſonſt die 
Situation an Stimmungen bietet, vereinzelt oder gemiſcht auszu⸗ 
drücken haben, ſind ſtets mit großer Beſtimmtheit von dem Ausdruck 
dieſer Stimmung erfüllt und, wie es eben Mozart allüberall aus⸗ 
zeichnet, mit einem wahren Füllhorn von muſikaliſchem Reize über⸗ 
ſchüttet. Nur da, wo der Unfähigkeit oder den beſchränkteren Mitteln 
der Sänger nachzugeben war, von denen z. B. der damals berühm⸗ 
teſte deutſche Tenoriſt Raaff ſo auf den alten Schlendrian verſeſſen 
war, daß Mozart ſchreibt: „man möchte Blut dabei ſchwitzen“, — 
nur da iſt der hergebrachten Arienform, die aus Hauptſatz, Nebenſatz 
und wieder Hauptſatz beſtand, ſowie der italienifhen Singluſt manch⸗ 
mal ein gar zu empfindliches Opfer gebracht. f f 

Die Hauptſache aber find die einzelnen gewaltigen Scenen, bie 
ſich hier auf draſtiſche Art darſtellen, und hier zeigt ſich Mozart als 
Meiſter der Bühne und im Beſitz der Gluckſchen Anforderung, nicht 
den Sänger und feine Luft, ſondern die Muſik als ſolche walten zu 
laſſen, und nach ihrer Fähigkeit als erhöhteſter Ausdruck des Lebens 
und der Handlung zu zeigen, die ſich da vor uns abſpielt. 

Seine Mannheimer Freunde, Sänger wie Orcheſter, fand er, 
außer Aloyſia Weber, die kurz zuvor an das Nationalſingſpieltheater 
in Wien berufen worden war, in München wieder vor, er konnte 
alſo überall „ins Zeug gehen“. Und er trachtete darnach: es war 
ſeit langem das erſte Mal, daß ihm auf der Bühne Gelegenheit ge⸗ 
geben war ſich zu zeigen. Dabei war er einer verſtändnißreichen 
Zuhörerſchaft gewiß. „Glücklich und vergnügt“ nannte er ſchon ſeine 
Ankunft. Er wohnte in der Burggaſſe, da wo heute eine Bronce⸗ 
tafel mit feinem Kopfbilde angebracht ſteht. Karl Theodor begrüßte 
ihn ſehr gnädig und als Mozart ſeinen beſonderen Elfer für dieſe 
Compofition ausſprach, klopfte er ihm mit den Worten auf die 
rn „O daran habe ich keinen Zweifel, daß alles ſehr gut 
wird.“ Schon der erſte Act ſetzte bei der Probe alles in Freude und 
Staunen. Man hatte ſehr viel von dem erwartet, aber dies nicht. 
Die Frau des Capellmeiſters, dem er von Mannheim beſonders be⸗ 
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ien bielbt. Mit Necht sagt die „Germania“, daß die 


x 


Ce 


KC? 


aa N a = al nun Ob 


onſervativen 
bei den Debatten über den Antrag Windthorſt eine klägliche Rolle 
geſpielt haben. Sie find weder germaniſche Eiche, noch roͤmiſche 
Palme, ſondern nur „das Schlingkraut zwiſchen den zweien“. Die 
Ultramontanen werden ſie als Gefolgſchaft dulden, wo dies ihnen 
nützlich ſcheint, ſonſt ihnen aber die Thüre weiſen. Etwas beſſeres 
haben ſie nicht verdient, es iſt gut, daß fie jetzt auch in der Kirchen⸗ 
politik abwirthſchaften. Ihren Händen die Staatsleitung anvertrauen, 
hieße Deutſchland ohnmächtig gegenüber ſeinem wehrhafteſten Feind 
machen. ` 


Die neue Rechtspflege. 
Von Th. Wellmann. 
VII. 

Es blieb lange zweifelhaft, ob eine Erſparniß an Arbeitskräften 
eintreten werde. In der Reichstagsſitzung vom 24. November 1874 
erklärte der Abgeordnete Windthorſt unter allſeitiger Zuſtimmung: 
„Ich bin der Meinung, daß die Idee, es werde in Folge dieſer Or⸗ 
ganiſation an Ausgaben überhaupt, an Richterſtellen und an Beſol⸗ 
dungen ganz außerordentlich geſpart werden, ſich als eine Illuſton 
erweiſen wird.“ Erſt die Denkſchrift zum Nachtragsetat von 1879 
bis 1880 berechnete mit Beſtimmtheit eine Verminderung der Stellen⸗ 
zahl: aber ſie berichtete auch von den Schwierigkeiten der Veranſchla⸗ 
gung und ſprach von der Unſicherheit des Ergebniſſes, deſſen Ungleich⸗ 
heiten und Fehler durch die Praxis feſtgeſtellt werden müßten. Die 
Denkſchrift trifft hier mit der „Magdeburger Zeitung“ faſt wortlich 
zuſammen. Auch dieſe findet die Unterſchiede in der Seelenzahl zu 
groß, um durch die größere oder geringere Anzahl der Prozeſſe aus⸗ 
geglichen zu werden. Die Thatſache iſt richtig, aber durch bloße Rech⸗ 
nung nicht zu beſeitigen. Die Gründe der ungleichen Vertheilung 
der Arbeitslaſt, ſoweit dafür in der Verhältnißziffer der Bevölkerung 
ein Maßſtab zu finden iſt, liegen nicht nur in der Verſchiedenheit 
der örtlichen Geſchäftsverhältniſſe, der Nothwendigkeit kleinerer Colle⸗ 
gien und ihrer geſetzlich vorgeſchriebenen Mindeſtbeſetzung, ſondern 
mehr noch in der ungleichen Behandlung der nicht ſtreitigen Gerichts⸗ 
barkeit und der Verſchiedenheit des materiellen Rechtes, wofür die Ab: 
hilfe ert von dem deutſchen bürgerlihen Geſetz buche zu hoffen iſt. 
Die Begründung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſagt nicht ohne eln 
gewiſſes Bedauern, daß der Entwurf die Grenzen der Reichsgeſetz⸗ 
gebung fo eng als möglich gezogen und nur die unentbehrliche Ver⸗ 
fafjung der Gerichte für bürgerliche Rechtsſachen und Strafſachen ge: 
regelt habe, weil bei der Verſchiedenheit des materlellen Rechtes in 
den einzelnen Bundesſtaaten der Erweiterung des Entwurfes zu 
einem allgemeinen Gerichtsverfaſſungsgeſetze unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſtehen würden und weil „auch der Schein vermieden 
werden muß, als ſolle die Reichsgeſetzgebung die Juſtizhoheit der ein: 
zelnen Bundesſtaaten in irgend einer Beziehung, wo dies nicht durch 
die Nothwendigkeit der gleichmäßigen und durch die Natur der ge⸗ 
meinſamen Einrichtungen geboten iſt, ſchwächen oder beeinträchtigen.“ 

So blieben auch in Preußen als dem Widerſcheine Deutſchlands 
die Beſonderheiten des A. L.⸗R., des gemeinen und franzöſiſchen 
Rechtes wirkſam für das Verhältniß der Arbeitskraft zur Bevölkerung. 
Wir können daran noch jetzt aus der Einheit und Gleichförmigkeit 
des Ganzen die alten Sondergruppen herauserkennen. Den größten 
Abſtand hat Hechingen mit 1: 8308 gegen Aachen mit 1: 38,657. 
Auch innerhalb der Oberlandesgerichtsbezirke zeigen ſich erhebliche 
Schwankungen. Bald ſind die Landgerichte, bald die Amtsgerichte 
ſtärker beſetzt, an manchen Stellen die Arbeitskräfte gegen früher ver⸗ 
mehrt, bei dem Landgerichte Berlin I kommt ein Richter des Land⸗ 
gerichtes auf 13,287, ein Amtsrichter auf 10,421 E., während das 


Landgericht II auf 17,830 Eingeſeſſene ein Mitglied — einſchließlich 


der Vorfigenden — einen Amtsrichter dagegen auf 8023 hat. In 
Schleſien ſchwanken die Verhältnißziffern der Landgerichte von Breslau 
mit 16,055 bis Glogau mit 36,074, die Amtsrichter von 8493 im 
Landgerichte Beuthen bls zu 11,445 in Schweidnitz. Den größten 


freundet war, umarmte ihn voll Vergnügen und die Bläſer kamen 
„wie närriſch nach Hauſe.“ Der Oboiſt Ramm, der noch im Jahre 
1804 mit Beethoven in Wien deſſen Quintett Op. 16 ſpielen ſollte, 
geſtand ihm als „wahrer Teutſcher“, daß ihm noch keine Muſik 
ſolchen Eindruck gemacht habe, — es waren die Doppelchöre bei 
Idomeneos Schiffbruch im erſten Act darunter, — und freut ſich au 
das Vergnügen, welches ſein Vater haben werde, wenn er von Salz⸗ 
burg zur Aufführung komme. 


Dieſer mahnt väterlich, ſich zu ſchonen. Er kennt den Sohn, 
und wirklich muß er bald von leichter Erkrankung deſſelben hören. 
„Man erhitzt ſich halt doch, wenn Ehre und Ruhm im Spiele find‘, 
heißt es dabet naio genug. Doch iſt er raſch wieder wohl und meldet 
dann: „Man iſt doch froh, wenn man von einer ſo großen, müh⸗ 
ſamen Arbeit endlich befreit und mit Ehre und Ruhm befreit iſt: 
dann faft bin ich es, — denn es fehlen nur noch drei Arien, der 
letzte Chor, die Ouvertüre und das Ballet — und adieu Partie.” 
Der Vater hatte ihn erinnert, das Populäre nicht zu vergeſſen, das 
auch die langen Ohren kitzle. Der Künſtler entgegnet ſelbſtbewußt, 
in feiner Oper It Muſik für alle Gattung von Leuten: außer für 
lange Ohren. Das Werk hat einige zur Handlung gehörige Ballet: 


Bez 


Zwiſchenſpiele, alfo in der That fogar die populärſte aller Muſik, den 


Tanz. Und ſein Genie erlaubte ihm weiter zu gehen und trotz dem 
waltenden Ernſte ſogar der Beſonderheit und Beſchränkung der Sänger 
manches nachzugeben. Wo aber, wie in dem wundervollen großen 
Quartett des dritten Actes, dieſer künſtleriſche Ernſt ihm alles gilt, 


hat er denn auch feine liebe Noth mit den Leutchen, hier jeden Ton, 


jede Nuance des Ausdruckes zu retten, und zeigt ſich von Gluck'ſcher 
eherner Strenge. Je öfter er ſich gerade dieſes Stück auf der Bühne 
vorſtellte, je mehr Eindruck machte es ihm ſelbſt und gefiel auch Jeder⸗ 
mann ſchon am bloßen Clavier. Nur Raaff fand es zu lang und 
nicht genug geſangmäßig. „Wenn ich nur eine Note wüßte, die zu 
ändern wäre!“ entgegnete aber Mozart. „Allein ich bin mit keiner 
Sache in dieſer Oper ſo zufrieden, wie mit dieſem Quartett.“ Und 
Raaff fand ſich denn auch nachher ſelbſt „mit Vergnügen betrogen.“ 
Ebenſo vergnügt mochten jene vier alten Mannheimer Freunde fein, 
daß fie namentlich in der berühmten Arie der Ilia im erſten Acte 
mit ihren Blasinſtrumenten „obligat“ ſein, d. h. in ſelbſtſtändigen 
Melodien mitzuwirken hatten: ſie ſollten dabei Mozart's eigenſtes, 
inniges Weſen wledervernehmen. Denn es war die tiefſte innere 
Beglückung durch Freude in der Liebe, was die Töne hier auszu⸗ 
ſprechen hatten, und wie er dies ſchon drei Jahre zuvor in Mann⸗ 
heim in einer Arie für Aloyſia Weber aufs ſchonſte verſtanden hatte, 
follte es noch an feinem allzufrühen Lebensabende der Ton in Tamino's 
Arie „Dies Bildniß iſt bezaubernd ſchön“, werden. An beide Stücke 
erinnert der Charakter dieſer Arie der Ilia. Das Quartett aber ſetzt 
dem Beſtreben Gluck's, jeden Darſteller in jedem Augenblicke ſich 
möglichſt nach ſeiner Eigenart ausſprechen zu laſſen, die Krone auf. 
Selbſt bei Mozart findet ſich nicht viel Aehnliches wieder, und ſolcher 
muſikaliſche Reichthum bei entſprechender Charakteriſtik war damals 
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Staatsanwaltsbezlek in Schleſten hat Liegnitz mit 248,411, den; 


kleinſten aber Brieg mit 90,156. 
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Die Rhelnprovinzg hat 3 Landrichter verloren, aber 46 Amts: ſtändigen und ſelbſtoerantwortlichen Stellung der Gerichtsvollzieher 


richter mehr erhalten. Ihr Oberlandesgericht iſt ſtärker beſetzt als 
Breslau, Königsberg und Naumburg; die Durchſchnittsziffern der 
Landgerichtsbevoͤlkerung find niedriger als in Sachſen und Pommern, 
von den übrigen nicht mehr als dle Schwankungen innerhalb des⸗ 
ſelben Landestheiles abweichend, Aachen ſteht freilich über allen an⸗ 
deren Landgerichten, aber Köln mit 20,262 unter ſehr vielen. Die 
Klage des Abgeordneten Bachem über Mehrbelaſtung der rheiniſchen 
Richter erſcheint für die Collegien nach den Verhaͤltnißziffern nicht 
begründet. Die Abtrennung der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit, auf 
welcher die geringere Zahl der Amtsrichter beruht, kommt auch den 
Colleglen zu Gute. Wollen wir aber, um einen Einwand gegen die 
Berechnung des vorigen Artikels abzuſchnelden, für die Landgerichts⸗ 
verfaſſung der Rheinprovinz noch 150 Amtsrichter mit den dazu ge- 
hoͤrigen 150 Gerichtsſchreibern, 75 Gehilfen und 75 Unterbeamten 
in Anſatz bringen, womit gewiß eine völlige Gleichmäßigkeit beider 
Verfaſſungen hergeſtellt wäre, fo würde dadurch an Gehältern, Woh⸗ 
nungsgeldern, anderen perſoͤnlichen und ſächlichen Ausgaben ein 
genau berechneter Mehraufwand von 1,843,078,00 M. entſtehen und 
nach Abzug deſſelben immer noch an Mehrkoſten der Kreisgerichtsver⸗ 
faſſung gegen die Landgerichtsverfaſſung übrig bleiben: 
1) bei den älteren Gehältern 5,343, 459,57 M., 
2) bei den jetzigen Gehältern 10,440,526,25 M. 
Die Berechnung der „Magdeburger Zeitung“ beruht auf der An⸗ 
nahme von 1831 Gerichtsvollziehern mit einem reinen Jahresein⸗ 
kommen von 4500 M. aus Parteiaufträgen. Gerichtsvollzieher 
Brüggemann berechnet in derſelben Zeitung die geſammte Rein⸗ 
einnahme auf hoͤchſtens 3000 M. jährlich, was mit dem hoͤchſten 
penſtonsberechtigten Satze übereinſtimmt. Die Staatsrechnung hat 
nur 1800 Gerichtsvollzieher mit 2000 M. Bruttoeinnahme aus 
Parteiaufträgen und 2610 M. im Ganzen. Die Ueberſicht des 
Dienſteinkommens der 24 Gerichtsvollzieher im Landgerichtsbezirke 
Stettin ergiebt für das zweite Vierteljahr des Etatsjahres 1880/1881: 
A. In Parteiſachen: 
a. Gebühren 
b. baare Auslagen 


15,172,45 M. 
7,674,68 


22,847,13 M. 
B. In amtlichen Aufträgen: 


a. Gebühren 3,666,00 M. 
b. baare Auslagen 5,854,09 = 
. e 
C. Wohnungsgeldzuſchüſſꝶeemu 0000 1,084,00 = 


33,451,22 M. 
was einer Jahresbruttoeinnahme von 5575,20 M. für jeden Gerichts⸗ 
Vollzieher gleichkommt. Rechnet man von den baaren Auslagen 
40 pCt. als reine Einnahme, fo bleiben vlerteljährlich von den Ge: 
ſammtauslagen mit zuſammen 13,278,77 M. als reine Einnahme 
übrig 5311,51 M. 
dazu Gebühren und Wohnungsgeldenrn 20. 172,49 
HET — 25,484,00 M. 
gleich einer Geſammtreineinnahme von 4248 M., wovon nach Abzug 
von allgemeinen Bureauunkoſten hoͤchſtens 3000 —- 3500 M. jährlich 
verbleiben. Die Brutto⸗Einnahme aus Partelaufträgen beträgt am 
Stettiner Landgerichte mit 366,754 E. auf den Kopf jährlich 25 Pf., 
was für die geſammte Staatsbevölkerung einer jährlichen Ausgabe 
von 6,449,287 M. oder im Verhältniß von 24: 1800 von 6,854,439 
Mark gleichkommt. Die „Magdeburger Zeitung“ hat hiernach die 
Ausgaben für die frühern Vollſireckungsbeamten zu niedrig, für die 
jetzigen zu hoch berechnet. Sie hat im Sprechſaal unſerer Zeitung 
Nr. 565 eine nicht unverdiente Abfertigung gefunden. 
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neu, ja unerhört. Man begreift daher wohl, daß Mozart ſelbſt auch 
ſpäter noch auf ſeinen Idomeneo viel hielt. 

Der Kurfürſt ſagte nach dem Donnerwetter im zwelten Aete 
lachend: „Man ſollte nicht glauben, daß in einem ſo kleinen Kopfe 
ſo etwas Großes ſtecke.“ Mozart war von Statur nicht groß und 
äußerlich ziemlich unſcheinbar. Gar aber die Chöre, als beim Sturm 
das Volk entſetzensvoll aufſchreit! Dieſer Chor müſſe Jedem auch in 
der größten Sonnenhitze kalt machen, meinte das Orcheſter. Und 
doch follte der dritte Act noch ungleich reicher werden. „Faſt keine 
Scene, die nicht äußerſt intereſſant wäre”, meint Mozart ſelbſt und 
fügt hinzu, er habe Kopf und Hände davon ſo voll, daß es kein 
Wunder wäre, wenn er ſelbſt zum dritten Acte würde. Er meint 
aber auch, daß derſelbe wenigſtens ſo gut ausfallen werde, wie die 
beiden erſten. „Ich glaube aber unendliche Male beſſer und daß man 
mit Recht ſagen könne: Finis coronat opus!“ ſchließt er. Die 
Anrede des Oberprieſters bei den Leiden des Volkes durch das See⸗ 
ungethüm, der feierliche Marſch, das Orakel ſelbſt, — mögen hier 
Gluck's Alceſte und Iphigenie in Aulis als Vorbild gedient haben, 
die Größe des tragiſchen Styles war wenigſtens verſtanden und wie 
von keinem Zeitgenoſſen aufgenommen. Niemand wird auch heute 
noch bei dieſen Klängen ohne Eindruck bleiben. Sie find aber gleich 
denen Gluck's die wahre Schule der muſikaliſchen Dramatik geworden 
und beſonders das Orcheſter ſteht auf jener Höhe der Leiſtung, von 
der die ganze Schöpfung unſerer claſſiſchen Muſik ausgegangen iſt. 

„Verfaſſung, Muſik und Ueberſetzung ſind Geburten von Salz⸗ 
burg“, heißt es höͤchſt einſilbig von der erſten Aufführung in jenem 
Münchener Blatt. Doch iſt nach dem Ausfall der Proben kein Zweifel, 
daß der Erfolg des Werkes ein vollſtändiger war. Sein Ruhm 
drang denn auch raſch nach Wien und begründete Mozart's eigene 
Zukunft. 


Römiſche Briefe. 
Das Feſt der wunderthätigen heiligen Jungfrau 
in St. Andrea delle Fratte. 

Mitten im modernen Fremdenviertel von Rom, unweit Piazza di 
Spagna, in unmittelbarer Nähe der Propaganda, dem Eingang zur 
Via della Merceda gegenüber liegt an der Ecke von Capo le Caſe 
die Kirche St. Andrea delle Fratte. Der Name ſtammt, wie der der 
Via Frattina, von den einſtmals hier wachſenden Hecken. Im Mittel: 
alter gehörte die Kirche den Schotten, ſpäter ſtand fie unter dem 
Patronat der Familie Bufalo, deren Palaſt in der Nähe belegen iſt. 
Unter Mitwirkung dieſer Familie wurde ſie vom Papſte Leo XI. 
durch den Architekten Guerra aus Modena im Anfange des 17ten 
Jahrhunderts ganz und gar neu gebaut und erhielt im Weſentlichen 
ihre jetzige Geflalt, ein einſchiffiges Langhaus von Kapellen umgeben. 
Die Kuppel, die Tribüne und der Glockenthurm wurden ſpäter von 
Vorromini hinzugefügt, die Fagade erſt 1826 durch Valadier beendet. 
Die Ausſchmückung des Innern rührt zum größten Theil von Matini 
her, namentlich die Fresken der Kuppel, der Lünetten und der Tri⸗ 
büne. Als Schoͤpfungen Berninis erkennt man ſofort die barocken 


gar nicht zu vergleichen feten, und durch letztere eine große Zahl von 
Beamten erſetzt werde, aber auch tüchtige Kräfte erfordert würden 
und für ein allzukärgliches Einkommen nicht zu haben ſeien. Auch 
in der Begründung der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher wird 
nicht verkannt, „daß die Höhe der Gebühren für die Stellung des 
Standes der Gerichtsvollzieher, für das Maß der beſſern Kräfte und 
befähigteren Perſonen, welche dieſem Stande zugeführt werden können 
und damit für die Wirkſamkeit der Einrichtung ſelbſt von entſchei⸗ 
dender Bedeutung iſt.“ Es erſcheint für den ganzen für Herab⸗ 
ſetzung der Gerichtskoſten unternommenen Feldzug bedenklich, daß der 
heftigſte Angriff gegen die Gebühren der Gerichtsvollzieher gerichtet 
iſt, an denen ſich kaum wird kürzen laſſen, wenn man nicht die 
ganze Einrichtung in Gefahr bringen und mit der „Magdeburger 


Zeitung“ zu den frühern Dingen zurückkehren will, die wiederum in 


einem großen Theile Deutſchlands auf einen kaum zu überwindenden 
Wlderſtand ſtoßen würden. Die Gebührenordnung für Gerichts voll⸗ 
zieher gilt für ganz Deutſchland, und hat bereits die frühern thell⸗ 
weiſe erft 1875 erhöhten Gebührenſätze dieſer Beamten in Elſaß⸗ 
Lothringen, Rheinpreußen und Rheinheſſen wieder ermäßigt, obwohl 
nach dem Zeugniß der erwähnten Begründung auf die höchfte dieſer 
Taxen im Reichslande den Gerichtevollziehern nur ein mäßiges ſehr 
ungleich vertheiltes Reineinkommen von durchſchnittlich etwa 3400 M. 
gewährte. Es wird an demſelben Orte eher von einer Erhohung als 
von einer abermaligen Ermäßigung geſprochen und die Staatsregle⸗ 
rung kaum zu einer entgegengeſetzten Ueberzeugung zu bringen ſein. 


Breslan, 28. Januar. 

In der geſtrigen Sitzung des Volkswirthſchaftsraths waren nach 
der „Voſſ. Ztg.“ außer dem Reichskanzler Fürſten Bismarck noch die Mi⸗ 
niſter Maybach, von Bötticher, der Unterſtaats⸗Secretär Jacobi, ſowie zur 
Protokollfübrung die Geh. Räthe Lobmann und Nieberding, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Casper und der Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern, Schultze, 
anweſend. Die Mitglieder des Vollswirtbſchaftsralhs waren fait vollſtän⸗ 
dig erſchienen; der Commerzienrath Frentzel⸗Beyme (Memel) bat Berlin 
wegen des ſtarken Schneefalls nicht erreichen können. Fürſt Bismarck, 
deſſen geſundes Ausſehen und ausnabmsweiſe kräftige Stimme von den 
Anweſenden beſonders hervorgehoben wird, verlas die bereits mitgetheilte 
Rede und fügte dann noch hinzu, er danke noch perſönlich den Anweſen⸗ 
den für ihre Bereitwilligkeit, mit der ſie unter großen Opfern hier erſchienen 
ſeien. Nachdem der Fürſt die Verſammlung verlaſſen, trennten Dë die 
Seclionen, um Dë über Vorſchläge zu der in der heut 1 Uhr unter Vorſitz 
des Miniſters von Bötticher ſtattfindenden Sitzung vorzunehmenden Wahl 
der Sectionsausſchüſſe zu einigen. Obwohl man die Verzögerung der 
Conſtituirung des Volkswirtbſchaftsraths um 24 Stunden bei der 
Kürze der ihm zu Gebote ſtehenden Berathungszeit beklagt, ſo war 
das doch bei der Unbekanntſchaft der Mitglieder mit einander noth⸗ 
wendig. Die Seclion für Handel hat ſich bereits über die zu machenden 
Vorſchläge geeinigt. Man iſt der Meinung, daß der Volkswirthſchaftsrath 
weniger Plenarſitzungen als Sectionsſitzungen halten werde, und iſt beſorgt 
über die Inconvenienzen, welche ein ſolcher Berathungsmodus für die Mit⸗ 
glieder der zeitweilig unbeſchäftigten Sectionen haben wird, welche dann 
entweder hier in Berlin müßig ſitzen müſſen oder zu einer öfteren Hin⸗ und 
Herreiſe nach ihren zum Theil ſehr entfernten Wohnorten gezwungen find. 
An Vorlagen iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ weiter erwähnt, den Mitgliedern 
geſtern nur das Unfallverſicherungsgeſetz zugegangen, die Innungsvorlage 
ſollen fie ert heute erhalten. Wahrſcheinlich wird das erſtere nur von den 
Sectionen des Handels und Gewerbes oder nur von letzterer Section berathen 
werden. Die vorläufigen Beſprechungen haben ſchon ergeben, daß das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht ausführbar iſt. Man halt es 
für unmöglich, daß eine centrale Reichsanſtalt ohne Filialen und ohne Mit⸗ 
wirkung der communalen Kräfte die ihr zugewieſenen Pflichten erfüllen 
Engel, deren zwei neben dem Hochaltar, zwei am Ende des Quer⸗ 
ſchiffes ſtehen; mit ihrer gezierten Haltung, ihren gewaltſamen Be⸗ 
wegungen gehören ſie zu den ſchlimmſten Sünden dieſes verſatilen 
Künſtlers, deſſen eminentes Talent für Decoration wir gern an⸗ 
erkennen, der aber eben faſt immer Decorateur war, immer nach 
Effect ſtrebte und dem wahren Kunſtideal innerlich fremd blieb, wenn 
er auch in manchen Fällen ſchöne Wirkungen erreichte. Uebrigens 
paſſen ſeine Engel, die urſprünglich für die Engelsbrücke beſtimmt 
waren, noch am Beſten in dieſe durchweg ziemlich barocke Kirche. 
Einige berühmte Deutſche haben hier ihre letzte Ruheſlätte gefunden. 
In der vierten Kapelle, zur Linken des Eintretenden ruht Angelica 
Kauffmann, am rechten Pfeiler davon iſt der Denkſtein des Maler 
Müller, und auf der rechten Seite der Kirche am vorletzten Pfeiler 


das Grabmal Rudolf Schadow's, mit Büſte und Relief von Emil 


Wolff. N 

de giebt kaum eine Kirche Roms, die fo fort beſucht wird, wie 
St. Andrea delle Fratte. Mit Ausnahme der Mittagsſtunden iſt fie 
den ganzen Tag geöffnet, ja Abends noch viel fpäter als die meiſten 
andern Kirchen; man mag eintreten wenn man will, immer trifft 
man Betende an, am Sonntag beim Hochamt iſt die Kirche meiſtens 
überfüllt, auf den Altären findet man faſt immer ſchoͤnen Blumen⸗ 
ſchmuck. Es iſt recht eigentlich eine Modekirche. Hier lieſt Mon⸗ 
ſignore v. B., der deutſche Convertit, der in ſeiner geiſtlichen Tracht 
all die Eleganz feines früheren Standes bewahrt hat (er war Garde⸗ 
offizier) jeden Morgen die Meſſe; hier hält Father O Brien Sonntag 
Nachmittags feine engliſchen Bekehrungspredigten, hier fang früher, 
bei dieſen Nachmittagsgottesdienſten, als mächtigſte Anlockung für die 
Fremden, Fra Glovanni del Papa, der unvergeßliche wundervolle 
Tenor, deſſen Tod wir vor bald einem Jahre als unerſetzlichen Ver⸗ 
luſt beklagten. Was aber verleiht gerade dieſer Kirche eine ſo be⸗ 
ſondere Anziehungskraft? Andere, größere und ſchönere, ſtehen ver⸗ 
laffen — wie wenig werden z. B. die herrlichen Kirchen in St. Cryſo⸗ 
ſtomo, Santa Prattede, Santa Pudenziana beſucht! — St. Andrea 
delle Fratte iſt immer gefüllt, und das hat ſeinen Grund nicht nur 
in der bequemen Lage, denn die Kirchen am Corſo liegen gewiß 
Allen ſo zu ſagen auf dem Wege — aber St. Andrea hat einen von 
der Jungfrau Maria ganz beſonders bevorzugten Altar. Dazu gehort 
eine Wundergeſchichte. die alljährlich am 20. Januar durch ein großes 
Feſt gefeiert wird, auf welches eine Feier von drei Tagen, ein ſoge⸗ 
nanntes Triduo, vorbereitet. Die Geſchichte iſt ſehr merkwürdig und 
außerhalb Roms eigentlich wenig bekannt; mir däuchte fie in mancher 
Beziehung merkwürdiger, als die der Madonna von Lourdes, und fo 
will ich fe erzählen, wie ich fie in der Kirche felbft von der Kanzel, 


auch ſonſt von gläubigen Katholiken gehört und in einer kleinen 


Brochure geleſen habe. Im Anfange des Jahres 1842 weilte in Rom 
ein junger Jude, Alfons Ratisbon aus Straßburg, aus wohlhabender 
Familie, von guter Bildung — er hatte Jura ſiudtrt und ſich dann 
dem Kaufmannsſtande gewidmet. In Glaubensſachen nannte er ſich 
ganz aufgeklärt und ohne gerade ein Spötter im ſchlimmſten Sinne 
zu fein, ſah er mit vornehmem Indifferentismus auf jede Zeien 


uns darin zu⸗ 
ſammen, daß die früberen Vollſtreckungsbeamten mit der jetzigen ſelbſt⸗ 
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donne. Die Entſchävigung an den verunglückten Arbeiter müſſe doch täg⸗ 
lich und ſofort vorſchußweiſe gezahlt werden, derſelbe könne ſonſt bis zur 
Feſtſtellung feines Entſchädigungsanſpruches und bis zur Auszahlung der 
Entſchädigung durch die Centralanſtalt zu Grunde gehen. 

In Oeſterreich ſpricht man ſchon wieder von einer Miniſterktiſis. 
Manderlei Symptome zeigen allerdings daſür, daß zwiſchen der Regierung 
und der Rechten ein geſpanntes Verhältniß beſtebt. Namentlich ift das 
Miniſterium ungebalten darüber, daß die Majorität des Budgetausſchuſſes 
beharrlich die Verhandlung über den Dispoſitionsfond binausſchiebt, 
und daß ungeachtet des von der Regierung ausgeſprochenen Wunſches nach 
Beſchleunigung der Arbeiten des Budgetausſchuſſes der Obmann Graf 
Hobenwart den nädften Sitzungstag dieſes Ausſchuſſes nicht angegeben bat. 
In den Kreiſen der liberalen Abgeordneten hält man, wie die „D. 3g.“ 
mitibeilt, die Situation für eine äußerſt gefpannte. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß der Reichsrath feine Arbeiten unterbrechen und für kurze Zeit vertagt 
werden ſoll. Es wäre damit Zeit für die Unterbandlung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Rechten gewonnen. Ein anderes Gerücht ſignaliſirt die 
unmittelbar bevorſtehende Demiſſion des Grafen Taaffe. Gleichzeitig ber: 
lautet mit Beſtimmtheit, daß die Polen dem Vorgeben der Czechen und der 
Rechtspartei gegen den Grafen Taaffe ſich nicht anſchließen wollten und 
bemüht find, den Rücktritt des Letzteren zu verhindern. Wir glauben nicht, 
daß die Czechen wirklich den Rücktritt Taaffe's beabſichtigen, da ſie doch 
wiſſen müſſen, daß fie ein ihren Wünſchen geſügeres Miniſterium, als das 
jetzige, nicht erreichen können. Sie ſuchen durch ihr fortwäbrendes Nörgeln 
und Drängen die Verhältniſſe nach Möglichkeit für ſich auszubeuten und 
verlangen ſtets das Unerreichbare, um wenigſtens möglichſt viel zu ep 
langen. 

In Rußland berrſcht großer Jubel über die Beſiegung der Teklinzen. 
Dabei ſprechen aber die Zeitungen doch unverholen den Wunſch aus, daß 
nunmebr die gefährlichen Expeditionen behufs Eroberung neuer Gebiete 
einen Abſchluß finden mögen. 

Eine böͤchſt auffallende Nachricht bringt die „Voſſ. Z1g.“. Darnach hat 
der in Petersburg reſidirende Senat für Finnland ſämmtliche, dem 
moſaiſchen Glaubensbekenntniß angehörige Perſonen, die ſich zur Zeit in 
Finnland aufhalten, dahin verſtändigt, daß fie (auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung aus der ſchwediſchen Zeit) vor Ausgang dieſes Monats das Land 
zu verlaſſen haben, widrigenfalls ſie zu gewärtigen hätten, durch Schub 
abgeführt zu werden. Die ausgedienten und permittirten Soldaten der 
ruſſiſchen Armee dürfen nach dem erwähnten Befehle nebſt Frauen und 
Kindern im Lande bleiben. 

Bezüglich der türkiſch⸗griechiſchen Frage bringt die „Times“ heute ſehr 
günſtig lautende Nachrichten. Sie ſchreibt: 

„Die Pforte zog ihre Note vom 3. October zurück, weil die Signatar⸗ 
mächte ihre Zuſtimmung zur Abhaltung der vorgeſchlagenen Botſchafter⸗ 
Conferenz in Konſtantinopel davon abhängig gemacht haben. Die Con⸗ 
ferenz tritt noch vor Ende des Monats (2) zuſammen, um wabrſcheinlich 
folgenden erg zu ratificiren: Die Pforte behält Janina und 
Mezzowo, während Lariſſa mit einer ſtrategiſch geregelten Grenze an 
Griechenland fällt. Griechenland wird zur Conferenz wahrſcheinlich erſt 
dann hinzugezogen werden, wenn die Unterbandlungen zwiſchen den 


Mächten und der Pforte in das Stadium einer präcifen Form ger 
treten ſind.“ - 


Eine Beſtätigung dieſer Mittheilung bleibt abzuwarten. 

Das engliſche Unterhaus iſt noch immer mit der Beratbung der Bor: 
lage zum Schutz von Leben und Eigenthum in Irland beſchäftigt. Die 
engliſche Preſſe ſtimmt der Vorlage unbedingt zu. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Januar. (Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer bat im 
Namen des Reiches den Prof. Dr. von Haaſt zu Chriſtchurch zum Conful 
für die Provinz Canterbury auf Neuſeeland, und den Fabrilbeſitzer William 
M. Ward zu Blytb (England) zum Viceconſul für die Küſte von Cres⸗ 
well Point bis St. Mary's Island ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat den Pfarrer Theodor Wilhelm Albert 
Dreyer in Golluh zum Superintendenten der Didcefe Strasburg W.⸗Pr., 
Regierungsbezirk Marienwerder, den Pfarrer Ernit Theodor Gotthelf Kitzig 
in Lüben zum Superintendenten der Didcefe Deutſch⸗Crone, Regierungs⸗ 
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herab. In Rom war er vielfach im Verkehr mit dem Grafen B. 
aus Paris und wurde durch dieſen auch mit der Familie des jungen 
Grafen Albert de la Ferronays bekannt, deſſen rührende Geſchichte 
durch das Buch feiner Schweſter Lady Auguſta Craven, Le Récite 
d'une Soeur, bekannt geworden iſt. Dieſe franzöſiſchen Freunde 
wünſchten dringend die Bekehrung des jungen Ratisbon; Albert de 
la Ferronays, der damals ſchon dem Tode nahe war, machte ſie zum 
beſonderen Gegenſtande feiner Fürbitte. Durch dieſe Freunde kam 
Ratisbon auch in Berührung mit einigen Jeſuitenpatres und hatte 
mehrfache Unterredungen mit ihnen. Dieſer Umſtand wird in den 
Predigten gewöhnlich mit Stillſchweigen übergangen, es ſcheint beſon⸗ 
ders darauf anzukommen, das Wunder der Bekehrung als eine ganz 
plötzliche, durch Nichts vorbereitete Wandlung darzuſtellen. Die Brochure 
indeſſen erwähnte jene Unterredungen, freilich mit dem Zuſatze, daß 
nach Ratisbon's eigener Ausſage alle dieſe Verſuche gar keinen Ein- 
druck auf ihn machten. Andererſeits liegt die Vermuthung nahe, 
daß er, vielleicht ſich ſelbſt unbewußt, ſich in ſtark erregter Gemüths⸗ 
verfaſſung befand, die durch den Tod de la Ferronays noch geſteigert 
Am 20. Januar fuhr er mit dem Grafen B. 
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id Morienwerbet, den Marter Sé Rudolf Albert Rübſamen in 
ockrau zum Superintendenten der Didceſe Conitz, Regierungsbezirk 

Marienwerder, und den Pfarrer Johann Theodor Hugo Roſſeck in 
riedland zum Superintendenten der Diöceſe Friedland, Regierungsbezirk 
önigsberg, ernannt. 

Der praktiſche Arzt Dr. Kortuem iſt mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes 
in Swinemünde zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes ÜUſedom⸗Wollin ernannt 
worden. Am Schul Lehrer Seminar zu Wittlich ift der commiſſariſche 
Lehrer Franken als Hilfslebrer angeſtellt worden. — Der Oberſörſter⸗ 
Candidat, Premier⸗Lieutenant und Oberjäger im Reitenden Feldjäger⸗ 
Corps, Kinner, iſt zum Oberförſter ernannt und es iſt ihm die Ober: 
förſterſtelle zu Braſchen im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. verlieben mer: 
den. Der Roßarzt Albin Jobannes Heſſe zu Colberg ift, unter Ans 
weiſung ſeines Amtswohnſitzes in Woldenberg, zum commiſſariſchen Kreis⸗ 
thierarzt für die Kreiſe Friedeberg und Arnswalde ernannt worden. 

Berlin, 27. Januar. [Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König!] nahm heute Vormittag militäriſche Meldungen entgegen 
und hörte die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals der Infanterie 
von Kameke und des Chefs des Militär⸗Cabinets, General⸗Adjutanten 
von Albedyll. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm am Dinstag militäriſche Meldungen entgegen. Ihre Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die Kronprinzeſſin empfing um 4½ Uhr die Gemahlin 
des chineſiſchen Geſandten, Frau Li⸗Fong⸗Pao, und hierauf die Ge⸗ 
mahlin des Geſandten der Vereinigten Staaten von Amerika, Mis. 
White. Se. Kalſerliche Hoheit der Kronprinz begab ſich geſtern Vor⸗ 
mittag um 9½ Uhr zu Wagen nach der Hauptcadettenanſtalt in 
Lichterfelde. Abends wohnte derſelbe mit der Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen der Vorſtellung im Wallner⸗Theater bei. (R.⸗A.) 


— Berlin, 27. Jan. [Eröffnung des Volkswirthſchafts⸗ 
rathes. — Bundesrathsſitzung. — Der Gotthardtunnel 
und die deutſche Subvention für denſelben. — Herren⸗ 
haus. — Die Frage einer Nachſeſſion des Landtages.] 
Der Volkswirthſchaftsrath wurde heute Nachmittag um 2 Uhr eröffnet. 
Fürſt Bismarck begrüßte die Mitglieder in einer längeren Anſprache, 
worin er ſich über die Bedeutung der neu geſchaffenen Einrichtung 
und ihre Aufgaben verbreitete und der Hoffnung auf eine gedelhliche 
Thätigkeit der Verſammlung Ausdruck gab. Nach etwa halbſtündigem 
Verweilen verließ der Reichskanzler die Verſammlung, welche in dem 
größten Fractlonsſaale des Reichstages, in welchem die nattonalliberale 
Fraction ſich zu verſammeln pflegt, ſtattfand. Auch der Staatsmini⸗ 
ſter von Bötticher wohnte nur eine Zeitlang der Verſammlung bei, 
welche ſich dann über die geſchäftliche Behandlung ihrer Aufgaben 
verſtändigte und ſich in einzelne Sectionen für die verſchiedenen 
Gegenſtände der Berathung theilte. — In der bereits um 12 Uhr 
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesrathes wurde u. A. der Geſetzentwurf über 
Beſtrafung der Trunkſucht vorgelegt und das Geſetz über die zwei⸗ 
jährigen Etats⸗ und vierjährigen Legkslaturperioden angenommen und 
eine Reihe laufender Geſchäfte erledigt. — Die Steuergeſetze ſind im 
Bundesrathe in erſter Leſung angenommen worden, jedoch einer 
zweiten Leſung unterzogen worden, welche ein beſonderes Intereſſe 
dadurch gewinnt, daß dabei über die Vertheilung der Steuer an die 
Einzelſtaaten berathen und beſchloſſen werden fol. — Nach den Mit- 
thellungen, welche dem Bundesrathe vom Gotthardtunnel gemacht 
worden ſind, iſt vom 1. October 1879 bis zum 31. Auguſt 1880, 
abgeſehen von dem Richtungstunnel von 145 Meter Länge, der fer⸗ 
tige Tunnel auf 9243 Meter verlängert worden. Die Länge des 
vollſtändig durchgebrochenen Richtungsſtollens iſt auf der Grundlage 
der von der Direction der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft vorläufig aus⸗ 
geführten Meſſungen auf 14,838,7 Meter berechnet. Der Geſammt⸗ 
foftenbeirag für das Jahr 1879/80 hat Dë auf rund 7,463,540 Fr. 
ergeben, wovon das Deutſche Reich 1,756,127,06 Franken zu tragen 
hat. Die deutſche Subventionsleiftung für das achte Baujahr beläuft 
fi) auf 5,790,436,77 Franken, der deutſche Antheil iſt rechtzeitig 
durch Vermittlung der Reichsbank gezahlt worden. Bekanntlich ſollte 
die Beendigung der eigentlichen Tunnelbauarbeiten (Unterbau) durch 


was man will; die Vorausſetzung eines wiſſentlichen Betruges bleibt 
aber ebenſo ausgeſchloſſen, wie die eines Gaukelſpieles — der 
Sacriſtan hat ſelbſt ausgeſagt: er habe nichts geſehen — die Sache 
bleibt ein pſychologiſches Problem, deſſen Löſung wir in keiner Weiſe 
verſuchen. Nur ſo viel ſcheint klar: Ratisbon ſelbſt glaubte an die 
Erſcheinung; und daß er von dem Moment an Katholik wurde und 
blieb, iſt unbeſtreitbare Thatſache. — Genau nach feiner Beſchreibung 
wurde ein Bild der Madonna angefertigt, das jetzt über dem Altar, 
an Stelle des Engels, angebracht iſt; es iſt nicht von einem nam⸗ 
haften Künſtler, aber ein llebliches, anſprechendes Bild. Die Jungfrau, 
ſehr jugendlich und zart, ohne den Jeſusknaben, ſchwebt herab, von 
blauem Mantel umwallt, die Hände ſegnend ausgebreitet. Durch ein 
koſtbares, goldenes Halsband und eine Krone von Juwelen iſt die 
urſprüngliche Einfachheit des Bildes geſtört. Links davon iſt Ratisbon's 
Einkleidung als Prieſter dargeſtellt, ſein Bild iſt Portrait. Dieſer Altar 
iſt es nun, der die Menge der Beter anzieht, der der ganzen Kirche 
eine beſondere Weihe giebt. In dieſen letzten Tagen wurde ſie zu 
einer wahren Wallfahrtsſtätte. Der übliche rothe Behang über dem 
Portal, die zu beiden Seiten ausgehängten Gobelins und Abends 
die brennenden Pechfackeln an der Fagade verkündeten den Vorüber⸗ 
gehenden das Feſt. Auch thaten dazu das Ihrige die Schaaren der 
Bettler und die Verkäufer mit ihren kleinen Tiſchchen mit Roſen⸗ 
kränzen und andern „objets de piété“, welche unermüdlich and: 
riefen: „Un soldo la Madonna! La Madonna com sta in 
chiesa un soldo solo!“ Man ſieht auf dem Bildchen die Ma⸗ 
donna, neben dem Schutzengel des Altarblattes in einer Glorie von 
Sternen herabſchweben, ein Lichtſtrahl geht von ihr ſchnurgrade 
auf den mit erhobenen Händen vor dem Altar knieenden Ratisbon 
los, deſſen Hut daneben auf die Erde rollt; das Ganze iſt ſehr naiv. 

Während der Feſttage war die Kirche in einen Prachtſaal verwan⸗ 
delt; ſchwere carmoiſinrothe Draperien mit kirſchbraunem Sammet 
abwechſelnd, mit reichen Goldborten und Franzen verbrämt, bekleideten 
die Pfeiler und in höchſt graclöſen Feſtons die Eingänge zu den 
Kapellen, ſowie die ganze Tribüne. Da an der Architektur der Kirche 
nicht viel verloren iſt, läßt man ſich hier die Decoration gefallen; 
die Italiener verſtehen ſich ausgezeichnet auf dieſe Sachen, namentlich 
auf magiſche Effecte durch Beleuchtung. Sternen gleich ſchweben die 
Glaskronen von der Decke herab, bilden einen funkelnden Bogen um 
den Eingang zur Tribüne und glänzen in dreifachem Kranze über 
dem Hochaltar, auf dem Hunderte von Kerzen in verſchledener Ab⸗ 
ſtufung ein glänzendes Muſter von Flammen bilden. Um halb vier 
beginnt die Feier mit dem engliſchen Gruſſe vor dem Altar der Jung⸗ 
frau, der noch ganz beſonders reich verziert und namentlich mit einer 
Fälle der köſtlichſten, friſchen Blumen geſchmückt war. Es kamen 
täglich neue Spenden von Körben und wundervollen Straußen. 
Darauf folgte die Predigt (wir hörten fie am 19. und 20.) 
von einem alten Geiſtlichen, der ſich der Thatſache noch 
ſelbſt erinnert. Ein großes Kirchenlicht aber war der alte 
Herr nicht, wie oft er „in questo tempio“ ſagte, ließ ſich nicht 
zählen, und immer das H mit ſchwäbiſcher Ausſprache, was im Ita⸗ 


N 


n 


E 


den Unternehmer bis zum Schluſſe des achten Zonlsbee 
dies iſt indeſſen nicht in Erfüllung gegangen und vielmehr die Vollen⸗ 
dung des Tunnels in der Hauptſache erf in der urſprünglich laut 
Art. 3 des Staatsvertrages vom 15. October 1869 angenommenen 
Bauzeit von 9 Jahren, alſo im Laufe d. Js. in Ausſicht genommen 
worden. — Der Präſident des Herrenhauſes hat nunmehr durch An⸗ 
ſchreiben vom 26. d. M. die Mitglieder benachrichtigt, daß die regel⸗ 
mäßigen Plenarſitzungen mit dem 8. k. Mts. wieder aufgenommen 
werden ſollen und die Mitglieder erſucht, ſich mit ihren anderweitigen 
Geſchäften ſo einzurichten, daß ſie bis zum Schluß des Landtages hier 
anweſend fein können, damit die Commiſſtons⸗ wie Plenarfigungen 
keine Störung erleiden. Es iſt aus dieſer Dispoſitlon zu erſehen, 
daß vor der dritten Februarwoche ſchwerlich an einen Schluß der 
Landtagsſeſſton zu denken und alfo ein Zufammenarbeiten mit dem 
Reichstage, wenn auch nur für ganz kurze Zeit, unvermeidlich iſt. 
Inzwiſchen taucht jetzt wahrſcheinlich in Zuſammenhang mit der Ab⸗ 
ſicht, die Steuervorlagen zu irgend einem Abſchluß zu bringen, der 
Plan einer Nachſeſſton des Landtages wieder auf und zwar angeblich 
zu dem Zweck, wenigſtens die unentbehrlichſten Vorlagen des Miniſters 
des Innern zu erledigen. 


Berlin, 27. Jan. [Der elſäſſiſche Landesausſchuß 
und die deutſchen Beamten. — Sir Bismarck und der 
Volkswirthſchaftsrath. — Das Ergebniß der Debatten 
über den Antrag Windthorſt.] Officiss wird geſchrleben: 
Aus den Reichslanden wird gemeldet: „Die im Landesausſchuß für 
Elſaß⸗Lothringen vorgekommenen Ausfälle und verletzenden Arußerungen 
gegen das deutſche Beamtenthum haben bekanntlich viel Aufſehen ge⸗ 
macht und namentlich in altdeutſchen Kreiſen großen Unwillen hervor⸗ 
gerufen. Es wäre aber jedenfalls ganz ungerecht, den geſammten 
Landesausſchuß für das Gebahren Einzelner les waren ja nur drei 
Mitglieder der Verſammlung, welche dieſen tadelnswerthen Ton an⸗ 
geſchlagen haben) verantwortlich zu machen. Den Reden dieſer elfern⸗ 
den Herren kann man die beſonnenen und ſehr anerkennenswerthen 
Aeußerungen der Herren Neſſel, Koͤpplin und North entgegengehalten, 
welche, wie das ſchließliche Reſultat der Berathungen zeigt, ein ganz 
anderes Gewicht in die Wagſchaale der Entſcheldung des Landesaus⸗ 
ſchuſſes werfen. Auch einflußreiche Mitglieder der Oppofitton ſtimmen 
keineswegs mit den Eiferern überein. Wenn nun aber der Reglerung 
in Elſaß⸗Lothringen Vorwürfe ſeitens der altdeutſchen Preſſe in Bezug 
anf die von ihr ergriffene Initiative wegen der Ortszulage der Ze: 
amten gemacht worden find, fo find dieſelben unbegründet, zumal die 
Regierung hierbei nur einem wiederholt entſchleden geäußerten Wunſche 
der Landesvertretung nachgekommen iſt. Von einer ſchweren Benach⸗ 
theiligung des eigenen Beamtenthums zu ſprechen, iſt unſtatthaft, 
da einmal Niemand in ſeinen derzeitigen Bezügen geſchädigt werden 
ſoll und andererſeits, weil die etwaige Verkürzung, welche Beamte 
aus den alten Provinzen durch ihr Vorrücken in höhere Gehaltsklaſſen 
erfahren können, durch die Erhohung des penſtonsfähigen Einkommens, 
welche in den Reichslanden eintritt, größtentheils aufgewogen wird. 
Die Colmarer Landesausſchußwahl hat recht ernüchternd auf die oppo⸗ 
fittonellen Beſtrebungen gewirkt; fie kann als ein unverkennbares 
Symptom der günſtigen Umwandlung, welche in der Stimmung in 
Oberelſaß ſeit Jahresfriſt eingetreten iſt, und namentlich ſeit den Be⸗ 
ſuchen des Statthalters im vorigen Sommer, bezeichnet werden. Dieſe 
Reifen des Statthalters haben in den katholiſchen Diſtricten des 
Oberelſaſſes ſozuſagen das Eis gebrochen. — Der Volkswirthſchafts⸗ 
rath iſt heut unter feierlichen Formen zuſammengetreten; er iſt durch 
den Fürſten Bismarck ſelbſt in ſeine wichtige Stellung eingeführt 
worden, während feine geſchäftlichen Arbeiten nachher vorzugsweiſe 
durch den Miniſter v. Bötticher geleltet werden ſollen. Alſo der Fürſt 
Bismarck als Handelsminiſter und deſſen Stellvertreter werden ſich in 
die Repräſentation dem Volkäwirthſchaftsrath gegenüber theilen. Der⸗ 
ſelbe iſt berufen, über die wichtigen Arbeiten, durch welche die Re⸗ 
gierung ihr Wort bei Gelegenheit der Soclaliſten⸗Vorlage in Betreff 


lieniſchen unwiderſtehlich komiſch klingt, und wie oft er ſich überhaupt 
wiederholte! Sehr charakteriſtiſch war dies: Beweis für die Er⸗ 


ſcheinung iſt die Thatſache der Bekehrung, und Beweis für dieſe 


Thatſache iſt die Erſcheinung! „In questo pulpito non sono 
asini“, ſagte neulich eine eifrige Katholikin im Gefüz; ich weiß nicht, 
ob ſie dieſelbe Behauptung in S. Andrea gewagt hätte. Daß die h. 
Jungfrau beſondere Vorliebe für beſondere Stätten habe, war die 
Hauptſache, nur bethätige ſie dieſe Vorliebe auf zweierlei Weiſe; ent⸗ 
weder in ſtiller Weiſe d. h. durch beſondere Gebetserhörungen, die 
allmälig bekannt werden und dann immer mehr Beter zu ihrem 
Heiligthum ziehen, oder in lauter Weiſe, fo zu fagen mit Eclat, 
durch ein beſonderes Wunder, wie in Lourdes und wie hier an 
dieſem Altar. Weshalb die Madonna beſondere Vorliebe für be⸗ 
ſtimmte Orte habe, das wiſſe man nicht, daß dem aber fo Tel, wäre 
factiſch. Nach dieſer Expoſitlon folgte nun die oben ausführlicher 
berichtete Bekehrungsgeſchichte. Den letzten Theil der Predigt 
bildete die übliche Verherrlichung der „Mutter Gottes.“ — Wer 
noch irgend zwetfelt, daß Maria der eigentliche Mittelpunkt des 
katholiſchen Cultus ſei, der beſuche ſolche Feſte zu Ehren der Jung⸗ 
frau, der ſehe wie gedrängt voll die Kirchen ſind von wirklich An⸗ 
dächtigen, die ſich beim Gebet zur Madonna Alle voll Inbrunſt 
niederwerfen, und die mit Eifer und Innigkeit anſtimmen in das 
„Ora pro nobis“ der Litanei. 


U 

Auf die Predigt folgte das Salve Regina, welches ein herrlicher 
Bariton vom Orgelchor anſtimmte, dann fielen noch einige Männer⸗ 
fiimmen ein, unter ihnen auch ein glockenheller Sopran. Die Muſik 
war zum größten Theil nach umferen Begriffen ganz unkirchlich, 
fie bewegte ſich in raſchen, heiteren Weiſen mit opernartigen An⸗ 
klängen; aber das ſtimmte ganz zur Illumination und Decoration. 
Die Litanei an die Jungfrau wurde von den Sängern und der Ge⸗ 
meinde abwechſelnd geſungen. Der Geſang der Gemeinde war, wie 
in den meiſten italieniſchen Kirchen, beinahe unerträglich ſchlecht, 
leiernd, näſelnd, durchaus nicht wie von einem muſtkaliſch begabten 
Volke. Dann folgte der Segen durch den Blſchof von Hochaltare 
aus mit der großen glänzenden Monſtranz, und dabei war viel Hin⸗ 
und Hertragen von Fackeln und Weihrauchſchwenken. Unter den 
miniſtrirenden Prieſtern bemerkten wir einen jungen Neger. Am 
eigentlichen Feſitage war zwiſchen 11 und 1 uhr Hochamt mit großer 
Muſik. 

Jedes Jahr zieht dieſes Feſt Tauſende von Andächtigen an; 
immer wieder füllt ſich die Kirche bis auf den letzten pig, ja bis 
ins Portal, bis auf die Stufen draußen ſtehen die Andrängenden, 
darunter find verhältnißmäßig ſehr wenig Fremde; da ſi. nicht vor⸗ 


wiegend nur Frauen, auch das ſtarke Geſchlecht iſt zahlreich ver⸗ 


treten. Man ſehe ein ſolche Kirche an ſolchen Tagen, frage dann, 
ob der Katholiciömu in Italien noch immer feine alte Mocht über 
die Gemüther habe! 


Rom, 24, Januar. 
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der pofitiven Fürſorge für die Arbeller einlöſen wil, 
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ſeine Gutachten 
abzugeben. Hlerin allein ſchon liegt die Bedeutung des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths und man darf überzeugt ſein, daß die Regierung mit 
dieſem Theil ihrer Aufgabe es völlig ernſt nimmt; Fürſt Bismarck 
namentlich gehört zu den Staatsmännern, welche von jeher und nicht 
erſt durch das Herantreten des Sociallsmus in die Geſellſchaft die 
Verpflichtung des Staates den Arbeiterkreiſen gegenüber anerkannt 
haben, und man darf in Voraus überzeugt ſein, daß dem wichtigen 
Organ die Gelegenheit werden wird, eine bedeutende Stellung ein⸗ 
zunehmen. — Die Behandlung des Windthorſt'ſchen Antrags nahm 
geſtern den negativen Verlauf, welcher vorherzuſehen war; wäre es 
dem Centrum wirklich Ernſt mit den Bemühungen für die katholiſche 
Bevölkerung, fo würde daſſelbe zu der vorjährigen Vorlage der Re: 
gierung eine andere Stellung eingenommen haben als es der Fall 
war. Die Debatte hatte kein anderes Reſultat, als die Thatſache in 
den Vordergrund zu ſtellen, welche Herr v. Bennigſen als den Kern⸗ 
punkt bezeichnet hat, daß nämlich die Anzeigepflicht das wichtigſte 
Stück in der ganzen Kirchengeſetzgebung ſei und daß daher Diejenigen, 
welche mit Ernſt eine Herbeiführung des Friedens wollten, vor Allem 
eine Erledigung dieſes Punktes herbeiführen müßten. Wir werden 
uns unſererſeits niemals darin irre machen laſſen, daß der Papſt in 
ſeinem Schreiben an den früheren Erzblſchof Melchers dieſen Punkt 
berelts zugeſtanden hat, daß mithin ein wirkliches bedingungsloſes non 
possumus nicht mehr vorliegt. Daher hat Herr von Puttkamer 
Recht, wenn er ſeine Rede ſchloß, man moͤge ſich dahin wenden, wo 
die Hauptſorge für die katholiſchen Angelegenheiten liege. 
Berlin, 27. Januar. [Die zweitägigen Debatten des 
Abgeordnetenhauſes über den Antrag Windthorſt,] be: 
treffend die Straffreiheit des Meſſeleſens und der Sacramentſpendung, 
haben weniger Aufregendes für die Abgeordneten gehabt, als frühere 
Culturkampftage. Da die conſervative Partei diesmal geſchloſſen auf: 
trat, indem ihre katholiſirende äußerſte Rechte unter Hammerſtein, 
Stocker und Genoſſen ſich mit der gemäßigteren minifteriellen Linken 
über eine ganz nichtsſagende motivirte Tagesordnung geeinigt hatte, 
war von vornherein ſicher, daß die Berathung ein negatlves Reſultat 
haben müſſe, daß alſo kein Antrag angenommen werde. Zu einer 
größeren Erregung gelangte nur der Abg. Windthorſt und der leiden⸗ 
ſchaftlichere Theil ſelner Freunde durch das heutige Auftreten des Abg. 
von Bennigſen. Die Entſchiedenheit, mit welcher dieſer die Möglich: 
keit der Nachgiebigkeit des Staates beſtritt und die Unmöglichkeit be⸗ 
tonte, daß in Preußen ein den Forderungen der Curie mehr entgegen⸗ 
kommender Cultus miniſter ans Ruder käme, ſchien auf Windthorſt, 
der ſeinen Landsmann Bennigſen noch geſtern mit den ausgeſuchteſten 
Liebenswürdigkeiten behandelt hatte, einen tiefen Eindruck zu machen. 
Man muß ſich erinnern, daß derſelbe Windthorſt demſelben Bennigſen 
erſt im letzten Sommer bei der damaligen kirchenpolitiſchen Debatte 
die ewige Dankbarkeit aller deutſchen Katholiken zugeſichert hatte. 
Mochte Bennigſen dieſe damals durch das Zuſtandebringen des Rauch⸗ 
haupt⸗Bennigſchen Compromiſſes auch noch fo ſehr verdient haben — 
da dieſer Compromiß gerade, obſchon er, trotz der Unterſtützung der 
Regierung, nicht überall die Mehrheit erhielt, dem nationalltberalen 
Führer und der rechten Hälfte ſeiner Freunde den Vorwurf, zum 
Winterſpaziergang nach Canoſſa das Marſchſignal gegeben zu haben, 
nicht mit Unrecht eingebracht hatte, und da ohne dieſen Compromiß 
die Seceſſion eines Theiles der nationalliberalen Gegner deſſelben nicht 
erfolgt ſein würde, ſo hatte Bennigſen ohne Zweifel das dringende Bedürf⸗ 
niß, feine entſchledene Gegnerſchaft gegen den ſtaatsfeidlichen Theil des 
Clerus öffentlich zu decumentiren. Windthorſt erkannte dies ſehr wohl, und 
gab ſeinen Schmerz darüber, daß Bennigſen ſeinen Fehler wieder gut 
zu machen, ſuchte durch geradezu leidenſchaftliche Ausſprüche kund. 
Virchow hatte geſten die im Programm der Fortſchrittspartei nieder⸗ 
gelegten Grundſätze über die künftige Beſeitigung der Kirchenſtreitig⸗ 
keiten durch ein, jede Bewegung irgend einer Kirche ausſchlleßendes 
Geſetz über die Religkonsgeſellſchaften kurz und klar auseinandergeſetzt, 
— freilich ohne den Erfolg, von dem Herrn Stöcker verſtanden zu 
fein da dieſer ſich in feiner recht inhaltloſen Rede, eine bet unſeren Or⸗ 
thodoxen abſolut nicht vorhandenen theilwelſen Uebereinſtimmung mit 
Virchow — zum Gelächter der Fortſchrittspartei berühmte. Daß 
die fortſchrittlichen Abg. Dirichlet, L. Löwe, Straßmann, Labes, Träger, 


ebenſo wie der ſeeeſſtoniſtiſche Hoſpitant von Helldorf, vom Stand: 


punkte eines doctrinären Radicalismus der Humanität für den Antrag 
indthorſt ſtimmen würden, war bereits allgemein bekannt. 

* Berlin, 27. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Als einer der Leib: 
ärzte des Kaiſers nach kurzem Beſuch conſtatirt batte, daß der Grippe⸗ 
Anfall gehoben ſei und hieran die Bitte knüpfte, der Kaiſer möchte bei der 
ſehr rauhen, windigen Witterung noch möglichſt viele Tage das Zimmer 
hüten, bemerkte der Kaiſer ſcherzend zu feiner Umgebung: „Das thue ich 
ſchon meiner lieben Schwiegertochter, der Kronprinzeſſin, nicht an, daß 
ich jetzt noch einmal mich erkälte, denn in fünf Wochen iſt Hochzeit, 
und ſie möchte doch gar zu gern, daß ich dabei wäre. Ich muß alſo 
ſchon um der lieben Kinder und Enkel willen recht auf mich achten!“ — 
Geſtern Abend fand in den Paradekammern des königlichen Schloſſes eine 
große Cour, welcher ein Concert im Weißen Saale folgte, ſtatt. Das diplo⸗ 
matiſche Corps verſammelte Dë im Ritterſaale. Die den kaiſerlichen 
Majeſtäten vorzuſtellenden inländiſchen Damen und Herren verſammelten ſich 
mit den im Laufe des letzten Jahres zu einer höheren Rangklaſſe beförderten 
Räthen erſter und zweiter Klaſſe in der Brandenburgiſchen Kammer, die 
ſämmtlichen übrigen Damen in der Rothen (drap d'or) Kammer, die Fürſten, 
die Excellenzen⸗Herren und die Bevollmächtigten zum Bundesrathe im 
Königszimmer, in der erſten Vorkammer die Mitglieder beider Häuſer des 
Landtages, die Generalmajors, ſoweit dieſelben nicht mit den Oſſizircorps 
erſchienen, und die Näthe erſter Klaſſe in der zweiten Vorkammer, die Räthe 
zweiter Klaſſe, die Kammerherren, die in ritterſchaftlichen Uniformen er⸗ 
ſcheinenden Perſonen und die Geiſtlichkeit in dem Braunſchweigiſchen Saale. 


Die Hoſchargen, die Miniſter des königlichen Hauſes, das Gefolge des 


Kaiſers, der Hef der Kaiſerin, die Gefolge des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin, ſowie der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen waren nach 
7 Uhr im Kapitelſaale zuſammengetreten und erwarteten das Eintreffen 


der kronprinzlichen Herrſchaften und der königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, 


welchen die Rothe Sammetkammer als VBereinigungsort diente. Sobald 
Ihre Majeſtäten eingetreten waren, gab der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf 
Stillfried das Zeichen zum Beginn der Cour. Von der früher befolgten 


Sitte, daß beide Majeſtäten ſämmtliche Säle durchſchritten und eine Sprech⸗ 


cour hielten, hatte man, wie in den beiden vergangenen Jahren, ſo auch bei 


der geſtrigen Cour aus Rückſicht für die Gefundbeit des Kaiſers abgeſehen. A 


Die Majeſtäten begrüßten deshalb nur das diplomatiſche Corps, die neu 


vorzuſtellenden Damen und Herren, ſowie die beförderten Räthe und ließen 


alsdann die geſammte Hofgeſellſchaft an ih im Ritterſaale defiliren. — 
Kaiſer und Kaiſerin erhoben ſich nach beendigter Cour, nahmen in der 
Rothen Sammetkammrr den Thee ein und begrüßten in der Bilder⸗ 
das zahlreich erſchienene Offiziercorps und begaben ſich als⸗ 
dann in den Weißen Saal, wo das Erſcheinen des Hofes das Zeichen 
zum Beginne eines glänzenden Concertes war. — Der Prinz Wil⸗ 
helm bon Preußen beging beute fein Geburtsfeſt; er nahm im Laufe 
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Mittags 12 Uhr von Potsdam nach Berlin. — Prinzeſſin Auguſta 
Victoria von Schleswig⸗Holſtein, die Braut des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, verläßt, wie die „Engliſche Correſpondenz“ meldet, England 
am 1. Februar, um ſich zu ihrer Vermählung nach Berlin zu begeben. 
Das Brautkleid der Prinzeſſin, aus ſilberbrocadirtem weißen Atlas und be⸗ 
ſetzt mit Brüſſeler Spitzen, iſt in Windſor gefertigt worden, während andere 
Theile ihrer Ausſtattung von verſchiedenen Firmen in Berlin, Paris und 
London geliefert wurden. — Nach einer der „Nat.⸗Ztg.“ aus Dresden zu⸗ 
gebenden Nachricht nehmen der König Albert und die Königin Carola 
an der Hochzeitsfeier des Prinzen Wilhelm Theil. — Der Erbgroß⸗ 
berzog von Baden und der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen kamen 
heute Nachmittag von Potsdam nach Berlin und gedenken Abends nach be⸗ 
endeter Cour wieder dorthin zurückzukehren. — Am Mittwoch Abend hatte 
die Frau Prinzeſſin Baron von Curland ihre ſchönen Salons zu einer 
General⸗Verſammlung für die Vorſtands⸗Damen des Mag dalenen⸗ 
ſtiftes geöffnet. Die Kaiſerin, bekanntlich die Protectorin des Stifts, er⸗ 
ſchien um 8 Uhr, empfangen von der Frau Prinzeſſin und wurde von 
dieſer in den großen Saal geleitet, wo ſich bereits etwa 50 Damen 
eingefunden hatten. Nach Verlauf einer Stunde hob die Kaiſerin 
die Verſammung auf, verabſchiedete ſich von der Frau Prinzeſſin 
und den übrigen Damen, ein recht anſehnliches Geldgeſchenk für 
das Stift zurücklaſſend. — Zu dem am Donnerstag von dem Fürſten 
Bismarck gegebenen parlamentariſchen Diner waren ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Vorſtandes des Abgeordnetenhauſes mit Aus⸗ 
nahme der Herren Windthorſt und von Heereman erſchienen. Sämmt⸗ 
liche Staatsminiſter waren gleichfalls anweſend, ſo wie Graf Limburg⸗ 
Stirum, von der näheren Umgebung des Reichskanzlers Graf Rantzau und 
Geheime Rath Tiedemann. Der Reichskanzler ſaß zwiſchen den Herren 
Stengel und von Bennigſen. Nach der Tafel zeigte ſich Fürſt Bismarck 
ſehr heiter und geſprächig, doch wurden politiſche Fragen nicht berührt. Da 
Graf Eulenburg eine Beſchlußfaſſung über ſeine Vorlagen erreichen will, 
ſo ſchien auch der Reichskanzler nicht abgeneigt, einer Nachſeſſion des Land⸗ 
tages zuzuſtimmen. — Der neu ernannte Attaché bei der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, Baron Pilar v. Pilchau, iſt in Berlin eingetroffen. — Der Velks⸗ 
wirthſchaftsrath wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, heute Nachmittag 
um 2 Uhr im Reichstagsgebäude eröffnet. Bereits von 1½ Uhr ab be⸗ 
gannen die Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths einzutreffen. Wie es die 
Verſchiedenheit des Standes der Mitglieder in dieſem neuen Parlament mit 
ſich bringt, bot die Ankunft ein ganz eigenthümliches charakteriſtiſches Bild, 
das uns die „Nat.⸗Ztg.“, wie folgt, ſlizzirt: Der ſchlichte Arbeiter, Zimmer: 
polier, Schriftſetzer, Eiſenformer kam in gewiſſer Erregung feines Weges 
daher; ebe er in das Portal des Reichstagsgebäudes trat, promenirte er 
mehrere Male an demſelben vorbei; man ſah es ihm deutlich an, daß er 
ſich etwas unſicher und zugleich gehoben fühlte. Nicht obne Selbſtbewußt⸗ 
fein trat der Leine Fabrikant, Tiſchlermeiſter oder Schubmachermeiſter auf, 
der aus ſeinem Kreiſe, aus ſeinem Regierungsbezirke der Einzige war, der 
zu den Sitzungen des Vollswirthſchaſtsralbs von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
nach Berlin berufen iſt. In herrſchaftlichen Equipagen mit feurigen Pfer⸗ 
den kamen die reichen Grundbeſitzer und die noch reicheren Commerzien⸗ 
räthe und Großinduſtriellen herbei. Punkt 2 Uhr bog die bekannte Equi⸗ 
page des Fürſten Bismarck aus der Wilhelmſtraße in die Leipzigerſtraße 
ein und fuhr in das Seitenportal. Fürſt Bismarck, welcher recht wohl 
ausſah und freudig dreinſchaute, trug ſeine Küraſſier⸗Uniform. Publikum 
hatte ſich nirgends angeſammelt, nur etliche Criminalſchutzleute hatten ſich 
vor dem Seitenportal poſtirt. — Die Akademie der Wiſſenſchaften 
beging den Geburtstag Friedrichs des Großen durch eine Feſtſitzung, die 
am Donnerstag unter Vorſitz des Profeſſor Anwers im Saale des Akademie⸗ 
gebäudes ftaitfand. In Vertretung der Regierung war Miniſterialdirector 
Greiff erſchienen. 5% Uhr betraten die Mitglieder der Akademie unter 
Vorantritt der ſtändigen Secretäre den Saal. Profeſſor Anwers ergriff 
das Wort zur Feſtrede, in der er die Lage und den Fortgang der Aſtronomie 
unter der Regierung Friedrichs des Großen darlegte. Die Neigung Friedrichs 
des Großen war eigenthümlicher Weiſe dem Studium der reinen Mathe⸗ 
matik, ſo großen Aufſchwung ſie gerade unter ſeiner Regierung nahm, 
nicht zugewandt; man darf jedoch nicht annehmen, daß der König dieſe 
Richtung geiſtiger Arbeit geringſchätzte; weit eher wird man der Wahrbeit 
nahe kommen, wenn man ſich der Anſicht zuneigt, daß er ein gewiſſes Un⸗ 
bebagen empfand, mit feinem umfaſſenden Geiſte dieſem bedeutenden Gebiet 
fremd gegenüber zu ſtehen. Redner gedachte ſodann der Thätigleit der 
Berliner Sternwarte um die angegebene Zeit, die, unter ungünſtigen Ver⸗ 
bälinifjen ins Leben gerufen, zunächſt nicht voll ihrer Aufgabe genügen 
konnte. Erſt die Beendigung des ſiebenjährigen Krieges ermoͤglichte die Re⸗ 
organiſation der Sternwarte. Der Redner gedachte der ruhmreichen Wirlſamkeit 
Eylers und feiner Berliner Zeit: und Fachgenoſſen, der Gründung des Jahr⸗ 
buches des erſten Werkes aſtronomiſchen Inhalts in deutſcher Sprache. In den 
Provinzen des preußiſchen Reichs war von erſprießlicher aſtronomiſcher Thätig⸗ 
keit wenig zu ſpüren, öffentliche Sternwarten gab es außer der Berliner in 
Preußen nicht, in den Lehrplan der Univerſitäten war die Aſtronomie als ſpecielle 
Fachwiſſenſchaft noch nicht aufgenommen, höchſtens daß fie nebenſächlich bei 
der Mathematik betrieben wurde. Den zweiten Vortrag der Sitzung hielt Pro⸗ 
feſſor Droyſen über das 1751 aufgeſtellte Project einer Flotte Preußens. — 
Die ehemaligen Socialdemokraten Körner und Finn, die Gründer des 
ſocialen Arbeiter⸗Vereins, hatten geſtern Abend eine Verſammlung ein: 
berufen, in der ſie ihr Programm entwickeln wollten. Höchſtens 50 Perſonen 
waren anweſend, die größere Hälfte Socialdemokraten, die kleinere Hälſte 
Chriſtlich⸗Sociale, directe Anhänger von Körner und Finn bemerkte man 
nicht. Finn eröffnete die Verſammluug und Körner bielt das Referat, in 
dem er die Bourgeoispreſſe ſchmähte, gegen das Judenthum zu Felde zog 
und namentlich Liebknecht ſcharf angriff, der ein Bündniß mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei eingegangen ſei, und ſchließlich unter allerlei böhniſchen Be⸗ 
merkungen von Seiten der Socialdemokraten, die Gründe anführte, welche 
ihn und Finn bewogen, aus der Socialdemokratie auszutreten. Nach der 
Rede Körner's fand eine Pauſe von 15 Minuten ſtatt, in der Einzeichnungen 
in die Mitgliederliſte erfolgen ſollten. Hierauf ſprachen noch Finn und 
Schröder, ohne einen neuen Gedanken vorzubringen. Nach Schluß der 
Verſammlung wurden die Herren Körner, Finn und Schröder von den an⸗ 
weſenden Socialdemokraten wegen ihres Austritts aus der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei heftig interpellirt. 

Seceſſioniſten und Nationalliberale.] Die „Voſſ. Z.“ ſchreibt: 
Als ee ſich vor kaum einem delten a (E Beer 
liberalen Partei trennten, ließen fie durch die ihnen nabeſtehende Preſſe 
verkünden, daß es ihr Beſtreben ſein werde, die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
bungen zu dem früheren Fractionsverbande nach Möglichkeit aufrecht zu er⸗ 
halten. Wir haben ſchon damals betonen zu müſſen geglaubt, daß die Er⸗ 
füllung dieſes Wunſches auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen würde. Im 
nfange der parlamentariſchen Seſſion ſchien es wirklich jo, als ob auch 
von den Zurückgebliebenen, die ja der Zahl nach die große Mehrheit bil⸗ 
deten, Werth darauf gelegt würde, das alte Band nicht ganz zerſchnitten zu 
ſehen. Sprach doch Herr v. Bennigſen in öffentlicher Sitzung der Regie⸗ 
rung gegenüber mit einer gewiſſen Betonung von ſeinem „Freunde“ Rickert 
und ſoll er doch im bertiauten Kreiſe ſogar des „Freundes“ Lasker noch 
anerkennend gedacht haben! Seitdem hat ſich mancherlei ereignet, das viel 
mehr dazu angethan war, den nicht wegzuleugnenden Riß zu erweitern, als 
ihn zu überbrücken. Die Seceſſioniſten hatten anfänglich darauf verzichtet, 
als eigene parlamentariſche Gruppe beim ſog. Seniorenconvent des Abge⸗ 
ordnetenhauſes eine Vertretung in den Commiſſionen zu beantragen, De 
begnügten ſich nach privater Verabredung mit den Nationalliberalen mit 
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laſſung eines auf die Zabl der nationalliberalen Mitglieder augerechnelen 
Platzes zu Theil wurde. Auffälliger Weiſe wurden ech bei — Zu⸗ 
ſammenſetzung einer der wichtigſten Commiſſionen für die laufende Seffion, 
ver aus 21 Mitgliedern beſtebenden großen Eiſenbahncommiſſton, vollſtändig 
übergangen, und als fie ſich bei den Nationalliberalen darüber beſchwerten, 
wurde ihnen die Antwort zu Theil, daß fie als Gegner der Staatsbahnen 
nicht hätten berückſichtigt werden können. Selbſtverſtändlich hätten die Se⸗ 
ceſſioniſten Werth darauf gelegt, gerade dieſen (ren gegneriſchen Stande 
punkt gegenüber der Eiſenbahnpolitik Bismarcks und Maybachs zur Gel⸗ 
zung zu bringen. Mußte nun die Zurückweiſung den Entſchluß kräftigen, 
in Zukunft, ſpeciell ſchon in der bevorſtehenden Reichstageſeſſton, derartigen 
Abmachungen mit der nationalliberalen Fraction zu entſagen und als 
jelbftiändige3 Glied in dem Fracuonsſchemalismus eine eigene Vertretung 
für die Commiſſionen zu fordern, fo konnte die Haltung der nationallibe⸗ 
ralen Preſſe nur dazu dienen, die Gegenjäge zu verſchärfen. Als im Spät- 
ſommer v. J. die Scheidung eintrat, gab es für eine Zeit lang, wenn man 
von dem einzigen Leiborgan des Herrn v. Bennigſen abſehen wid, keine 
Preſſe, die Dé zu den (von der „Prov.⸗Corr.“ fogenannten) „treugebliebe⸗ 
nen Nationalliberale gebalten hätte. Die großen Blätter der Hauptitadt 
wie der Provinzen gingen ſämmilich mit der Seceſſion. Almälig baben 
ſich aber die während der Zollcampagne in das Lager der Herren Völk, 
Hölder und Genoſſen abgeſchwenkten Blätter aus Süddeutſchland und dem 
Weiten, „Südd. Preſſe“, „Schwäb. Merc.“, „Elberf. Z.“ u. ſ. w. wieder bei 
der nationalliberalen Partei eingefunden, natürlich ohne von ihrem Princiv 
der kritikloſeſten Bismarckverebrung auch nur das Mindeſie aufzugeben. 
Alle dieſe bemühen ſich nun, gedeckt durch die nationalliberale Flagge und 
leider häufig genug direct unterftügt von dem officiellen Organ der „Na: 
tionalliberalen Correſpondenze, ſeit Wochen um die Wette, die ſeceſſioniſtiſche 
Gruppe in der gehäſſigſten Weiſe anzugreifen. Welche Kittel dabei nicht 
verſchmäht werden, ergiebt ſich aus einem Leitartikel der heutigen Gilbert. 
Zeitung“, der, wie das Blatt ausdrücklich verſichert, ihm „aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen“ zugegangen it. Um nur Eins anzuführen, heißt es da 
von den Seceſſioniſten, daß fie ſich jetzt nothgedrungen „an die Fortſchritts⸗ 
partei und an ihre große durch eine bekannte Senſationsdebatte ange⸗ 
ſchwellte Kaffe anklammern“ müßten. Das ift nicht fo aufrichtig, aber per 
fiver als die directe Behauptung antiſemitiſcher Blätter, daß die Abgeord⸗ 
neten Hänel, Virchow, Rickert v. |. w. von den reichen Juden „gekauft“ 
ſeien. Unter dieſen Umſtänden ift nichts begreiflicher, als daß die Seceſſto⸗ 
niſten den Gedanken abſolut aufgeben müflen, mit ihren früberen Fractions⸗ 
genoſſen irgendwie gemeinſchaftlich weiter zu arbeiten. Stalt deſſen ſcheint 
Déi beſonders für die bevorſtebenden Reichstagswahlen ein Bundesverhält⸗ 
niß zu der Foriſchrittspartei zu entwickeln, das für beide Theile gute Früchte 
tragen dürfte. 

[Deutſche Botſchaft in Petersburg.] Der ſeitheri 
cretair bei der deutſchen Botſchaft in Petersburg, Graf in rangel, bat 
zur Wiederherſtellung feiner Geſundbeit einen mehrmonatlichen Urlaub er⸗ 
halten, nach deſſen Ablauf ihm eine anderweitige Verwendung zugedacht 
iſt. An feiner Stelle iſt der Legations⸗Secretair Freiherr von Kotenban 
nach Petersburg verſetzt worden, welcher in den letzten Jahren im Aus⸗ 
wärtigen Amte beſchäftigt und einige Zeit hindurch nach Bukareſt zur 
Wahrnehmung der Conſulatsgeſchäfte gefandt war. 

[Von der Kriegsmarine] Der Capitän zur See im Admiralſtabe 
von Blanc iſt unter gleichzeitiger Ernennung zum Geſchwaderchef der Schiffe 
und Fahrzeuge auf der oſtaſiatiſchen Station zum Commandanten der ge⸗ 
deckten Corvette „Stoſch“ ernannt worden. Er übernimmt den Befehl über 
die in Oſtaſien bereits befindlichen Schiffe. Von der Bildung eines oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwaders, beſtedend aus den Corvetten „Stoſch“, „Moltke“ 
und „Luiſe“, iſt keine Rede. 

[Der Volkswirtbſchaftsratb und die von ihm zu erwarten» 
den Gutachten.] Der Unfallverſicherungsentwurf wird K Juformationen 
der „Trib.“ zufolge im Vollswirthſchaſtsrath auf keine erhebliche Oppoſtlion 
ſtoßen. Für denſelben wird im Princiy die überwiegende Majorıtät der 
Mitglieder, welche bekanntlich aus Großinduſtriellen beſteht, eintreten und 
auch die Stellung der 15 Handwerker und Arbeiter zu dem Entwurf läßt 
ſich mit Beſtimmtheit vorausſehen. Bei dem geringen Intereſſe, das ſpeciell 
die Handwerker an dem Entwurf haben, werden dieſelben ein zuſtimmendes 
Votum abgeben und was die Arbeiter betrifft, ſo iſt eine energiſche Oppo⸗ 
fition allein von dem aus Berlin berufenen Eiſenformer Hugo Kamin, 
einem Gegner aller Zwangsverſicherungsprojecte, zu erwarten. Freilich 
wird dieſe Stimme aus Arbeitermund ungehört verhallen. Die übrigen 
Arbeiter gehören keiner beſtimmten Parteirichtung an und find auch ſonſt 
mit ibrer ſocialpolitiſchen Geſinnung nicht in die Oeffentlichkeit getreten. — 
Anders wird das Gutachten über den die Innungen behandelnden Geſetz⸗ 
entwurf ausfallen. Demſelben wird auch aus Kreiſen der Induſtriellen 
ſcharfe Oppoſition gemacht werden und zwar mit Unterſtützung der Arbeiter, 
wenngleich es als zweifellos angenommen werden darf, daß der Entwurf 
ſchließlich kdie Billigung der Majorität des Volkswirthſchaftsraths finden 
wird. Bei der Berathung des Innungsentwurfs wird es Dë übrigens 
berausſtellen, daß nicht alle Handwerksmeiſter den Standpunkt der Zünftler, 
welcher in der Vorlage zum Ausdruck kemmt, tbeilen; wir wiſſen im 
Gegentbeil, daß von Seiten mehrerer Meiſter die freie Berufsvereinigung 
den Zwangs⸗Innungen gegenübergeſtellt werden wird. Eben dieſe dürften 
ſich gegen alle den Innungen einzuräumenden Privilegien mit Entſchieden⸗ 
heit wenden. 

[Reduction der Verwaltungsbeamten.] Nach einer im Finanz⸗ 
Miniſterium angefertigten Aufſtellung werden Gi 3 Pr. A aus 
Anlaß des Geſetzes über die anderweite Organifation der allgemeinen 
Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 bei den Regierungen in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
Sachſen, ſowie bei den betreffenden General⸗Commiſſionen für 1. April 
1881/82 folgende Beamte zur Dispoſition geſtellt: 2 Regierungs⸗Vice⸗ 
Präſidenten, 1 General⸗Commiſſions⸗Präſident, 11 Ober⸗Regierungsrathe 
und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten einſchließlich 5 Beamten, welche 
bisher als Stellvertreter der Regierungs⸗Präſidenten fungirt haben; 28 
Räthe als Mitglieder von Regierungs⸗Collegien, einſchließlich 1 bautech⸗ 
niſchen Hilfsarbeiters; 2 Räthe als General⸗Commiſſions⸗Mitglieder, 1 
Rath als Mitglied einer landwirtbſchaftlichen Regierungs⸗Abtheilung, 18 
Regierungs⸗Bureau⸗ und 2 Kaſſenbeamte, und 2 Regierungs⸗Canzlei⸗In⸗ 
ſpectoren. Dieſelben beziehen bisher ein Dienſteinkommen an Beſoldung, 
Stellvertretungszulage, Dirigenten⸗ bez. Functionszulage und Wobnungs⸗ 
geldzuſchuß von zuſammen 395,034 Mark. 


[Einbeziehung Altona's und der Unterelbe.] Im Finanz: 
miniſterium find die Vorarbeiten wegen der Einbeziehung Altona s und der 
Unterelbe in den Zollverein ſo gefördert, daß die bezüglichen Vorſchlage 
demnächſt an den Bundesrath gelangen können. 

[Der Austritt der Handelskammer zu Hannover aus dem 
deutſchen Handelstageſ iſt durch feine Motivirung ein ſehr bemerlens⸗ 
werthes Zeichen der Zeit. Sie will namlich nur deswegen nicht länger 
bleiben, weil im Handelstag hochſchußzzöllneriſche Beſtrehungen überhand 
nehmen. Dies ift nun zwar keineswegs richtig: mag auch nach dem Aus⸗ 
ſcheiden der Oſtſeeplätze eine Art ſchutzzöllneriſcher Mehrheit vorhanden fein, 
jo beberrſcht dieſe das Feld doch nicht in dem Maße, daß die freihänd⸗ 
leriſchen Handelskammern keinen Raum fänden, Dé geltend 
Noch bei den Ausſchußwablen im October ſah die Mehrheit ſich zu ange⸗ 
mean Einräumungen an die Minderheit veranlaßt. Die Beſchlüſſe 
dieſes letzten Handelstags tragen durchaus feinen ſpeciſiſch ſchutzollneriſchen 
Stempel. 1 0 denkt man auch weder hier noch in den Hanſeſtädten, 
wo die freihändleriſche Anschauung herrſcht, an Austritt. Aber grade weil 
Hannover bisber kaum zu den freihandleriſchen Handelskammern gerechnet 
wurde, ift LC Ausſcheiden aus ſolchem Grunde jo merkwürdig. Es kommt 
einem Abſagebrief an die Bismarckſche Wirtbſchaftspolinik gleich. Man 
nahm bisber an, insbeſondere auch nach der Haltung der bedeutendſten 
unter den hannoverſchen Abgeordneten, daß in der Hauplſtadt dieſer Pro⸗ 

ſtärker um ſich gegriffen babe, als die Lage und 
Nur ſo meinte 
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eſchäſtigung der Provinz Hannover irgend eniſpreche. 
man fi früher das Verhalten des Abg. Mauel, a das des Abgeord⸗ 
neten v. Bennigſen zu den Zollfragen ganz erklären zu können. Yeht ers 
fährt man, daß auch da ein völliger Umſchwung eingetreten iſt. Der Aus⸗ 
trittsbeſchluß der Handelskammer ift einſtimmig gefaßt worden: das ſchließt 
wohl jeden Verdacht einer Ueberrumpelung bei vielleicht geringer Vollzäblig⸗ 
leit der Sitzung, perſönlicher Motive und dergleichen aus. Der deutſche 
Handelsſtand beſinnt ſich augenſcheinlich überall wieder auf feine nolh⸗ 
wendige Solidarität allen principiellen Hemmungen des internationalen 
5 gegenüber. eheb | 
Das Geſetz, betreffend die Aufhebung des communalftäne 
diſchen Verbandes der Neumark,] wird im „RU“ publicirt. 
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Fortſetzung.) 
Städte für den Prinzen Wilbelm, eine Reibe ſilberner Prachtgeräthe 
für die fürstliche Tafel, ſan welchen nambafte Künſtler ſeit mehr als einem 
Monat arbeiten, wird dem prinzlichen Paare nicht ſofort nach der Hochzeit 
überreicht werden können, da die Ausführung, welche ſachgemäß eine Be⸗ 
ſchleunigung der Arbeit nicht geſtattet, noch geraume Zeit über den als 
Hochzeitstag beſtimmten Termin binaus in Anſpruch nehmen wird. Um die 
Einbeitlichleit des Geſchenkes nicht zu Dären, wird man wahrſcheinlich auch 
davon Abſtand nehmen, einzelne Stücke, die bereits dis zum Hochzeitstage 
vollendet ſein werden, an dieſem Tage zu übergeben und ſich darauf be⸗ 
ſchränken, in Modellen und Zeichnungen die in der Arbeit befindlichen Pracht⸗ 
erätbe vorzulegen. — Ueber ein Hochzeitsgeſchenk deutſcher Corps» 
indenten für den Prinzen Wilhelm ſchreibt der „Fränk. Kur.“: Der 
Köſener S. S. Verband wird, wenn ein diesbezüglicher Antrag des Berliner 
S. C. von den übrigen S. C. angenommen wird, dem Prinzen Wilhelm 
von Preußen ein wertbbolles Hochzeitsgeſchenk machen, zu welchem Bebufe 
von ſämmtlichen deutſchen Colpeſtudenten eine Kopfſteuer erhoben werden 
fol. Der Prinz war bekanntlich Conkneipant des Bonner Corps „Boruſſia“. 
— In Hameln tagte am 27. d. die „dannoverſche vroteſtantiſche 
Landesverſammlung“ in Sachen des neuen Geſangbuch⸗Entwurfes 
und der Fälle der Paſtoren Regula und Veſenmeyer. Mehr als 1000 
Perſonen aus allen Theilen der Provinz wohnten der Verſammlung bei, 
aus Osnabrück brachte ein Extrazug allein gegen 325 Theilnehmer. Durch 
Acclamation wurde Rechtsanwalt Graff aus Osnabrück zum Vorſitzenden 
gewählt. Die Hauptredner waren: Schulinſpector Backhaus (Osnabrück) 
über den Geſangbuch⸗Entwurf; Paſtor Klapp (Osnabrück) über den Fall 
Regula; Paſtor Dr. theol. Spiegel (Osnabrück) über den Fall Veſenmeher. 
Die Reſolutionen, welche in den vorbereitenden kleineren Verſammlungen 
bereits gefaßt wurden, wurden auch von der Hauptverſammlung einſtimmig 
angenommen. — Die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt: Wie verlautet, haben wiederum 
Hausſuchungen nach ſocialiſtiſchen Schriften ꝛc. ſtattgefunden. Es follen 
dabei dem die Durchſuchungen vornehmenden Beamten mehrere verbotene 
periodiſche und nichtperiodiſche ſocialdemokratiſche Druckſchriften neueſten 
Datums in die Hände gefallen ſein. ie don den Hausſuchungen ge: 
troffenen Perſonen batten ſogleich ein umfaſſendes Verhör zu beſtehen. Von 

Verhaftungen haben wir indeſſen nichts 9 
Sch. Von der ſächſiſchen Grenze, 26. Januar. [Drei ſächſiſche 
Weltumſegler. — Vieh⸗Import aus Böhmen. — Zur Flachs⸗ 
euliurfrage. — Veredelungsverkehr.] Graf Hohenthal hat kürzlich 
von Hamburg aus eine Reife nach Südamerika angetreten und wird ſich 
im April mit dem Grafen Seebach und dem Grafen Vitzthum in Newyork 
ein Rendezvous geben, um mit ihnen gemeinſchaftlich eine Reiſe um die 
Erde zu machen. — Von der böhmiſchen Grenze wird über die enorme Ab: 
nahme der Viehtransporte aus Böhmen Klage geführt. Dieſelbe iſt wobl 
eben jo ſebr durch die Erhöhung der Viehzölle, als durch die mannigfachen 
Schwierigkeiten bei der Einfuhr bedingt. — Während die fächſiſchen Handels: 
kammern bezüglich der Einfübrung der Flachscultur erſt Erfahrungen für 
nothwendig erachten, ebe ſie ein Urtheil darüber abgeben, ob dieſelbe ein 
unfehlbares Mittel zur Hebung des Notbſtandes ſei, hat das böhmiſche 
Central⸗Comite zur Hebung der Erwerbsthätigkeit im boͤhmiſchen Erz⸗ und 
Rieſentebirge ih keinen Augenblick bedacht, die Errichtung von Flachsbau⸗ 
Vereinen als dringend nötbig zu bezeichnen und gleichzeitig die Erbödung 
des Einfubrzolles auf Flachs als Förderungsmittel für die Flachscultur zu 
verlangen. Ohne Schutzzoll ſcheint es drüben nicht mehr zu geben, obwohl 
die Erfabrungen, welche z. B. die Induſtrie von Brünn und Reichenberg 
mit dem autonomen Tarif gemacht haben, keineswegs verlockend geweſen 
find. — Wie ſchon früher erwähnt, haben die durch Aufbebung des Ver⸗ 
edelungsverkehrs am 15. Februar ihrer böhmiſchen Arbeiter beraubten 
Oberlauſitzer Fabrikanten von Schürzen und bunten Kleiderſtoffen, obne die 
Mitwirkung des Staates abzuwarten, Lehrwerkſtätten eingerichtet, in welchen 
unentgeltliche Anleitung zur Herſtellung der naß beſchoſſenen Schürzenzeuge 
und ver vielſchüßzigen, feinfädigen Kleiderſtoffe gegeben wird, welche bisher 
im Wege des Veredelungsverkehrs bauptſächlich von böhmiſchen Webern 
gearbeitet wurden. Die Zittauer Handelskammer hat in ihrem letzten 
Berichte nachgewieſen, daß die Fortdauer dieſes Veredelungsverkebres im 
Intereſſe der ſächſiſchen Induſtrie geboten erſcheint; indeß hat die ſchutz⸗ 


aus dem Zeitungsſtempel nicht entbehren zu können. Doch verſprach 
der Vertreter der Regierung, in nicht allzuferner Zeit poſitive Vor⸗ 
ſchläge zur Aufhebung des Zeitungsſtempels zu machen. 


Frankreich. 

O Paris, 25. Januar. [Kammer. — de Bouville. — 
Rochefort. — Louiſe Michel.] Die Kammer ſetzt heute die De⸗ 
batte über das Preßgeſetz fort. Sie ſcheint ſich übrigens bei der 
ganzen Discuffion nicht ſehr behaglich zu fühlen. Sie ſteht offenbar 
unter demſelben Eindruck, welcher die „Republique francaiſe“ heute 
zu dem Stoßſeufzer veranlaßte: Es iſt nicht leicht, ein gutes Preß⸗ 
geſetz zu machen! Vermuthlich werden gleich nach Erledigung dieſer 
Vorlage die Landesvertreter darüber zu entfcheiden haben, ob der 
Antrag Bardoux auf Einführung der Liſtenwahlen in Erwägung zu 
nehmen iſt oder nicht. Dieſe vorläufige Entſcheidung kann wohl nicht 
anders als bejahend ausfallen und es wird kaum nöͤthig ſein, daß 
Gambetta das Gewicht ſeines Wortes in die Waagſchale wirft, welche 
Abſicht ihm von mehreren Blättern zugeſchrieben wird. Binnen 
Kurzem wird dann auch das von zahlloſen unglücklichen Damen mit 
Schmerzen erwartete Geſetz Naquets über die Einführung der Ehe⸗ 
ſcheidung an die Reihe kommen. Die Commiſſion hat die Vorarbeiten 
beendigt und hat heute die Zurückweiſung aller Amendements be⸗ 
ſchloſen. — In den Couliſſen der Kammer iſt heute der bonapar⸗ 
tiſtiſche Deputirte de Bouville der Held des Tages. Dieſer Herr iſt 
bekanntlich vor einem halben Jahre vem Gericht wegen betrügeriſcher 
Handlungen verurtheilt worden, und gleich nach dem Urtheilsſpruch 
war er verſchwunden. Niemand wußte, was aus ihm geworden. 
Vor kurzer Zeit wurde in der Kammer der Antrag auf ſeine Aus⸗ 
ſtoßung geſtellt und zur Prüfung dieſes Antrages eine Commiſſton 
gewählt. Heute nun erfährt dieſelbe, daß de Bouville wieder in 
Paris eingetroffen iſt. Seine Freunde erzählen über ſein Verſchwin⸗ 
den folgende abenteuerliche Geſchichte. Nach Verkündigung des er⸗ 
wähnten gerichtlichen Urtheils verlor de Bouville die Beſinnung, ver⸗ 
Dep feine Wohnung und irrte auf den Feldern umher, bis er von 
einem Schlaganfalle getroffen niederſank. Bauern hoben ihn auf und 
pflegten ihn; es dauerte über 5 Monate, ehe er wieder zu Verſtande 
kam; von ſeinem Anfalle iſt ihm aber eine Verzerrung der Geſichts⸗ 
züge zurückgeblieben. Er hat jetzt, wie es heißt, die Abſicht, gegen 
das richterliche Urtheil Verwahrung einzulegen, und wenn dem ſo iſt, 
ſo muß natürlich die Entſcheidung über ſeine Ausſchließung aus der 
Kammer aufgeſchoben werden. — Die Quäſtur der Kammer hat 
geſtern einen Beſuch Henri Rocheforts empfangen. [Der Redacteur 
des „Intranſigeant“ ſtellt die Forderung, daß man ihm ſein aus dem 
Jahre 1870 rückſtändiges Deputirtengehalt auszahle. Er hat dasſelbe 
damals nicht erheben können, weil er im Gefängniſſe ſaß. Die Summe 
iſt ziemlich bedeutend (über 7000 Fres.), denn die Deputirten hatten 
unter dem Kalſerreich ein Gehalt von 12,500 Fres., während ihr 
jetziges Gehalt nur 7500 Fred, beträgt. Rochefort will das Geld den 
. die ſich in Noth befinden, überweiſen. Die Quäſtur hat 
ölneriſche Strömung auch vor dieſem Reſte des freien Werte f ihm verſprochen, zu unterſuchen, ob ſeiner Forderung Folge gegeben 
—— Die — in zë e Weber E Lei werden könne. Jedenfalls iſt dazu ein Geſetz noͤthig. — Loulſe 
ſiellung jener Gewebe ausgebildet werden ſollen, find in Ebersbach, Frieders⸗] Michel iſt auf ein anderes, ſehr originelles Mittel verfallen, den noth⸗ 
dorf und Dürrbenners dorf errichtet. Abgeſehen davon, daß die Anſtellig⸗ leidenden Amneſtirten zu Hilfe zu kommen. Sie ertheilt allen Ernſtes 
keit und Ausdauer unſerer beimiſchen Weber für dieſe Arten der Gewebe Conſultationen an die Reporter reactionärer Blätter, zu 40 Fres. die 
erſt noch nachgewieſen werden muß, iſt auch um deswillen die blühende ; ` 

duſtrie in dieſen Stoffen durch die Aufhebung des Veredelungsverkehrs[ Stunde. Bis jetzt ſcheint indeß das Geſchäft noch nicht recht zu 
edrobt, weil vorausſichilich die durch Aufhebung des Veredelungsverkebrs] ziehen, denn es hat ſich erſt ein einziger Reporter des „Gaulois“ in 
mit Arbeitslojigfeit bedrohten böhmiſchen Weder andere Unternehmer in der ſchlichten Behauſung der Sibylle von Montmartre eingefunden. 
. vn Ee fie, wenn auch zu gedrückten Preiſen, Louiſe Michel eröffnete ihm, daß der Socialismus, wie fie ihn ver- 
in derfelben ker Weiter beinen Debt, oder die „Anarchie“ der menſchlichen Natur ihre volle Ent: 
N De ſterreich Ungarn. wickelung, ja vielleicht den Menſchen einen neuen, noch unbekannten 

= Wien, 27. Jan. [Cardinal Kutſchker 7. — Zeitungs Sinn geben wird. Der Menſch wird weder vom Hunger noch vom 
tempel] Nach einem nahezu fünftägigen Todeskampfe iſt der Fürſt⸗] Durft, noch von der Kälte gepeinigt werden, er wird kein Elend mehr 
kennen und wird folglich gut ſein. Man wird kein Strafgeſetzbuch, 


erzbiſchof von Wien, Cardinal Kutſchker, heute Vormittags 11 Uhr 
35 Min. verſchieden. — Nachts 1 Uhr wurde folgendes Bulletin] keine Gendarmerie und keine Regierung mehr brauchen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Nun, 40 Fred. find dieſe Prophezeiungen ſchon werth. 


ausgegeben: „Am Krankenlager des Cardinals iſt es ſeit den Nach⸗ 
mittagsſtunden für die manipultrenden Kloſterfrauen ziemlich ruhig! Paris, 27. Jan. [Das re. Das den Kammern borzulegend e 
Gelbbuch über die griechiſche Frage umfaßt vom 16. April 1880 bis zum 


geworden, denn die ärztlichen Ordinationen ſcheinen an ihrem Ziele 17.8 ie, eh Dag E 
; 17. Januar in dieſer Angelegenheit gewechſelte diplomatiſche Schrift⸗ 
men au en und ber Wieda i + nicht mehr möglich ge ſtücke. Im Anhange ſind die einschlägigen Theile des Berliner Vertrages, 
worden, der Natur in ihren Deſtructions⸗Functionen wirkſam ent⸗ ſowie die Entſcheidun j iſche Ci g 
gen der Berliner Conferenz und die türkiſche Circular⸗ 
gegenzutreten. Gleich einem Schlafenden liegt der allgemein fo hoch] note vom 4. October 1880 beigefügt. 
geachtete Oberprieſter der Wiener Erzdiöcefe ruhig auf feinem Sterbe⸗ Freyeinet's, in welchem er mittheilt, daß man ſich auf den Vorſchlag Eng: 
bette, die Augen ſeit mehr als 30 Stunden feſt geſchloſſen, die ge⸗ lands über die Einſetzung einer Specialcommiſſion zur Feſtſetzung be 
lähmten Arme gerade auf der Bettdecke türkiſch⸗griechiſchen Grenze geeinigt hätte. Dieſe Commiſſion würde analog 
g 8 j ausgeſtreckt, und in der rechten den Commiſſionen, welche in Bulgarien und ſonſt functionirt bätten, mit 
Hand das Sterbekreuz haltend, das ſilberweiße Haupt etwas nach Stimmenmehrheit die Grenze feſtſezen. Dieſe Feſtſezungen, an welche die 
rechts vorgeneigt und auf dem milden Antlitz bereits die Spuren und] Machte von vornherein gebunden ſein ſollten, würden der Türkei und 
Züge der Todtenmaske ausgeprägt tragend. Nach längeren oder kür⸗ me (ëss 4 fi 1 wem 2 
zeren Intervallen läßt ſich ein mäßiges Raſſeln des angeſammelten SA inderniß ſei noch zu bejetligen. Das engliſch e d 
P ch noch eine Einigung mit der Pforte über die Bedingungen berbet: 
Schleimes vernehmen, während ſonſt im Allgemeinen die Refpiration zuführen, unter denen die internationale Commiſſion ihre Arbeiten auf dem 
bei dem Patienten noch eine gleichmäßige und ruhige 18. Von Zeit thrfifen Gebiete aufnehmen werde. — Am 11. Mai ſchlägt Lord Gran: 
zu Zeit kann man auch die wartende Klofterfrau beobachten, wie ſie ville formell die Abjendung einer Colleetivnote nach Konſtantinopel vor, 
den bewußtlos Daniederliegenden höher im Bette emporrichtet, dem- um die Pforte zur Ausführung des 13. Protokolles des Berliner Vertrages 
ſelben mit einem Tuchende dle trockenen Lippen b tet oder den anzuhalten. Im Falle der faſt als ſicher anzunehmenden Ablehnung 
klebrigen Schweiß von Wës Stirne und feinen Balten went, hen 12 e WE . ve Séier 8 
ten. Dieſe Commiſſion werde eine locale Enquete dur e 
oder wie fie den manchmal heftigen Huſtenreiz zu ftillen bemüht if. niſche Delegirte zu beranftalten baben, wonach fie dann definitive Be⸗ 
s haben heute Mittags die Aerzte noch ein letztes Mittel verſucht, ſchlüſſe faſſen ſolle. — Deutſchland ſtimmt dem engliſchen Vorſchlage zu 
= nen Gmpfindungsreiz hervorzubringen, allein es blieb, wie die Th‘ en Zoe A bie Mehl on a aere 
Toten — reſultatlos. Der kräftige Organismus der edlen Theile, man Gw vie Wahl laße, an der Colſeren bad 5 
f s man der Pforte die Wahl laſſe, an der Conferenz theilzunebmen oder 
namentlich die kerngeſunden Lungen des Sterbenden, ſträuben fich| nicht, tee Bedingung, daß, wenn fie theilnehme, ſie ſich verpflichte, 
noch immer gegen das raſche Umfichgreifen der totalen Zerſtörung ſich der Majorität zu unterwerfen. Leon Say habe geltend gemacht, daß, 
durch die Lähmung, und deshalb iſt der Zuſtand der Lethargie ein n De an ber E SS e 
Si alen müſſe. Lord Granville habe eingewendet, daß die Lage dieſer beide 
um — Dieſer Zuſtand dauerte bis heute Vormittags. Mächte jehr verſchieden ſei, da es ſich für die eine darum handele, ab: 
— 8 eh er de er ed ber Ki, Lé dier: ER Dee, ZS EE a Sg EE 
n Derfu achte, das Kreuz, w „Freyeine ie Anregung an i a 
ausgeſetzt feit Sonntag i 15 zi vg forte zur Conferenz der vermittelnden Mächte betreffe, jo wider⸗ 
8 in der linken Hand hielt, ans Herz zu preſſen 8 e 
C und in De wiel re men E AE d E, Aen, accer 
S 2 abe, wenn man ni riechenland genau in derſelbe ) ` 
— St. Steſen eg en —— . Am 3. Juni e ES fran . 8 beer 
2 eben des Er ofs. tf und dem franzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel den bevorſtebende 
Blitzesſchnelle verbreitete ſich die Trauerkunde in der ek Kurz Zuſammentritt der Conſerenz in Berlin an. Am 12. Juni theilt 
nach Eintritt des Todes waren vom fürſterzbiſchöflichen Secretariate raf St. Zero mit, daß vereinbart worden Jo, daß er auf der 
Telegramme an ſämmtliche Biſchöfe Gisleitpaniens, fowie eg geg bes, Ce Deren ige, u ee Bra ie 
S te Nachmittags find a griechiſchen Grenze nehmen ſolle. Am 15. Juni protejti N 
geſendet worden Heu 8s findet eine Sitzung des Dom⸗ einem Circular gegen den Zuſammentritt der Conferenz. Am 25. Juni 
att, in welcher Tag und Stunde der L f. 

e we Die Bevölkerung Wiens nimmt Cem eg Ben 

traurigen Exeigniſſe, denn Cardinal Kutſchker war in allen Kreiſen 
im wahrſten Sinne des Wortes populär. Der Staat verliert in ihm 
einen echten Patrioten, der in feiner ſchwierigen Stellung die Liebe 
zu feinem Vaterlande mit feinen Pflichten gegen die Kirche wohl zu 
vereinigen wußte. Der erzbiſchöfliche Sitz iſt verwalſt und mit Recht 


igt Graf St. Valli „daß die von Frankreich vorgelegte Grenzlinie 
Kultig von en . „„ ſei. 7. Juli weiſt 
beſorgt man, daß bei der jetzigen in Regierungskreiſen herrſchenden 


EIARIN A ben. ` 2 
Freyeinet anläßlich der Decrete der griechiſchen Regierung über die Ein 
berufung der Reſerven den franzöſiſchen Vertreter in Athen an, die dortige 
Regierung auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, denen fie ihr Land 
ausſetzen würde, wenn fie ſich den Anſchein gäbe, por jeder Provocation 
eine aggreſſive Politik zu verfolgen. Die anderen Machte ſprechen ſich in 
Athen in gleichem Sinne aus und rathen zur Mäßigung und Vorſicht. 
Ebenſo weiſt Freyeinet ip einigen weiteren Depeſchen abermals auf 


die Neißwendiglen dee Mäßigung bin, Anläßlich der Nachrichten 


Strömung ein Zelot der Nachfolger des milden und klugen Kutſchker 
werden könnte. — Im Ausſchuſſe des Abgeordnetenhaufes kam der 
alte Wunſch nach Aufhebung des Zeitungsſtempels wieder einmal 
zur Beſprechung. Vorläufig iſt wenig Ausſicht auf die Erfüllung 
dieſer Forderung vorhanden, da die Regierung erklärte, die Einnahme 


Das erſte Actenſtück iſt ein Circular B 


über den eventuellen Abgang deutſcher Beamten nach der Turkei 
und Franzöſiſcher Offiziere nach Griechenland tbeilt Freycinet am 
27. Juli den franzöſiſchen Vernetern im Auslande mit: 

Zwiſchenfall bezüglich der deutſchen Beamten iſt beute obne jede Trag⸗ 
weite. Bei den Mittheilungen, welche mir Herr von Nadowitz über dieſen 
Gegenſtand machte, bat er mir nicht den beſtimmten Wunſch des Fürſten 
Bismarck verhehlt, Alles zu vermeiden, was Anlaß geden könnte zu dem 
geringſten Scheine eines Mangels an Einvernebmen zwiſchen den Nähten 
bezüglich irgend eines Punktes ibrer gemeinſamen Action. So werden die 
irrigen Interprelationen dieſes Zwiſchenfalles binfällig, der die Aufmerkfam⸗ 
keit niemals unter dieſem Geſichtspunkt hätte beſchäſtigen ſollen. Am 13tem 
Nobember richtet Bartbélemy St. Hilaire eine ausführliche Inſtructions⸗ 
depeſche an den Grafen Mouy in Athen, in welcher er ihn anweiſt, die 
griechlſche Regierung auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, denen ſie ſich 
ausſetze, indem fie ſich den Anſchein gebe, eine aggreſſide Politik zu ver⸗ 
folgen. Griechenland könne weder an dem feſten Willen der franzöſiſchen 
Regierung zweifeln, das angefangene Werk fortzuſetzen, noch aber könne 
Griechenland daran denken, die franzöſiſche Regierung über die Grenze 
binauszuziehen, in welcher ihre Action bis jetzt Dé gehalten habe, und welche 
zu überſchreiten die öffentliche Meinung ihr nicht geſtatten würde. Es ſei 
vor Allem nötbig, daß die griechiſche Regierung die allgemeine europälſche 
Situation genau in Betracht ziebe und die Wahrheit erkenne, die nämlich, 
daß der maßgebende Wunſch aller Großmächte die Erhaltung des Friedens 
ſei. Vermöge dieſes Wunſches würden die Mächte, welche das Meiſte für 
Griechenland gethan hätten, genötbigt fein, ihm ihre Hilfe zu verweigern, 
wenn es den ſchweren Fehler begehen ſollte, trotz des Rathes der Mächtr 
ſich in eine abentheuernde Politik zu ſtürzen. In einem Circular vom 
20. December zeigt Barthelemy St. Hilaire den franzöſiſchen Vertretern bei 
den Signatarmächten an, den Vorſchlag eines Schiedsgerichts den betreffen⸗ 
den Regierungen zu machen. Deutschland nahm dieſen Vorſchlag am 2lſten 
unter dem Vorbehalte an, daß es in keinem Falle an einer materiellen 
Crecution theilnehmen würde. Rußland gab feine Zuſtimmung unter der 
Bedingung, daß alle Machte die ibrige geben würden und daß Griechen⸗ 
land und die Türkei verſprächen, Dë der Entſcheidung zu unterwerfen. 
Italien nahm den Vorſchlag einfach an. Oeſterreich accepürte im Princip, 
aber unter zwei Bedingungen, 1) Verpflichtung beider Parteien Dé den 
Conſcquenzen des Schiedsgerichts zu unterwerfen, 2) daß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung in keinem alle zu Zwangsmaßregeln verpflichtet 
wäre. Am 22. meldet Graf St. Ballier, daß die deutſche Regierung den 
franzöſiſchen Vorſchlag unterſtützen würde, daß aber Graf Hatzfeld kein 
Vertrauen auf den endlichen Erfolg dieſes Vorſchlags hätte, weil er bon 
den beiden intereſſirten Parteien nur unter Bedingungen angenommen 
werden würde, welche man nicht würde zugeſtehen lönnen. Am 25. theilt 
Graf St. Vallier mit, daß die Vertreter Deutſchlands in Konſtantinopel 
und Athen angewieſen worden wären, durch Rathſchlage zur Mäßigung 
und Klugheit den Schritt zu unterſtützen, welchen die Vertreter Frankreichs 
binſichtlich des Schiedsgerichtsvorſchlags gethan hätten. Am 10. Januar 
erklärt Barthelemy St. Hilaire Dë bereit, an einer europäiſchen Preſſion 
tbeilzunehmen, welche auf die griechiſche Regierung in collectiver Form aus⸗ 
zuüben wäre, welche aber immer den officiöſen Charakter bewahren müßte, 
den die Natur des Schiedsgerichtsvorſchlags an ſich Frankreich den beiden 
freitenden Parteien gegenüber beizubehalten nölbige. Alle Mächte ſchloſſen 
ſich dieſer Anſchauung an, der Vorſchlag des Schiedsgerichts ſollte formell 
in Konſtantinopel und Athen geſtellt werden, als die Pforte am 15. Januar 
das Circular betreffend den Zuſammentritt einer Conferenz in Konſtanti⸗ 
nopel ergehen ließ. Das Gelbbuch ſchließt mit einer Depeſche des fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters zu Konſtantinopel vom 17. Januar, in welchem er 
mittheilt, daß die Pforte den Vorſchlag des Schiedsgerichts definitiv abge⸗ 


lehnt habe. ; : 
Großbritannien. 


A. C. London, 26. Januar. [Das Befinden Gladſtones.] „Dailys 
Telegraph“ ſchreibt: „Wir bedauern zu hören, daß der phyſiſche Zuſtand 
des Premierminiſters ſeinen nächſten Freunden, ſowie ſeinem Arzte 
Anlaß zu einiger Beſorgniß giebt. So energiſch, unermüdlich und eifrig 
ih auch Herr Gladſtone in der Erfüllung ſeiner hohen Pflichten ſtets 
zeigt, fo ſcheint er doch mit weniger Widerſtandskraft als bisher die Res 
gierungslaſten zu tragen, ſowie den Wechſelfaällen der Witterung Trotz zu 
bieten, und die unsche feiner unzähligen Freunde gehen dabin, daß er 
ſich mehr ſchone. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß Dr. Andrew 
Clark mit einigem Kummer den Aufregungen und Arbeiten entgegen ſieht, die dem 
Premier im Haufe der Gemeinen im Zuſammenhang mit der iriſchen Frage 
bevorſtehen, und die Gerüchte, die in Bezug auf die mögliche Erhebung des 
Premiers in den Pairsſtand mit einem verhältnißmäßig ruhigen Sitz 
im Oberbauſe in Umlauf geratben ſind, finden ihre Erklärung in dieſen 
häuslichen Sorgen. Es braucht indeß nicht hervorgehoben zu werden, daß dring⸗ 
liche Staatsbedürfniſſe, abgeſehen von irgend welchen perfönlichen Rüͤckſichten 
4 — Ke Durchführung der erwähnten Ideen hinreichend entgegen 
reten dürſten.“ 

[Prozeß Parnell.] In dem Staatsprozeſſe gegen Parnell und Ge⸗ 
noſſen brachte in der geſtrigen Sitzung der Richler Fitzgerald ſeine Anſprache 
an die Geſchworenen zum Abſchluſſe. Nachdem er hervorgehoben, daß aus 
den Reden Dillons, Brennans und anderer Führer der Landliga zur 
Genüge hervorgebe, daß ihr gemeinſamer Zweck war, die iriſchen Pächter 
zu einem Strike gegen die Pachtzahlung aufzuwiegeln, ſchloß er ſeine Rede 
u. A., wie folgt: „Wenn die Geſchworenen aus den ihnen vorliegenden 
Zeugenausſagen die Ueberzeugung gewinnen, daß ſie das Volk aufgewiegelt 
baben, keinen Pachtzins zu zahlen, es gegen die Pachtung von Gütern 
einzuſchüchtern und zur Durchführung eines Syſtems der geſellſchaftlichen 
Excommunication zu ermuntern, ſo iſt es ihre Pflicht die Angeklagten 
ſchuldig zu ſprechen. Alle Angeklagten ſtehen auf einem gemeinſamen 
oden; wenn einer ſchuldig iſt, find fie es alle. Ich habe meine Pflicht 
ohne Furcht oder Parteilichkeit gethan, thun Sie die Ihrige in gleicher 
Weiſe.“ Die Geſchworenen zogen Dë um 2% Uhr, in ihr Beratdungs⸗ 
zimmer zurück. Bald Sos? erſchien Mr. Parnell im Gerichtsſaale und 
wurde von der Galerie warm begrüßt. Um 5 Uhr kehrten die Geſchworenen 
nach dem Sitzungsſaale zurück und ihr Obmann erklärte, daß die Jury ſich 
über ihren Wahrſpruch nicht zu einigen bermöge und überhaupt keine Zug: 
ſicht auf eine Einigung vorhanden ſei. Der Gerichtshof erſuchte die Ge⸗ 
ſchworenen, ſich aufs Neue zurückzuziehen und ihre Berathung fort SE 
Kurz vor 7 Uhr erſchienen die Geſchworenen wiederum auf ihren Plätzen, 
und der Obmann erklärte aufs Neue, daß eine Einigung unmöglich ſei 
Ein Geſchworener platzte mit den Worten heraus: „Zehn waren für ...“ 
(wahrſcheinlich Freiſprechung), aber der Richter ließ ihn den Satz nicht voll⸗ 
enden. Der Gerichtshof erklärte ſodann, daß ihm nichts anderes übrig 
bleibe, als die Jury aufzulöſen fund zu entlaſſen. Dieſe Entſcheidung, 
welche das Fiasco des Staatsprozeſſes kennzeichnet, wurde von dem Pu⸗ 
blitum innerhalb wie außerhalb des Gerichtsſaales mit großem Jubel 
aufgenommen. Parnell und Sullivan erhielten eine enthuſiaſtiſche 
Ovatiou. In Dungarvan wurde, als das Etgebniß des Staatsprozeſſes 
kund wunde, die Stadt glänzend illuminirt und auf den benachbarten 
Hügeln Freudenfeuer angezündet. Muſikcapellen ſpielten auf den Straßen 
iriſche Volkslieder, und unzählige Hochs wurden auf Parnell und die andern 
angeklagt geweſenen Führer der Landliga ausgebracht. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Januar. 

Wie wir vernehmen, beabſichtigt die Fortſchrittspartei noch 
vor den Reichstagswahlen mehrere große Wählerverſammlungen ein⸗ 
zuberufen. Als Redner ſind die Abgg. Träger und Virchow in 
Ausſicht genommen. 

Nach einer Mittheilung unſerer con ſervativen Blätter hat eine 
Anzahl hieſiger Conſervatiden in einer. vertraulichen Beſprechung die 
Gründung eines „deutſch⸗conſervativen Localvereins für 
die Stadt Breslau“ beſchloſſen. Eine zur weiteren Ausführung 
dieſes Beſchluſſes erwählte Commiſſion ſoll die Statuten entwerfen 
und dieſelben der erſten ordentlichen Verſammlung zur Annahme vor⸗ 
legen. Wir können nicht finden, daß ein Bedürfniß nach einem ſolchen 
conferontiven Localverein vorhanden iſt; im „Neuen Wahlverein“ 
wurden ja, beſonders ſeit der fungſten Purlftcation deſſelben, die In⸗ 
. der Conſervativen mit eminentem „Mannesmuth“ hinlänglich 
ge 5 


. lAufſchrift der Poctſendungen ] Das Neichspoſtamt bringt durch 
Circular in Erinnerung, daß zur Es ſchneller Beförderung und Ze 
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ellung der Poſtſendungen auf denſelben Empfänger und Beſtimmungsort 

0 an bezeichnet fein müſſen, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wird. 
ſind 4 A ts Punkte zu beachten: 1) Bei Poſtſendungen 

nach größeren Orten iſt in der Aufſchrift die Wohnung des Empfängers 
möglichſt genau anzugeben. 15 iſt es von Wichtigkeit, daß die Woh⸗ 
nungsangabe ſtets an derſelben Stelle der Auffchrift, nämlich unten rechts, 
unmittelbar unter der Angabe des Beſtimmungsortes, erfolge. 2) Auf den 
nach Berlin beſtimmten Sendungen ift, außer der Wohnung des Empfängers, 
der Poſtbezirk (O., N., NO. ze), in welchem die Wohnung ſich befindet, 
Dinter der Ortsbezeichnung „Berlin“ zu vermerken. 3) Giebt es mit dem 
Beſtimmungsorte gleich oder äbnlich lautende Poſtorte, fo iſt dem Orts: 
namen eine zuſätzliche Bezeichnung beizufügen. Welche Zuſätze für die Orts⸗ 
namen im Poſtverkehr als maßgebend anzuſeben find, ergiebt ſich aus dem 
„Berzeichniß gleichnamiger oder ähnlich lautender Poſtorte“, das zum Preiſe 
von 10 Pf. durch Vermittelung jeder Reichs⸗Poſtauſtalt bezogen werden 
kann. 4) Wenn der im Reichs⸗Poſigebiet belegene Beſtimmungsort zwar 
mit einer Poſtanſtalt verſehen, deſſenungegchtet aber nicht als allgemein 
bekannt anzunehmen iſt, ſo empfiehlt es ſich, die Lage des Orts in der 
Aufſchrift der Sendung noch des Näheren zu bezeichnen. Zu derartigen 
Bezeichnungen eignet ſich die Angabe des Staates und bei größeren Staaten 


* 


des politiſchen Bezirks (Provinz, Regierungsbezirk u. ſ. w.), in welchem der 


Beſtimmungsdort belegen ift, eder auch die Angabe von größeren Flüfien 
Can der Oder“, „an der Elbe“, „am Rhein“ :c.), oder von Gebirgen („am 
Harz“, „am Rieſengebirge“ 2c.) Nicht minder find zuſätzliche Bezeichnungen, 
wie „in Thüringen“, „in der Altmark“, „in der Lauſitz“ ꝛc. für den Zweck 
geeignet. 5) Auf Poſtſendungen nach Ortſchaften ohne Boitanitalt iſt außer 
dem eigentlichen Beſtimmungsorte noch diejenige Poſtanſtalt anzugeben, von 
welcher aus die Beſtellung der Sendung an den Empfänger bewirkt werden 
bezw. die Abholung erfolgen fol. 6) Wenn der Beſtimmungsort einer 
Sendung in einem fremden Poſtgebiete belegen und zu den weniger be⸗ 
kannten Orten zu rechnen iſt, ſo iſt außer dem Ortsnamen noch das be⸗ 
treffende Land bezw. der Landestheil auf der Sendung anzugeben. Die 
Beachtung dieſer Punkte wird zur Herbeiführung einer ſchleunigen Ueber⸗ 
kunft der Sendungen an die Empfänger weſentlich beitragen, und es liegt 
daher im eigenen Intereſſe der Abſender, die Aufſchriften der Sendungen 
biernach genau anzufertigen. 

e Einrichtung von Poſthilfsſtellen.] Die kaiſerliche Poſtverwaltung 
beabſichligt, für den Poſtverkehr der Bewohner folder Landorte, welche in 
der Nähe von Eiſenbahnhalteſtellen belegen find oder von Landpoſtcurſen 
berührt werden und eine Poſtanſtalt noch nicht beſitzen, eine zeitgemäße 
Erleichterung einzufübren. Gegenwärtig können die an den betreffenden 
Orten vorüberfabrenden Eiſenbahnzüge, bezw. die den Ort berührenden 
Poſtbeförderungs⸗ Gelegenheiten nur zur Abſendung gewöhnlicher Brief: 
ſendungen benutzt werden, für deren Abgabe der Durchgang der Beför⸗ 
derungs⸗Gelegenbeit abgepaßt werden muß. Die ankommenden Zeitungen, 
Briefe, Packee ıc. werden durch die beſtebenden Poſtverbindungen an den 
Ortſchaften, für deren Bewohner fie beſtimmt find, borübergeführt und 
einige Kilometer weiter bei der Vertheilungs⸗Poſtanſtalt abgegeben, um 
demnächſt erſt nach Verlauf eitziger Stunden, häufig ert am nächſten Tage, 
durch den Landbriefträger in die Hände der Adreſſaten zu gelangen. Packete 
müſſen ſogar zum Tbeil nachträglich aus dem Poſtorte abgeholt werden. 
Um nun die fi darbietenden Beförderungs⸗ Gelegenheiten den Land: 
bewohnern in weiterem Umfange nutzbar zu machen, ſollen an Eiſenbahn⸗ 
Halteſtellen, an Zwiſchenorten von Perſonen⸗, Carriol⸗ und Botenpoſteurſen 
und von poſtſeitig benutzten Privatfuhr⸗ Verbindungen, ſowie an Orten, 
welche in nächſter Nähe der vorbezeichneten Verbindungen liegen, unter 
Mitwirkung der Gemeinden Hilfspoſt⸗Anſtalten, ſogenannte „Poſthilfsſtellen“ 
eingerichtet werden. Der Zweck dieſer Hilfspoſt⸗Anſtalten iſt ein dreifacher: 
fie ſollen I) den Verkauf von Poſtwerthzeichen, Poſtpacket⸗Adreſſen ꝛc. am 
Orte vermitteln; 2) ſollen ſie die Einlieferung von Poſtſendungen, durch 
Annahme von gewöhnlichen Briefpoſt⸗Gegenſtänden und Packeten abne 
Werthangabe, erleichtern und 3) ſollen fie eine Beſchleunigung in der Aus⸗ 
bändigung angekommener Briefe, Zeitungen und Packete ohne Werth⸗ 
angabe an den Empfänger ermöglichen. Die bei der Hilfspoſtanſtalt ein⸗ 
gegangenen Sendungen ſind ſeitens der Empfänger abzuholen und werden 
ohne Einziehung einer Gebühr ausgehändigt. Das Amt des Verwalters 
einer Hilfspoſtanſtalt iſt der Gemeinde gegenüber, aus deren Wahl der 
Betreffende hervorgeht, ein Ehrenamt. Die kaiſerliche Poſtverwaltung be: 
willigt ibm für ſeine Mühewaltung eine Vergütung von jährlich 30 event. 
auch 50 Mark. Die Einrichtung einer Hilfspoſtanſtalt bängt für jeden in 
Betracht kommenden Ort davon ab, daß unter Einvernehmen mit dem Ge⸗ 
meindevorſtande eine Perſon ermittelt werde, welche zur Verwaltung der 
Hilfspoſtanſtalt geeignet und bereit iſt. Die kaiſerliche Oberpoſtdirection 
bierſelbſt hat durch die Vermittelung der königl. Landrathsämter an die 
Vorſtände der betreffenden Ortſchaften eine Aufforderung ergehen laſſen, 
daß ſie dieſe Angelegenheit im Hinblick auf den allgemeinen Nutzen der 
Einrichtung für den Verkehr mit dem erforderlichen Eifer in die Hand 
nehmen und ſich die ſchleunige Ermittelung geeigneter Perſonen zur Ver⸗ 
waltung der einzurichtenden Hilfspoſt⸗Anſtalten recht angelegen ſein laſſen. 

—r. [Von der Univerſität.] Behufs Erlangung der venia docendi 
in der juriftifhen Facultät wird der Doctor der Rechte und königliche Re⸗ 
ierungsaſſeſſor, Herr Georg Eger, Sonnabend, den 29 Januar, Mittags 
2½ Uhr, im kleinen Saale der Univerſität ſeine Hadilitationsſchrift: 
„Ueber die Feſtſtellung des Zuſtandes des Frachtgutes bei Ablieferungs- 
binderniſſen nach Artikel 407, Alinea 1 und 2 des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buchs“ öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren 
königlicher Regierungsaſſeſſor Hermann Korte und königlicher Amtsrichter 
Eugen Wilke ſein. N £ 

—e. [Eollecten-Bewiligung.] Das königl. Ober⸗Präſidium hat dem 
Conpent der Eliſabethineriunen bierſelbſt die Erlaubniß ertheilt, im Laufe 
der Jahre 1881 und 1882 eine je einmalige Sammlung milder Beiträge in 
Form einer Hauscollecte bei allen Sansballungen der Provinz Schleſien 
abzubalten. — In gleicher Weiſe iſt dem Vorſtande des bieſigen St. Marien: 
Süfts zur ſittlichen Hebung weiblicher Dienſtboten die Genehmigung ertheilt 
worden, zum Beſten der genannten Anſtalt im Laufe des Jabres 1881 eine 
einmalige Hauscollecte bei den bemittelteren Tatboliihen Haushaltungen 
des Regierungsbezirks Breslau zu veranſtalten. — Die mit der Sammlung 


beauftragten Perſonen werden Déi durch Vorzeigung der Oberpräſidial⸗ 


Verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben legitimiren. 


+ l Waſſerbauten.] Im 
Jahres wurden . . der n Wehres aı 
gange der Herrenſtraße ca. 9.0 Quadratmeter Granitſteine in die Oder 
berſenkt, um dem ganzen Wehrbau bei eintretendem Hochwaſſer eine größere 
Widerſtandskraft und Feſtigkeit zu verleihen. Die ſchweren mächtigen Steine 
ragten nach Vollendung dieſer baulichen Maßnahme bis an den Holzboden 
der Flnthrinne weit über den Waſſerſpiegel empor. Bald darauf trat Hoch⸗ 
waſſer ein und der Waſſerſtand blieb unausgeſetzt bis Ende December 
ziemlich gleich hoch. Jetzt, bei Eintritt des Froſtwetters, wo Dë ein Fallen 
des Waſſers bemerklich machte, ſtellte es ſich heraus, daß ſämmtliche an 
dieſer Stelle verſenkten ſchweren Steine verſchwunden waren, und daß ſich 
dieſelben entweder in den hier befindlichen tiefen Keſſel eingeſenkt, oder 
durch die Heftigkeit des Swomwaſſers eine kurze Strecke weit fortgetrieben 
worden ſind. Seit einigen Tagen werden daher wiederum ganze Wagen⸗ 
ladungen von Granitſteinen an dieſer Stelle angefahren, und die ſchweren 
Steine auf einer hölzernen Rutihbahn gleich von der Bürgerwerderbrücke 
aus auf das trockene Wehr geſchafft. 

i- [Schlittenbahn auf der Oder.] Die Bahn für Pferdeſchlitten 
von Wilhelms hafen bis Treiben reſp. Laniſch iſt ausgeſteckt und fertig gc: 
ſtellt. Die Abnahme derſelben iſt bereits erfolgt. fo daß dieſelbe am Sonn⸗ 
tag eröffnet werden kann. 

Il[Obbdachloſe Knaben.] Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurden zwei 
Knaben im Alter von 1 und 6 Jahren untergebracht, welche am 25. d. M. 
von einer unbekannten Frauensperſon am frühen Morgen in die unver⸗ 
ſchloſſene Wohnung einer Frau auf der Blücherſtraße während der Ab⸗ 
weſenheit verſelben gebracht worden waren. Da die beiden Knaben bis zum 
Abend des nähitfolgenden Tages nicht wieder abgeholt wurden, jo mußte 
ihre Unterbringung im Armenhauſe erfolgen. Die Knaben heißen Carl 
und Paul. Der Vater ſoll in Roſenthal wohnen und den Namen Ferdi⸗ 
nand Sommer führen. Die muthmaßliche Mutter wird als eine circa 
30 Jahre alte Perſon beſchrieben, die unter Andern mit ſchwarzer Jacke 
und ſchwarzer Capotte bekleidet war. Bis jetzt iſt üher die Angehörigen 
der beiden Knaben noch nichts ermittelt. 

* . Geſtern in der Dunkelſtunde betrat der Bettler 
Gottlieb H. den Laden eines auf der Neuen Taſchenſtr. wohnhaften Cigarren⸗ 
kaufmanns und ſchlug, da ibm nichts verabreicht wurde, aus Rache mit 
einem großen Steine die Spiegelihsibe des Schaufenſters ein. Die Verhaftung 
des roben Menſchen wurde bald bewerkſtelligt. — Verhaftet wurden ferner: 
der Bäckergefelle Guſtav W., der Hanzhälter Oscar H., der Schubhmacher⸗ 
geſelle Mar H., die Arbeiter Paul P. und Herrmann S. wegen mebrfacher 
in den letzten Wochen gemeinſam verübter gewaltſamer Bodeneinbrüche. 
Die geſtoblenen Gegenſtände wurden von den Dieben zu den der Proſti⸗ 


rübjahre und Sommer des verfloſſenen 
luthrinne des großen Wehres am Aus: 


tulion ergebenen Dirnen Emma T., Elifabet 5., Pauline T., Pauline 5. lichen Worten feinen Dank aus. Abends Halb 7 Uhr halten 


und der verwittw. Pauline N. gebracht, welche die Sachen verbargen und 
nach und nach deren GEN bewirkten. Bei den nunmehr vorgenommenen 
leche bei fämmtl u Hehlerinnen wurde eine große Menge Bett, 
iſch⸗ und Leibwäſche vorgefunden, die, zum Theil ſchon recognoseirt, den 
betreffenden Gigenibümern zurückgegeben werden konnte. Trotz alledem iſt 
aber noch ein großer Poſten von Kleidern und Waäſcheſtücken vorhanden, 
zu denen die Eigenthümer noch nicht ermittelt ſind. Die verhafteten Diebe 
baben bereits ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß fie in den letzten Wochen 
beim Major v. B. auf der Palmſtraße, beim Major J. auf der Tauenzien⸗ 
ſtraße, beim Oberlehrer L. auf der Tauenzienſtraße, Fiſchhändler R. auf der 
Weidenſtraße, Fräulein R. auf der Reuſcheſtraße und Kaufmann S. au 
der Kupferſchmiedeſtraße Einbruchsdiebſtähle ausgeführt baben. Die Be⸗ 
ftohlenen können im Bureau Nr. 21 des bieſigen Sicherheitsamtes die Rück⸗ 
gabe der ihnen gehörigen Sachen bewirken. — Verhaftet wurden außerdem 
ns 39 Bettler, 14 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte 
irnen. 


+ [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Weinkaufmann auf der 
Junkernſtraße 5 neue mit P. W. gezeichnete Oberhemden, einem Kaufmann 
auf der Reuſchenſtraße aus verſchloſſener Wohnung ein Herrenpelz mit 
dunkelgrünem Bezug, ſchwarzem Ktimmerfutter und Fiſchotterbeſatz, ſowie 
eine mattgoldene geflochtene Uhrkette, ein ſchwarzes Beutelportemonnaie, 
enthaltend eine große Anzahl polniſcher und öſterreichiſcher Münzen, und 
ein großer Poſten mit C. J, E. J. und M. J. gezeichneter Bett-, Tiſch⸗ und 
Leibwaſche, einer Köchin auf der Junkernſtraße eine ſchwarze Plüſchjacke, 
ein ſchwarzer Caſemirrock, ein grauwollenes Umſchlagetuch mit ſchwarzer 
Kante und ein rother wollener Tuchrock, einem Schubmacher auf der Neuen 
Weltgaſſe eine 120 Pfund ſchwere Kiſte mit Tafelblechen, einem Kutscher 
aus Polniſch⸗Wartenberg auf der Matthiasſtraße von feinem unbeauſſichtigt 
gelaſſenen Wagen 20 Stück leere, mit O. K. gezeichnete Getreideſäcke, einem 
Kaufmann auf der Biſchofſtraße ein grauer wollener Woilach, einer Da 
am Ohlauufer ein dunkler Mantel. bhanden gekommen iſt einer 
Handelsfrau auf der Tannengaſſe ein roth und ſchwarz carrirtes Um⸗ 
ſchlagetuch, einem Kellner auf der Bismarckſtraße 2 ſilberne Cylinderuhren 
mit doppeltem Goldrand, eine derſelben iſt mit den Buchſtaben A. M. 5 
zeichnet. Auf die Wiederbeſchaffung der Uhren iſt eine Prämie von 15 M. 
ausgeſetzt. — Gefunden wurde am 23. d. Mts. auf der Leſſingſtraße von 
au Sander, Goldene Radegaſſe Nr. 19, ein goldenes Pince⸗nez; am 
6. d. Mis. von der unverebelichten Anna Schlunk, Nachopſtraße Nr. 13, 
ein Sack mit Schnupftabat und 2 leere Säcke, am 27. d. Mis. von 2 Ar: 
beitern auf der Trebnitzer Chauſſee eine Tonne mit geſtoßener Holzkoble, 
welche im Gaſthofe „zum polniſchen Biſchof“ aufbewahrt wird. 


M. Schweidnitz, 27. Jan. [Dr. lei ig Herr Dr. Brehm wird 
Mittwoch, den 16. Februar, bier einen zweiten Vortrag halten. Sein dies⸗ 
maliges Thema lautet: „Hochnordiſche Vogelberge“; er wird alſo das Leben 
und Treiben der nordiſchen Seevögel in ſeiner ſo anſprechenden und an⸗ 
ſchaulichen Eigenart ſchildern. 


O Trebnitz, 28. Januar. [Kreistag. — Secundärbahn von 
Hundsfeld nach Trebnitz.] In der kürzlich abgehaltenen Kreistags⸗ 
figung wurde nach Erſtattung des Berichts über die Verwaltung und den 
Stand der Kreiscommunal⸗Angelegenbeiten zunächſt der von dem Kreis⸗ 
ausſchuſſe aufgeſtellte Hausbalisetat für das Jahr 1881/82, der in Ein⸗ 
nabme und Ausgabe mit 110,600 M. abſchließt, wovon zur Deckung der 
Ausgaben eine Ausſchreibung von 68,000 M. erforderlich iſt, genehmigt, 
worauf ſofort die wichtigſte Vorlage der 19 Nummern umfaſſenden Tages⸗ 
Ordnung: der Bau einer Secundärbahn von Hundsfeld nach Trebnitz — 
in wiederholte Berathung gezogen wurde. Der Vorſitzende, Herr Landrath 
von Saliſch, hielt über dieſen wichtigen Gegenſtand eingehenden Vortrag 
und befürwortete das Project dieſer Bahn. Dem Kreistage vom 28. Auguſt 
v. J. waren bereits generelle Vorarbeiten für dieſe Bahn vorgelegt worden 
und der Kreisausſchuß batte vorgeſchlagen, der Direction der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den erforderlichen Grund und Boden zuzuſichern, 
auch Befreiung von Kreis⸗ und Communalabgaben auf 10 Jahre zuzu⸗ 
geſtehen. Die Kreisverſammlung beſchloß, vorerſt noch Verhandlungen mit 
den Adjacenten über den Preis dez Terrains eintreten zu laſſen. Die 
Adjacenten waren wohl ſchon borber gehört worden, hatten aberkzum 
Theil ſehr hohe Anforderungen geſtellt oder nur unbeſtimmte Erklärungen 
abgegeben. In Folge deſſen iſt jetzt mit Adjacenten der Feldmarken Trebnitz, 
Raſchen, Zedlitz, Ramiſchau, Pawelwitz und Sackrau weiter verhandelt 
worden, und es iſt dadurch eine Ermäßigung der 8 der bezügl. 
Adjacenten um circa 23,000 M. erzielt worden. Dabei ut Vorausſetzung, 
daß der Bahnbof in Trebnitz an eine andere Stelle als anfanglich in Aus⸗ 
ſicht genommen, gelegt werden kann. Die ſomit für den Kreis durch Der 
gabe des Terrains entſtehenden Koſten würden ſich auf etwa 117,000 bis 
120,000 M. ermäßigen. Der Kreisausſchuß wiederholte feinen früheren An- 
trag: „der Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabngeſellſchaft für den Bau 
dieſer Bahn den erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich zuzuſichern 
und die Befreiung von Kreis⸗ und Communalabgaben auf 10 Jahre 
zuzugeſtehen.“ — Nach kurzer Debatte nahm der Kreistag den geſtellten An⸗ 
trag mit 26 gegen 2 Stimmen an. Die Beſchaffung der erforderlichen 
Geldmittel durch Kreisobligationen wird in Ausſicht genommen, obſchon 
eine genaue Feſtſtellung der durch den Bau entſtehenden Koſten auch jetzt 
noch nicht ſtattfinden konnte, da ja ſpeciell techniſche Vorarbeiten noch nicht 
vorliegen. Somit hätte denn dieſe für den Stadt⸗ und Landkreis Trebnitz 
fo wichtige Eiſenbahnangelegenheit einen gewiß für den bei weitem größten 
Theil der Inſaſſen des großen Kreiſes günſtigen Abſchluß gefunden. 


„Strehlen, 26. Jan. [Communales.] Obwohl unſere Stadt durch 
Verluſt des Kreisgerichts und der Eiſenbabnbetriebsinſpection mehr als 
100 Einwohner verloren, bat doch ſeit letzter Zählung eine Vermehrung 
der Einwohnerzahl von 6412 auf 7212, alſo um 800 oder 1234 Procent 
ſtattgefunden. Ein Beweis, daß Streblen im Verhältniß zu anderen 
Städten dieſer Größe ſehr verkehrsreich und im Aufſchwung begriffen iſt. 
Da nur gerade unſere Hauptſtraßen ſehr enge find, wurde, um dem ſtei⸗ 
genden Verkehr Raum zu ſchaffen, im Juni 1878 durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden beſchloſſen, die Kirchſtraße zu verlängern und dadurch einen Theil 
der ſehr ſtarken Paſſage in der Richtung nach Brieg von der Waſſerſtraße 
abzulenken. Da dies jedoch bedeutende pecuniäre Opfer erforderte, und 
längere Verhandlungen mit dem nicht allzu bereitwilligen Vorſtande der 
evangeliſchen Gemeinde wegen Abtretung von Terrain an der Hauptkirche 
zu St. Michael zur Verbreitung oben genannter Straße geführt werden 
mußten, fo wird dieſelbe erſt in dieſem Jahre um: reſp. neugepflaſtert 
werden. Auch iſt in Ausſicht genommen, bei dieſer Gelegenheit den großen 
Platz um die ſchöne Michaeliskirche, wie ſchon früher den um die alter⸗ 
tbümliche Gottbardskirche mit Anlagen zu verſehen. Endlich iſt es auch 
möglich geworden, unter Beihilfe des Stadtſäckels und Gewährung eines 
unberzinslichen Darlebns ſeitens der Provinzial⸗Städte⸗Feuerſocietät einen 
lange gehegten, ſehr gerechtfertigten Wunſch unſerer braven freiwilligen 
Feuerwehr zu erfüllen. Es iſt mit oben erwähnter Hilfe im vergangenen 
Herbſt ein Steigerthurm für die Uebungen der Feuerwehr, ein Gerätber 
ſchuppen für dieſelbe, ſowie ein ſolcher für die ſtädtiſchen Spritzen erbaut 
worden. Am 4. d. M., Mittags, fand nach feierlichem Umzuge unter 
Muſilbegleitung die Ueberführung der mit grünen Guirlanden geſchmückten 
Gerätbe und Spritzen aus dem alten Locale, dem ſehr mangelhaft ven⸗ 
tilisten Schmetterhauſe am Ringe, in dem die Geräthe und namentlich die 
Schläuche ſehr litten, in die neuen Räumlichkeiten auf dem Burgplatze 
ſtatt. Nachdem der Bürgermeifter Dr. Oſſig das neue Gebäude mit einer 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes angemeſſenen Anſprache der bei dieſem 
Anlaß in Gala ausgerückten SE übergeben hatte, marſchirte die⸗ 


eſt mit einem 
Concert des Stadtcapellmeiſters Tröſtler und gemüthlichem Beiſammenſein 
beſchloſſen wurde. — In der erſten diesjährigen Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten wurde das frühere Bureau faſt einſtimmig wiedergewählt, und 
zwar Herr Kaufmann Deter als Vorſteder, Herr Buchhändler Gemein: 
dardt als Schriftführer und die Herren Hotelbeſitzer Schneider und 
Uhrmacher Vureſch als deren Stellvertreter. 


= Borſigwerk, 27. Jau. [Jubiläum.] Am Sonnabend feierte der 
Generaldevollmächligte der über die Grenzen unſeres Vaterlandes bekannten 
roßartigen A. VBorſig ſchen oberſchleſiſchen industriellen Anlagen, Herr 
irector Guſtav Brätſch, fein 25ſähriges Dienſt⸗Jubiläum. Die ſinnige 
und würdevolle Weiſe der Feier, womit der Jubilar, unter deſſen nnermüd⸗ 
licher Arbeitskraft das großartige Etabliſſement, in welchem jetzt Tauſende 
von Menſchen ihre Exiſtenz finden, entitanden, von Seiten feiner Beamten 
und Arbeiter überraſcht wurde, verdient wohl in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden. Gegen 11 Ubr morgens brachten ſämmtliche Beamte, fo 
Deputationen der Arbeiter und des Krieger⸗Vereins dem Jubilar in ſeiner 
Wohnung unter entſprechenden Auſprachen Gratulationen dar. Die Beamten 
überreichten zur Erinnerung ein prachtvoll ausgeſtattetes, mit den Photo: 
grapbien der Einzelnen verſebenes Album, während die Arbeiter ihm einen 
kostbaren ſilbernen Tafelauſſatz dedicirten. Der Jubilar ſprach mit - bert: 


felbe nach dem Gaſthof „zum Fürſten Blücher“, wo das Feſt 


fzablende Arbeiterſchaar, 


Dame 


ſowie] d 


— At 4 
* 


Dë ſämmtliche 
Beamte mit ihren Frauen in dem prächtig decorirten Ce Ae —— 
vollzählig eingefunden. Um 7 Uhr wurde der Jubilar und feine Gemahlin, 
e ti von den beiden älteſten Beamten, in den Saal auf ihre reich 
befrängten Ebrenſitze geführt. Nachdem die Muſikcapelle die Jubel⸗Ouverture 
bon Carl Maria von Weber executirt, wurde ein für dieſen Tag gedichtetes 
Tbeaterſtück aufgeführt. Nach Schluß der Vorſtellung ſprach eine Dame 
den Epilog. Unter den Schlußworten: „Schau auf, Du Jubilar, wie viele 
treue Herzen Dir entgegenſchlagen“ verſchwand die hintere Couliſſe und der 
Gefeierte blickte durch die geöffneten Fenſter hinter ver Bühne in die finſtere 
Nacht auf eine von mehr als 300 Fackeln beleuchtete, nach Tauſenden 
t, die unter Muſikklängen in geordnetem Zuge ſich 
ihm nabte. Der Jubilar dankte in herzlichen Worten den Verſammellen 
für dieſe Ovation. Mit einem Ball wurde dieſes ſchoͤne Feſt erſt am früben 
Morgen unter allgemeiner Befriedigung geſchloſſen. 


Vortrage und Vereine. 


— d. Breslau, 27. Januar. [Bezirks⸗Verein für die Oblauer 
Vorſtadt.] Die heut Abend im Saale des Fri drich'ſchen Locales auf dem 
Maurinusplatze abgehaltene Verſammlung war äußerſt zahlreich beſucht. 
Auf der Tagesordnung ftand die Neuwabl des Vorſtandes, welche eine leb⸗ 
bafte Agitation und in Folge deſſen eine jo außergewöhnliche Belheili⸗ 
ung berborgerufen hatte. Nach Eröffnung der Verſammlung theilte der 

orſitzende, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär Spreuer, zum erften Punkt der 
Tagesordnung — Neuwahl des Vorſtandes — mit, daß Director Dr. 
Kë eine Wiederwahl in den Vorſtand wegen ſeiner Thätigkeit bei der 
chleſiſchen Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung für dieſes Jahr nicht an⸗ 
8 GG Geſchäftsordnung verlangt Herr Würdig das Wort. 
Derſelbe bezweifelt auf Grund des $ 6 des Statuts, daß der zeitige Vor⸗ 
tand noch D Recht beſtehe. Er beantrage die Wahl eines Zoageë-Bräp: 
denten und ſchlage als ſolchen Director Seidel vor. Letzterer verweiſt auf 
einen früheren Beſchluß der Verſammlung, wonach der Vorſtand berechtigt 
Ich die Geſchäfte bis in den Januar, und zwar bis zur Wahl des neuen 
zorſtandes fortzuführen. Nach weiterer, bedeutungsloſer Debatte über 
die Art der Einladung zur Verſammlung wird zur Wabl geſchritten. 
Es wurden gewählt: Director und Stadtverordneter Seidel mit 232, 
Pflanzgartner Springer mit 226, Kaufmann Gebhardt mit 211, Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Gſcheidlen mit 179, Pianoforte Fabrikant Vieweg mit 178, 
Dr. med, Schmeidler mit 175, Mechanitus Thomas mit 175, Pflanz⸗ 
gärtner Weiß mit 174, Ingenieur Strietzel mit 171, Poſamentier Wad: 
balus mit 168, Ofenfabrikant Ernſt Mann mit 168 und Eiſenbahnbetrieds⸗ 
fecretär Spreuer mit 165 Stimmen. Hierauf gab Eiſenbabnſecretär Wer: 
ner ein Referat über die Schlachthausfrage, in welchem er die Errichtung 
des neuen Schlachthofes in Verbindung mit dem derzeitigen Schlachwiah⸗ 
markte in Herdain befürwortete. Kreisausſchußſecretär Steinmetz bat die 
Ueberzeugung, daß von dem Project, den neuen Schlachthof vor dem Oder⸗ 
tbor zu errichten, wegen feiner Koſtſpieligkeit keine Rede mehr fein könne. 
Redner ift ferner der Anſicht, daß, wenn die Stadt den Schlachthof nicht 
mit dem jetzigen Schlachtviehmarkte verbinde, ſondern Schlachthof und 
Schlachtviehmarkt an anderer Stelle etablire, der jetzige Schlachtviehmarkt in 
Herdain, alſo auf Terrain des Landkreiſes Breslau, wohin die Macht des 
Polizeipräſidenten nicht reiche, erhalten bleiben und feine Concurrenzanſtalt 
für den ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt werden würde. Wenn aber der 
jetzige Schlachtviebmark erhalten bleiben ſolle, fo müßſen, da in der Näbe 
bewohnter Häufer die Anlage des Schlachthofes nicht geſtattet werden 
würde, die Hinterbefiger auf dem Terrain von Dürgoy das Terrain 
zu mäßigem Preiſe ablreten. Von einem Beſitzer freilich wiſſe er, 
daß derſelbe 3000 Thlr. pro Morgen verlange. Redner iſt ferner der An: 
ſicht, daß man in zweiter Reihe das Gräbſchener Terrain für die Errichtung 
des Schlachthofes mit dem Schlachtviehmarkte nicht ohne Weiteres von der 
Hand weiſen dürfe. Daſelbſt würden pro Morgen nur 800 Thlr. gefordert. 
Uebrigens möge man die Beſchlußfaſſung über dieſe Frage dertrauensvoll 
in die Hand der Stadtverordneten⸗Verſammlung legen. Herr Heimann 
hält die beiden zur Sprache gebrachten Projecte für ungeeignet, weil das 
Terrain an keinem fließenden Waſſer liege. Redner beantragt, eine Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung dieſer Frage zu wählen. Herr Dr. Aſch führt 
aus, daß bei dieſer Frage vor Allem die Meinung der Fleiſcher ins Gewicht 
fallen müſſe. Die Anlage des gegenwärtigen Schlachtviebmarktes ſei eine 
vollſtändig mißglückte, die Stadt könne nie daran denken, daſelbſt ein Schlacht⸗ 
baus zu errichten. Es müſſe, wie Redner fortfährt, darauf geſeben werden, daß 
Schlachtpiehmarkt und Schlachthof nicht in eine Gegend gelegt werden, die in ab⸗ 
ſebbarer Zeit von Häuſern umſchloſſen ſein werde. Das aber ſei bei dem Gräb⸗ 
ſchener Terrain der Fall, nach der alten Erfahrung, daß große Städte, ſo auch 
Breslau, ih nach Süden ausdehnen. Ein weſentlicher Uebelſtand ber ge⸗ 
nannten Plätze ſei der Mangel an Waſſer. Die Errichtung von Brunnen 
ſei nie im Stande, für ein Schlachthaus ſo viel Waſſer zu liefern, wie ein 
fließender Strom. Ebenſo wie es eine Thorheit geweſen, im Süden der 
Stadt, von wo wir die Vorfluth erhalten, Kirchböſe anzulegen; ebenſo fei 
es eine Tborheit, den Schlachthof im Süden der Stadt anzulegen. Das zu 
wäblende Terrain müſſe den ſanitären Anſprüchen genügen, eine gute Ver⸗ 
bindung mit der Stadt haben und nicht gerade wahnſinnige Koſten Det: 
urſachen, wenn auch gerade im Intereſſe der Salubrilät keine allzu ängſt⸗ 
liche Berechnung der Koſten ftattjinden dürfte. Redner eyinnert ferner 
daran, daß die in Rede ſtehenden Inſtitute nicht zu weit von dem projectirten 
Oderbafen zu liegen kommen dürften. Der gegenwärtige Schlachtbof eigne ih 
für eine große Fleiſchverkaufsſtätte. Redner erntete lebhaften Beifall. 
Herr Steinmetz erwidert, daß die alte Oder in einem großen Theil 
des Jahres kein Waller babe, daß alſo hier die Anlage des Schlacht⸗ 
bauſes ſich nicht empfeble. Wolle man aber das Schlachthaus an das 
untere Ende der Stadt, an die Schifffahrtsoder legen, fo könnten nur die 
Liegenſchaften binter den Schießſtanden, die ſtädtiſches Terrain find, in Be⸗ 
tracht kommen. So lange aber die Schießſtande dort ſcien, jo lange könne 
daſelbſt kein Schlachthaus errichtet werden. Denke man aber an das Terrain 
binter dem Poſener Eiſenbahndamm am Eichenpark, ſo müſſe er bemerken, 
daß vaſſelbe bereits von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn behufs Anlegung 
einer Koblenentladeſtelle angekauft worden ſei. Redner iſt ſchließlich der 
Anſicht, daß unſer Waſſerbebewerk im Stande fei, das Waſſer für ein 
Schlachtbaus zu liefern und empfieblt, daſſelbe mit dem jcht beſtehenden 
Schlachtbiehmarke zu verbinden. Fleiſchermeiſter Tätzel führt aus, daß der 
Schlachthofe an die Pheripherie der Stadt kommen müſſe, und daß es im 
Intereſſe der Fleiſcher liege, denſelben vor dem Oderthor errichtet zu ſehen. 
egen das Gräbſchener Terrain müſſe er ſich ſchon wegen der ungenügenden 
Communication aussprechen. Zimmermeister Rogge ſchließt ih den In⸗ 
tentionen des Herrn Dr. Aſch an. Der Schlachtbof müſſe an fließendes 
Waſſer kommen; denn der Verbrauch an Waſſer ſei, wie er in dem Schlacht⸗ 
baufe zu Peſt geſehen, ein ganz enormer. Redner heſtreitet übrigens, daß 
Polizeipraſident v. Ende den Platz des jetzigen Schlachtviehmarktes feiner 
Zeit als den geeignetſten bezeichnet bätte. Hierauf wurde die Debatte ohne 
SL Beiden Beſchluß in dieſer Frage und damit auch die Verſammlung 
geſchloſſen. 
7 ² AA . Sn Dans area memer nme 


Handel, Juduſtrie x. 

© Breslau, 28. Jan. [Bon der Börſe.] Die heutige Börfe bietet 
für die Berichterſtattung wenig Stoff, die Courſe waren gegen geſtern wenig 
verändert, und die Umſatze bielten ſich bei unentſchiedener Tendenz in engen 
Grenzen. 

ultimo ⸗Courſe: Freiburger Stamm⸗Acſien 109,— bez., Oberſchleſiſche 
A, C, D u. E 197,60 —7,90—7,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien — 
Galizier —.—, Rumänier 93—92,85 bez., Ungar. Goldrente 93,75—3,60 bez., 
Orient II 60,90—60,75 bez, do. III —,—, Schleſ. Bankverein 106 bez., 
Defterr. Creditactien 502—1,00 Br., Laurahütte 122,25—2,50—2,10 bez. und 
Gb., Ruſſiſche Noten 212 bez., 1880er Ruſſen 74,25 bez. 

Ultimo⸗Februar⸗Courſe: Freiburger ——, Oberſchleſiſche St.⸗Actien 
198,25— 198,00 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer 146,15 bez., Rumänier 92,90—75 bez., 
Ungarrente 93,50—3,35 bez., 1880er Ruſſen 74,25 — 74,00 bez. Orient II 
60,90 — 60,65 bez., Credit 503.501,00 bez. u. Gd., Laura 122.602,75 bis 
2,25, Ruſſiſche Noten 212,50 —12,25 bez. 


nehmen könne. 


Pune Preuß. Aproc. Cie? Anleihe 100, 
we e Cifenbahn Slam er 110 


V 


66, Aufl. 


enge Ze e 1 80, do. IL 61, 


8er Anleihe 74, Orient⸗A 


Anleihe 93, Breslauer Discontobank 94, do. Wechslerbank 98, Deuiſche 
Adebar 145, Schleſ. Bankverein 106, Schleſ. Bodencreditactienbank 111, 
Defterr. Creditactien 502, Linke 81, Donnersmarckbütte 63, Oberſchleſiſche 
Eiſenbabnbedarf Actien 49, Immobilien 80, Kramſta 96, Laura 122, Verein. 
Oelfabriken 81, Oeſterr. Banknoten 172, Ruſſiſche Banknoten 212. 


weiße matt, neue orbinär 30—40 Mark, mittel 41—55 
Mark, hochfein 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gek. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine — —, pr. Januar 214 Mark Br., Januar⸗Februar 208 Mark 
Br. Jebrucr, Mar 207 Mart Br., März. April — Mark, April⸗Mei 204 
dis 204.50 Mark bez. u. Br. Mai⸗Juni 202,50 — 202 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Juli 195 Mark Br. 194 Mark Gd. 2 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., EE ek Ca et E 
per D mg 138 Mark Gd., April⸗Mai 143 Mark Br., Mai⸗Juni 
147 Mark Br. 


Rüböl (pr. 100 ere verändert, gek. — Ctr., loco 54 Mark 
Gr., per Januar 51 Mark Br., Januar⸗Februar 51 Mark Br., Februar⸗ 
März — Mark, April⸗Mai 50,50 Mark Br., 2 51,25 Mark Br., 
Jun!⸗Juli 52 Mark Br., September⸗October 53,50 Mark Br. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 $ Tara) loco und per Januar 
32 Mark Br., 31,50 Mark Gd. 0 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) matter, ol — Liter, pr. Januar 
51,20 Mart bezahlt u. Gd., Januar⸗Februar 51,20 Mark bezahlt u. Gd. 
April⸗Mai 53,50 Mark Gd., Mai⸗Inni 54 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,80 Mart 
Br., Juli⸗Auguſt 55,50 Mark Br. - 
Zink ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſion. 
5 e e Ss Zei er een: 1 00 
Roggen 214, 00 Mark, Weizen 204, 00, 38, 00, Rap „ 00, 
* Rüböl 51, 00, Bekroleum 32, 00, Spiritus 51, 20. 


Breslau, 28. Januar. Preiſe der Cerealien. 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ene ee EEN gute * mittlere geringe Waare. 


hoͤchſter Ke höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 


% a A 

Weizen, weißer 21 80 21 20 2 10 » 40 18 50 17 50 
Weizen, gelber 20 80 20 50 19 70 19 20 18 — IN — 
Roggen 21 30 oi — 20 50 20 — 19 70 19 30 
K 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
— 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
Abe: 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Ruͤbſen. 
Pro 200 Pa = 100 Kilogramm. 
eine 


mittle ord. Waare. 
— sw BE won, 


ROLE NE 41 8 2 A 8 
Winter⸗Rübſen . 22 75 21:75 19 25 
Sommer⸗Rübſen. 22 75 21 25 19 / 
Dotter 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 25 25 23 — 22 25 
Hanfſaaletet 5 75 15 


geringere 3,00 Mark, 
U 


Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 16. bis 22. Januar c. 
gingen in Breslau ein: . 

Weizen: 10,000 Kilogr. aus Südrußland, 30,300 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 83,666 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 31,457 Klar. 
über die Poſener Bahn, 42,765 Kilogr. Über die Freiburger Bahn, 28,365 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverlehr, 136 650 Klar. über 
dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 363,203 Klgr. 

Roggen: 10,000 Klar. aus Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. über 
die Poſener Bahn, 50,375 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 648,373 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 718,748 Klgr. 

Gerſte: 40,200 Klgr. aus Ungarn, 60,400 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 240,843 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 1002 Klgr. über die 
Poſener Ban. 8620 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
Ganzen 351,065 Kilogr. 

Hafer: 110,500 Klgr. aus Ungarn, 25,300 Klgr. von der Ferdinands⸗ 
Nordbahn, 30,560 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 2000 ilogr. über 
die Mittelwalder Bahn, 10,200 Kilogr. über die Poſener Bahn, 5100 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 183,660 Klgr. 

Mais: 230,000 Klar. aus Galizien und Rumänien, 30,200 Kilogr. aus 
Ungarn, im Ganzen 260,200 Kilogr. . 

Oelſagten: 30,000 Klgr. aus Südrußland, 160,200 gier, aus Gali⸗ 

ien und Rumänien, 10,300 Klar. von der Ferdinands ⸗Nordbahn, 35,468 
Rar. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 61,256 Klar. über die Mittelwalder 
Bahn, 18,500 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 315,724 
Kilogramm. 

Hülſenfrüchte: 10,000 Kilogr. aus Südrußland, 20,000 Klar. aus 
Galizien und Rumänien, 10,100 Klar. von der Ferd.⸗Nordbabn, 10,110 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen Bahn, 13,622 Algr. über die Mittelwalder Bahn, 
9997 Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 73,829 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau berfandt: 
heizen: 10,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 59,150 Klgr. auf 
5 Bahn, 10,100 Kilogr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach 

ärkiſchen Bahn, im Ganzen 79,450 Kilogr. K 
Roggen: 50,470 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 5100 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 116 150 Kilogr. auf der 
Freiburger Bahn, 111,110 Kilogr. bon der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Mär: 
kiſchen Bahn, im Ganzen 282,830 Kilogr. 

Gerſte: 10,040 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 40,160 Klgr. von der 
Zero: e nac, Se 1 Bahn, 20,050 Klgr. nach der Poſener 

n, im Ganzen 70,25 gr. 

ärch 20,160 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 

Dabn, 52,010 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 Kilogr. bon der 

Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,040 nach der Poſener Bahn, 

5150 Kilgr. nach ver Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
Kilogr. 


P 9 A 

Mais: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
990806 40,000 Kilogr. 1 der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn 
90000 Kier, don der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen Bahn, 10,000 
Klar. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 150,000 Klgr. 

Oelſaaten: 3200 Kilgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,150 Sie, 
nach der Poſener Bahn, im Ganzen 23,350 Klar. 
Oder Ude Bahn 8 6 E Kilogr. von — W * 2 

* E lgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 

Bahn, 10,100 Mise. nach der Posener Bahn, im Ganzen 40 200 Blog, 


28. Jan. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt wies wegen der andauernden großen Kalte und der 
meiſtentheils ſchlechten Beſchaffenheit der Wege nur eine mäßige Zeg 

war aus den angegebenen Gründen kein allzureich⸗ 


der 
der 


ezahlt pro 100 Kilogr. oder 
mite , J nt, kae 2170 DR, deren 
leicht 21,42 M. Gerſte ſchwer 16,14 M., mitte 
mittel 15,80 M., leicht 15,60 N. 
Heu 6,00 Mark, das Kilogr. Butter 2 d Eier 3,40 M. 
In den letzten acht Tagen, vervollkommnete ſich der winterliche Charakter 


K immer mehr, ſo daß am etlichen Morgen das Neaumur che 
der Witterung 2 dt Je big 26 ar 


1 24 Grad, in der N 

Tbermometer im Freien 21 bis r i 

t itag und Sonnabend gerrſchte tüchtiges Schn etreiben, 
E keine regelrechte Ek, Ee ` 


len DEE 
„ [Sarnbörfe), Die heutige Garubörfe ließ tro 
b See, KE d H och nicht den font zu dieſer Jahreszeit e 
belaugreiche Bleichordres entftebenden regen Verebr erkennen jedoch waren 
die Umfäge immerdin lebhafter, als an den letzten Börſentagen und kamen 
bei duchweg feſter Preistendenz in Tow. wie Anegarnen einzelne größere 
Schlͤſſe zu Stande. Für Flachs, insbeſondere für ruſſiſchen, zeigte ſich 


rer 


JVC dE Mee TER 


ierin Aheils [fäNig eintretenden feltenen Zwecken, 


beſtimmt Wat. wobel es ſich nicht um 


weſentlich regere Frage, als in den Vorwochen und wurden 
größere ſchäfte angebahnt, theils perfect. Die nächſte Garnbörfe findet eigentliche Etatapoſten handele. Er könne nicht zugeben, daß 14 
den 9. Februar Bet, Millionen für den Etat eine geringe Summe ſelen, es hätten damit 


Bradford, 27. Januar. Wolle flau, Garne für den Export geringes 
ee? Tuchgarne eher belebter, andere Sorten vernachläſſigt, Stoffe 
ehr träge. 

Antwerpen, 27. Januar. Schluß der Wollauction. 2631 B. angeboten, 
995 B. verkauft. Preiſe unverändert. 

—f— Breslau, 28. Jan. e Als einziger Gegen 
ſtand ſtand auf der Tagesordnung der auf heute berufenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft Bismarckhütte die Wahl 


manche Ausgaben beſtritten werden können. Wenn man aber an 
einen Erlaß erſt denken wollte, wenn alle anderen Bedürfniſſe befrie⸗ 
digt ſeien, werde man niemals zu ſolchen gelangen. Daß die der 
Finanzlage des Staates günſtigen Einnahmen dauernd ſteigen, er⸗ 
gebe Dë daraus, daß die Mehreinnahme von 16 Millionen wäh⸗ 
rend der erſten fieben Monate bis zum Schluß des dritten 
Quartals auf 22 Millionen geſtiegen ſei. Desgleichen hätten ſich 


eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. Herr Julius Freiherr von Born in die Reichseinnahmen vom October ab in unerwarteter Weiſe 


Berlin wurde einſtimmig gewählt. 


geſteigert. Die Regierung könne den Steuererlaß nur als einen 


1Weimariſche Bank.] Die Direction der Weimariſchen Bank theilt] ſolchen bezeichnen, welcher ohne jede Gefahr vorzunehmen ſel. Die 


mit, daß ſie GEN worden ift, die verfallenen 100⸗Marknoten der Wei: 
mariſchen Bank bis Ende des Jahres 1883 nachträglich einzulöſen. 


Dr. ISchleſiſche Cementfabrik Groſchowitz.] Am 26. Januar fand ſchen Vorſchlag ſofort im Prineip angenommen, nehme d 


zu Groſchowitz eine Sitzung des Aufſichtsrathes der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft für Portlandcement⸗Fabrikation zu Groſchowitz bei Oppeln ſtatt. 
In dieſer Sitzung legte der Vorſtand die für das Jahr 1880 fertig geſtellte 


Regierung fei vorſichtigerweiſe nicht davon ausgegangen, den Exlaß 
ſofort als einen dauernden vorzuſchlagen, aber ſie habe den Richter⸗ 
aher auch 
nicht Anſtand zu erklären, daß fie ihren Weg allerdings für richtiger 
und vorſichtiger halte, daß ſie aber den Antrag Minnigerode s im 


Bilanz vor und brachte den Geſchäftsbericht zur Kenntniß. Aus demſelden] Prinzip nicht bekämpfen könne, weil er Dé in derſelben Richtung be⸗ 
iſt zu erwähnen, daß pro 1880 im Ganzen 118,400 Tonnen Cement vers wege, wie die Regierungsvorlage, welche ebenfalls gehofft habe, den 


kauft und abgeliefert worden ſind, es ſind dies 32,400 Tonnen mehr als im 
Jabre 1879. Nach Abrechnung von Zinſen, Reparaturen, Unkoſten und 
einer angemeſſenen Debitoren⸗Reſerve bleibt ein Reinertrag von ca. 235,000 
Mark zur Verfügung; nach weiterer Abſchreibung von 60,000 M. auf das 
Unlageconto und Dotirung des Reſervefonds mit 16,900 Mark ſollen 6% 
Procent Dividende an die Actionäre zur Vertheilung gelangen und 6000 
Mark als Vortrag auf neue Rechnung geſchrieben werden. Die diesjäbrige 
ordentliche Generalverſammlung wird auf den 26. Februar nach Oppeln 
berufen werden. 


$ Breslau, 28. Januar. [Schienen⸗Submiſſion.] Eine vorgeſtern 
von der königlichen Eiſenbahn Direction zu Elberfeld abgehaltene Sub: 
miſſion auf Lieferung von 9,000,000 


Erlaß zu einem dauernden zu machen. Auch dem Antrag Hüne's be⸗ 
züglich der Hohenzollern Iden Lande ſtimme die Regierung zu. Uebri⸗ 
gens widerlegt der Miniſter die Bedenken Hobrecht's und beftreitet 
die Richtigkeit der Meinung, bls ob die Regierung das beſtehende 
Steuerſyſtem umſtürzen und ein neues errichten wolle. Die Regie⸗ 
rung beabſichtige, das beſtehende Syſtem auszubauen und dle zeitigen 
Anforderungen entſprechend zu reformiren. 

Richter erklärt, gegenüber dem Antrag Minnigeride habe er keine 
Veranlaſſung, ſeinen Antrag aufrecht zu erhalten, der dauernde Erlaß, 


Kilogramm Flußſtahlſchienen, in drei] wie er vorgeſchlagen, ſei der erſte Schritt zur gründlichen Reform der 


Looſe von je 3 Millionen Kilogr. getbeilt, iſt außer wegen des ſehr beden⸗ Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, darum nehme er denſelben an. Nach⸗ 


tenden Objects ſchon desbalb bemerkenswerth, weil die beiden letzten Looſe 
erſt in den Monaten Januar bis März 1882 lieferbar ſind, die Submitten⸗ 
ten ſich alſo zu den jetzigen Preiſen auf ſo lange Zeit zu binden haben. 


Es offerirten per 1000 Kılogr., wo nichts anderes bemerkt ift, frei Verlade⸗ halten, 


ſtation der betreffenden Werke: Friedrich Krupp in Eſſen alle 3 Looſe zu 
153 M., Rheiniſche Stahlwerke in Ruhrort alle 3 Looſe zu 155,10 Mark, 
Geſellſchaft für Stahlindustrie in Bochum Loos 2 zu 157,50 M., das Eiſen⸗ 
und Stahlwerk, Actiengeſellſchaft in Osnabrück Loos 2 und 3 zu 160 Mark 
frei Hamm, der Hörder Berg⸗ und Hüttenverein Loos 2 und 3 zu 156,50 
Mark, Union, Actiengeſellſchaft in Dortmund, Loos 2 und 3 zu 156,75 M., 
Phönix, Actiengeſellſchaft in Laar bei Ruhrort Loos 2 und 3 zu 157 M., 
Eiſen⸗ und Stahlwerke Höſch in Dortmund alle 3 Looſe zu 157,20 Mark, 
der Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation alle 3 Looſe zu 153 M., die 
e Actien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen, alle drei Looſe zu 
ark. 


Briefkaſten der Nedaction. 


A. I. Kann wegen Mangels an Raum nicht aufgenommen werden. 

J. S. hier. Iſt uns nicht bekannt. 

— . .. ccc 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Januar. Abgeordnetenhaus. Fortgeſetzte zweite 
Berathung des Etats, zunächſt des Antrags Richters zu dem Re⸗ 
gierungsvorſchlag des einmaligen Steuererlaſſes. Die Commiſſion 
beantragt die Annahme des von Minnigerode vorgelegten Geſetzes, 
betreffend den dauernden Steuererlaß. Minnigerode erſtattet Namens 
der Budgetcommiſſton den Bericht. Nachdem die Commiſſton ver⸗ 
ſucht habe, das Extraordinarium um ca. 2 Millionen zu verkürzen, 
geſtalte ſich der Finalabſchluß des Etats doch derart, daß ca. 28 Mill. 
für die Deckung des Extraordinariums, ſowie eines Theiles des 
Ordinariums zu beſchaffen bleiben, wofür eine Anleihe in Ausſicht 
genommen iſt. Die Betriebseinnahmen hatten ſich in den erſten 
fieben Monaten des laufenden Jahres um ca. 16%, Millionen ge: 
ſteigert; dem entſpreche auch im Reiche der erfreullche Aufſchwung 
der Einnahmen. Gegenüber dem Regierungsvorſchlage des ein⸗ 
maligen Erlaſſes entſchloß ſich die Commiſſion für den Vorſchlag des 
dauernden Erlaſſes, welchem der Miniſter ſchließlich zuſtimmte. Dieſe 
Abſicht verfolge auch der Antrag Richter. Die Commiſſion erklärte 
ſich aber gegen denſelben, weil er den Erlaß ſofort eintreten laſſen 
wollte, während ſie dem Eintritt des Erlaſſes bei dem nächſten Etat 
den Vorzug gab. Redner empfiehlt ſchließlich den Vorſchlag der 
Commiſſion mit dem Hinweis, daß es darauf ankomme, eine Er⸗ 
leichterung der Minderbegüterten zu ſchaffen ohne weſentliche 
Schwächung der Steuerkraft des Landes. Hobrecht bedauert, daß 
die Motive der Commiſſion nicht gedruckt vorlägen. Für die Bes 
hauptung, daß die Mittel für den dauernden Erlaß vorhanden ſein 
würden, habe der Referent den Beweis nicht erbracht; es laſſe ſich das 
allenfalls für das nächſte Jahr hoffen, ob aber für die Zukunft 
bleibe zweifelhaft. Mit dem dauernden Erlaß übernimmt man die 
Verpflichtung zur Bewilligung neuer Steuern, denn der Moment 
müſſe über kurz oder lang kommen, wo man die Bedürfniſſe des 
Staates nicht mehr durch Anleihen decken kann. Mit dem Steuer⸗ 
erlaß nehme die Volksvertretung die Initiative in der Steuerreform, 
die fie für die Zukunft vinculire. Man könne nicht das alte Steuer: 
ſyſtem zerſtören und ein ganz neues errichten, ſondern man müſſe 
das beſtehende reformiren. Ein unverzeihlicher Fehler würde es ſein, 
wenn das Haus ſtückweiſe mit den Reformen vorgehen wolle; es 
wäre das ein Abenteuer, auf welches er und ſeine Freunde nicht 
eingehen wollten. 

Rauchhaupt: Die confervative Partei habe ſich von vornherein 
gegen den einmaligen Erlaß erklärt und ausgeſprochen, daß ſie einem 
ſolchen Erlaſſe nur zuſtimmen könnte, wenn er dauernd gemacht 
würde. Die conſervative Partei verfolge mit dem Vorſchlage drei 
Ziele, erſtens, dem Steuererlaß den agitatoriſchen Charakter zu nehmen, 
zweitens, den erſten Schritt auf dem Wege der Steuerreform zu thun, 
drittens, nicht mehr zurückzuhalten mit der Erfüllung des Verſprechens 
auf Steuerermäßigung. Die Gegner wollten dem Vorſchlage der 
Commiſſton deshalb nicht zuſtimmen, weil ſie die Steuerreform, na⸗ 
mentlich die Wirthſchaftsreform des Reichskanzlers nicht zum Ziele ge⸗ 
langen laſſen wollten. Die Conſervativen wollten keineswegs planlos 
vorgehen, hatten aber eben nicht den Steuerplan der Regierung, ſie 
wollten nur als Partei zeigen, wie ſie den Plan ſich dächten. Stengel 
erklärt, die Durchführung der confervativen Reformprojecte würde die 
Zerſchlagung der directen Steuern bedeuten, welche ſich tief im Volke 
eingelebt hätten. Die Freiconſervativen würden für den einmaligen 


at,] Steuererlaß, aber gegen die Commiſſion flimmen. Der Commiſſtons⸗ 


Vorſchlag könne als Theil des Reformplanes nicht gelten; in dieſer 
Beziehung müßten die Freiconſervativen die vollſtändige Befrelung der 
unterſten Stufen von allen Staatsſteuern und die Beſeitigung der 
Contingentirung der Perſonalſteuer verlangen. 

Der Finanzminiſter führt aus: Die finanziellen Verhältniſſe Iden 
mehrfach ernſt bedenklich genannt, die Verhandlungen der Budget⸗ 
commiſſion hätten gezeigt, daß davon nicht die Rede ſei. Daß ein 
Defielt von 28 Millionen gegenüber dem Steuererlaß nicht am Platze 
ſei, könne er nicht gelten laſſen. In dieſer Summe ſeien 24 Mil⸗ 


Donen enthalten, welche für Meltoratisnen, überhaupt zu ganz zu⸗ 


dem er die Nachtheile der neuen Finanzpolitik habe erleiden müſſen, 
ergreife er gern die Gelegenheit, etwas von den Vorthellen zu er⸗ 
Richter polemifirt gegen die Steuerpolitik der Nationalliberalen 
und tadelt das Verhalten der officiellen Regierungsorgane gegenüber 
der Fortſchrittspartei, welche von vornherein dem Erlaß günftig ge⸗ 
melen, Zu dem jetzigen Erfolg habe die Fortſchrittspartei den Anlaß 
gegeben. Der Finanzminiſter erklärt, daß, ſo lange er Finanzminiſter 
ſei, in ſeinem Reſſort nichts ohne ſein Wiſſen und Hinzuthun durch 
Beeinfluſſung von höherer Stelle geſchehen könnte. Wenn der Reichs⸗ 
kanzler Veränderungen im Finanzminiſterium wünſchte, ſo war er 
Staatsmann und Gentleman genug, daß er dieſe Angelegenheit mit 
ihm (Bitter) geordnet hätte, dies ſei nicht geſchehen. Es ſei über⸗ 
haupt nichts geſchehen, was auf die Erſchütterung ſeiner Stellung 
Bezug haben könnte. Er ergreife die Gelegenheit, den hier immer 
wiederkehrenden Bemerkungen der Preſſe in dieſer Richtung entgegen 
zu treten und ſie für durchaus unwahr zu erklären. Zur Sache ſelbſt 
empfehle er nochmals die Annahme des Antrages Minnigerode. 
Benda iſt für den einmaligen Steuererlaß im Sinne Hobrechts. 
Fortſetzung morgen. 

Danzig, 28. Jan. Im Reglerungsgebäude brach Nachts 2 Uhr 
Feuer aus, welches bis Mittags dauerte. Die Feuerwehr beſchränkte 
ſich auf die inneren Räume. Das Militär und die Marinemann⸗ 
ſchaft halfen beim Löſchen. 

Illertiſſen, 28. Jan. Amtlich. Reichstagswahl. An Stelle 
Aretins wurde der Memminger Stadtpfarrer Reindl (Centrum) mit 
10,341 Stimmen gewählt. Freiherr Lupin (nationalliberal) erhielt 
3979 Stimmen. 

Peſt, 27. Jan. Die Subcomites der ungariſch⸗kroatiſchen Regni⸗ 
colar⸗Deputationen konnten keine Einigung erzielen. Die weitere 
Austragung der Frage bleibt demnach den beiden Regierungen überlaſſen. 

Nom, 28. Januar. Das Königspaar iſt heute Nachts einge⸗ 
troffen und wurde vom Parlamentspräſidium und den Miniſtern am 
Bahnhof empfangen. Viele Vereine mit Fahnen und Fackeln und 
eine große Volksmenge waren anweſend. Das Königspaar fuhr ſofort 
nach dem Quirinal. 

London, 27. Jan., Nachts. Unterhaus. (Schluß.) Bright vertbeidigte 
auf das Wärmſte die Bill als einen Act der Beſchränkung für nur Wenige, 
dagegen der Gnade für Viele. Der Vorwurf treffe die Landliga, deren 
Action die Bill leider nothwendig gemacht habe. Je ſchneller die Bill an⸗ 
genommen werde, deſto ſchneller könne die Landbill vorgelegt werden, die 
auf breiter und umfaſſender Grundlage angelegt, ein ehrenvolles Denkmal 
des jetzigen Parlaments und der Verwaltung Gladſtone's ſein werde. Die 
Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt. \ 

London, 28. Januar. Bei der Parlamentswahl in Edinburgh 
wurde der Lordadvocat von Schottland, Maclaren, mit 11,390 gegen 
3940 Stimmen gewählt, nachdem die erſte und zweite Wahl deſſelben 
für ungiltig erklärt worden war. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 28. Januar. Die Gewerbeſection des Volkswirthſchafts⸗ 
raths wählte Maſchinenbauer Camin (Berlin), Fabrikant Heſſel 
(Berlin), Dr. Janſen (Dülſen), Graf Guido Henckel von Donners⸗ 
marck, Baare (Bochum); die landwirthſchaftliche Section wählte Ma⸗ 
thuſtus (Althaldensleben), Hammerſtein (Loxten), Kiepert (Marienfelde), 
Dietze (Barby), Cramer (Wiesbaden); die Handelsſectlon wählte 
Meviſſen (Köln), Ruffer (Breslau), Kochhann (Berlin), Neufville 
(Frankfurt), Hagen (Königsberg) zu Mitgliedern des permanenten 
Ausſchuſſes. Außerdem wurden für jedes Mitglied zwei Stellvertreter 
gewählt. Hierzu treten zehn von den Miniſtern ernannte Mitglieder, 
welche mit den obigen fünfzehn Mitgliedern den permanenten Aus⸗ 
ſchuß bilden. Mittags 1% Uhr fand unter Vorſiz Böttichers die 
zweite Plenarſitzung ſtatt. Morgen Berathung des Unfallgeſetzes. 

erlin, 28. Januar. Der „Poſt“ zufolge verurtheilte der Dis⸗ 
ciplinargerichtshof des Provinzial⸗Schulcollegtums die Lehrer Förſter 
und Jungfer wegen des bekannten Vorganges in der Pferdebahn 
heute zu einem in milder Form gehaltenen Verweis und erkannte 
außerdem gegen Förſter wegen ſeiner agitatoriſchen Thätigkeit in der 
Judenfrage auf eine Geldbuße von 90 Mark. 

Hannover, 28. Januar. Das Gonfiftortum ſprach dem Paftor 
Regula enſte Mißbilligungen anläßlich des Verhaltens deſſelben in der 
Osnabrücker Bezlrks⸗Synode aus. 

Wien, 28. Januar. Abgeordnetenhaus. Lienbacher und Ge⸗ 
noſſen bringen einen Geſetzesantrag ein, betreffend die Abänderung 
der Reichsraths⸗Wahlordnung. Hiernach ſoll die Grundſteuerleiſtung 
allein wenigstens des erforderlichen Mindeſtbetrages ausmachen, 
um das Wahlrecht in der Klaſſe des Großgrundbeſizes ausüben zu 
können. Das Wahlrecht in den Städten und Landgemeinden ſoll 
allen Jenen zukommen, welche entweder einſchlleßlich aller Zufchläge 
mindeſtens fünf Gulden directer Steuern zahlen, oder nach der Ge⸗ 
meindewahlordnung auch bei noch geringerer Steuerleiſtung wahl⸗ 
berechtigt find. Der Antrag Schoͤnerers betreffs Einführung des all⸗ 
gemeinen Stimmrechts wurde in erſter Leſung abgelehnt. 

London, 28. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet aus New⸗ 
caſtle vom 28. Januar: Die Artillerie der engliſchen Truppenabthei⸗ 
lung unter Colley eröffnete ihr Feuer auf die Boers. Hierauf ging 


die engliſche Infanterie vor. Die. Boers zogen ſich außerhalb der 
Schußweite der Artillerie zurück. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. Januar, Rahm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Schwach. 


, E E gege e 
W. T. B.) Berlin, 28. Jan. [Schluß⸗Courſe. uß ſchwächer. 
nde 2 Uhr 0 fe i 
Cours vom 28. ı 27. Cours vom 28 27. 
eier, Credit⸗Actien 500 801 50 Wien 2 Monate . 171 201171 15 
Ceſterr. Staatsbahn. 474 50 475 —] Warfhau 8 Tage. 212 — 211 55 
mbarden 173 — 173 — |Defterr. Noten 172 20172 20 
Schleſ. Bankverein . 105 75 105 50 Ruſſ. Noten 212 30211 95 
Presl. Discontobank. 93 50] 94 3044 preuß. An 105 30 105 30 
Brest. Wechslerbank. 98 10] 98 203 & Staatsſchuld. 97 60 97 80 
Laurahütte 121 60122 — 188er Looſe 122 75 123 — 
Wien kurz 172 — 171 95 Ter Ruſſen ä 
8 T. B.) Iweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
Vyſener Pfandbriefe. 99 70 99 70 Galizier 120 — 129 50 
Oeſterr. Silberrente. 63 50 63 40 London lang — — 20 29} 
Deiterr. Papierrente. 62 — 62 20) London kurz — — 20 45 
oln, Liq⸗Pfandhr. 56 90) 56 80 Paris Wé EE — — 80 65 
m. Go Bol „ — —— — | Deutihe Reichs⸗Anl. 100 60 100 50 


Oberſchl. Län, A. . 197 201198 — 


Breslau⸗Freiburger . 109 201109 — | Orient⸗Anleihe II... 60 69 60 60 
A. ⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actten. 145 80146 70 Orient⸗Anleihe III.. 60 40 60 40 
Bl.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. 145 30] — — | Donnersmardhütte.. 63 — 62 70 
Rheiniſche . — —| — — |Dberihl. Eiſenb.⸗Bed. 49 — 49 — 
Bergiſch⸗Märkiſche . 114 10114 50 1880er Ruſſen . 74 — 74 — 
Köln⸗Mindener. — — ] — — Neue rum. St. Anl. 92 70 92 90 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 75, 90, dito. ungariſche 


93, 20, Creditactien 499, 50, Franzoſen 474, 50, Oberſchleſ. ult. 197, 50, 
Piscontocommandit 172, 50, Laura 121, 90, Aufl. Noten ult. 212, —, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. —, —. we: 
Schwach. Realiſirungen und Contremine drückten ſchließlich. Ent, 
vapiere, Banken und Bergwerke mäßig, Bahnen meiſt behauptet. Ruſſiſche 


Werthe feſt. Discont 2% * 
(W. X. B.) Berlin. 28. Jan. [Schluß ⸗Bericht.] 
28. Cours 


4% preuß. Gonfols . 100 70.100 60 86, 25 


[Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 84 22. 
Sraliener 87, 5 Sta 590, —, 


D 
nfangs⸗Courſe.] Conſols 98,75 
bungen: e = , 


London, 28. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Shluß:Courie] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Bir. St. Feſt. 

28. | 26. Cours vom 28. 26. 

Conſolss . 98 9874 Silberrente d€ Ss sel 2 

al. Sproc. Rente. 86% 86 — ] Papierrente . —— — 

barden 8% | 8% ] Deſterr. Goldrente . 75% 75½ 
5proc. Ruſſen de 1871 91% | 91 — Ungar. Goldrente . 92% | 91% 
öproc. Ruſſen de 1872 90% | 90% | Berlin — — 
Spe, Ruſſen de 1873... 90% | 89% Hamburg 3 Monat ». — — | — — 
Soo sau cl e — ankfurt a D... —| — — 
Zürt. Anl. de 1865 . 13% | 12% . dë 
5% Türken de 1860 — —| — — | Paris Ee, AL E. 
6proc.Ber.St.ver1882 103% | 103% J Petersburg. > 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. Januar, Mittags. [Anfangs 

ent 971 "gem 250, 50. Staatsbahn 237, 50. Galizier 240, 25. 
iemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 28. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [S chluß⸗ 
8 250 — 249, 75, Staatsbahn 237, 62 —237, Lombarden 

5 wach. 
Frankfurt a. M., 28. Jan. Mailand 100 Lire kurz —, —. 
(W. T. B.) Köln, 28. Jan. [Getreide markt! (Schlußbericht) Weizen 
loco —, — per März 21, 85, per Mai 21, 85. — Roggen loco —, per 
März 20, 70, per Mai 20, 25. — Rüböl loco 29, —, per Mai 27, 80, 
— Hafer loco 15, 50. 5 

(W. T. B.) Hamburg, 28. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, per Januar 210,—, per April⸗Mai 210,—. — Roggen rubig, 
per Januar 198, —, April⸗Mai 191. — Rübol ruhig, loco 55, per 
Mai 55. — Spiritus geſchäftslos, per Januar 45%, per Januar⸗Februar 
45 %, per Februar⸗März 46%, per April⸗Mai 45%. — Wetter: Thauwetter. 

(W. T. B.) Amſterdam, 28. Jan. [Getreidemarkt (Schluß berichi.) 
Weizen loco unverändert, per März 295, —, per Mai 290. — Roggen loco 
unverändert, per März 243, —, per Mai 232, —. — Nüböl loco 31%, ver 
Mai 31, ver Herbſt 32%. — Raps loco —, —, per April 335, —, per 


Cours vom 28 | 27. vom 28] 27. October 346. 

Weizen. Ruhig. Nüböl. Feſter. (W. T. B.) Paris, 28. Januar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
April⸗ Mai 208 50 208 50] April⸗Ma .. -..- 52 201 52 — Weizen behauptet, ver Januar 28, 30, per Lie 28, 10, per März⸗April 
Mai⸗Juni 209 50.210 —] Mai ⸗ Juni 52 70 52 6528, 10, per März⸗Juni 28, —. — Mehl behauptet, per — . 61, 25, 

Boggen. Ruhig. | per Februar 61, 25, per März April 60, 50, per März⸗Juni 60, 25. — 
SJONHRR. GC Ce EN 205 75 206 — | Spirituß, Feſter. Rüböl ruhig, per Januar 71, 75, per Februar 71, 50, per MäryApril 
April⸗ Hai 198 25 198 25 lo eo 52 90 58 1072, 50, per Mai⸗Auguſt 73, 75. — Spiritus rubig, ver Januar 60, 50, 
Mai-Juni ......- 193 — 193 25 an.$ebr. ..:--. 53 70| 53 60 per Februar 60, 75, per März April 61, —, per Mai⸗Auguſt 60, 25. 
afer. | YilDai-:-.- . 54 70] 54 50 Wetter: Regneriſch. 

April⸗ Mai 153 — 153 — Paris, 28. Januar. Robzucker loco 57,25. 

Mai⸗Juni 123 50153 50 S (W. T. B.) London, 28. Jan. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 

(W. T. B.) Stettin. 28 Jan., — Uhr — Min. g Getreide ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 26,110, Gerſte 910, Hafer 7790 

Cours vom 28. 27. Cours bom 28 27. Qurtrs. 
Weizen. Matt. Rüböl Unverändert. N London, 28. Januar. Havannazucker 244. 

Frühiahet 207 — 208 —] Januar 52 — 52 — Glasgow, 28. Jan. Roheiſen 52, 9. 

Mai⸗J uni 208 — 208 50] April⸗ Mani 22 50° k 2 70 (W. T. B.) Newyork, 27. Jan., Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe. 
\ Wechſel auf Berlin 94 (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 

Wonnen, Matt. Spiritus. Wechſel auf London 4, 81. do. auf Paris 5, 25. Sprocentige fundirte 
Frübiaht 195 — 196 50 (o. 51 80! 52 — Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 112%. Erie⸗Bahn 50%. 
Mai⸗Juni . 180 — 192 50 an.ehr. ......- 52 40 52 50 Central⸗Pacific⸗Bahn 113%. Newyork⸗Centralbahn 151. Baumwolle in 

Frühjabr 53 200 53 50 Newvork 117. do. in New⸗Orleans 11%. Kaffinirtes Petroleum in Newvor! 

Petroleum. ai⸗ Juni 53 90 54 208. Raff. Petroleum in Philadelphia 8 1. Robes Petroleum 7. Pipe 
Januar 10 201 10 — N line Gertificats O, 93. Mehl 4, 40. Rotber Winterweizen 1, 19. Mai 
(. L. B.) Wien, 28. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. (old mixed) 55. Zucker ez es Muscuvados) 7%. Battes Rio 13% 

Cours vom 28. 27. Cours vom 28 27 Schmalz (Marke Wilcox) 10 . do. Fairbanks 10. do. Rothe u. Brotbers 

1860er Looſe.. 130 70 130 60 [ Napoleonsd'or 937%: 9 38 10. Speck (ſhort clear) 7%. Getreidefracht 4%. 

1884er Looſe. .. . 172 20 172 — rn 5 85 5 gd SÉ 

CTreditactien .. 282 30 283 30 ngar. Goldrente , 8 3 

Anglo. 126 75 127 50 Papierrente .. 72 55 3 75 282,9. Slandkbaßn 275 76. bond 100 75, Seite sage] ‚Grepitäclien 

St-Cſb,⸗A.⸗Cert. 275 25 1275 75 |Süberente .... 7875 | 7375 9, 38, Martnoten 58, 05, Goldrente 78, 45 ` Gol N 

Lomb. Gifenb... 100 75 100 25 London 118 65 [118 70 Angle 127 255 n 7202 „45, Ungar. Goldrente 108, 75, 

Galizſer 279 — 279 50 |Deit. Goldrente 88 45 88 40 Anglo 127, 25, Papierrente 72, 62, Nordweſtbabn —. Still. 


Paris, 28. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Driginal- 
e 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 
Cours vom 28. ee 
Deeg, Rente.. . . 84 25 84 17 
Amortiſirhare ... 85 62 85 67 
proc. Anl. v. 1872 . 120 35 120 42 


Cours vom 28. 27. 
Türken de 1869. 
Türkiſche Looſe 


Orientanleihe II. 


tal. öproc. Rente. 87 75 87 65 | Drientanleibe III. . 61% | 61% 
eſterr. Staats⸗E. A. 588 75 588 75 Goldrente öſterr.. . 76% | 76% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 225 — 221 25 do. ung. . Bäi 93 
Side de 865... 13 30 13 05 | 1877er Ruſſen . 057 | 95% 


ge Die Ve rlobung ihrer Nichte 
Amalie Bergmann mit Herrn Adolph 


Joel Welſch bierſelbſt beehren ſich 
hierdurch anzuzeigen 2365) 
Guſtav Schneider und Schwiegermutter, Schwester etc., 
und Frau. 


Dresden, Januar 1881. 


Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Dorothea mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Marcus Königsberger 
in Liſſa erlaube ich mir Hem er 
gebenſt anzuzeigen. 2358] 

Steinau a. O., im Januar 1881. 

. Bucki. 


Als Verlobte empfeblen Déi) 
Dorothea Bucki, 
Mareus Königsberger. 
Steinau a. O. Liſſa, Pr. Poſen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
ulda Brauer aus Koslowagora per 
eudel erkläre ich als aufgelöſt. [1155] 
Zabrze, den 27. Januar 1881. 


Berthold Pollak. 


acob Schleyer, 
oſalie Schleyer, 


Frankfurt a. M., 28. Januar, 7 Uhr 5 Min. Abends. 


[Abendböeſe.)] 


Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 249, 87, Staatsbahn 237, 25 
Lombarden 87%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldreute —,—, Ungar. 


Goldrente —, —, 1877er 
anleihe —, —. Ziemlich feſt. 


Hamburg, 28. Januar, 9 Uhr — Min., Abends. 


Rufen —, —, Galizier —, —, 


III. Orient 


[Abendboͤrſe. 


Drig.:Dep. der Br nn: Lombarden 218 —, Oeſterr. Erebitactien 249, 50. 
* 


Staatsbahn —, —, Silberrente —.—, Papierrente —,—, Oeſterr. Goldrent 
—, 1860er Looſe —,—, 1877er Ruſſen —,—, Ungariſche Goldrente —.— 
Beraiſch⸗Märk. —, —, Drientanleibe II. —,—, do. 


Heut Morgen 6% Uhr verschied nach nur eintägigem Kran- 
kenlager am Gehirnschlag unsere innig geliebte Mutter, Gross- 


[1156] 


verw. Auguste Steinert, 
geb. Goldberger. 


Um stille Theilnahme bitten 


Breslau, 28. Januar 1881. 


Die Hinterbliebenen, 


Begräbniss; Sonntag, 30. Januar, Nachmittag 1 Uhr. 
Trauerhaus: Freiburgerstrasse 34. 


Am 26. d. M., Nachmittags 
43 Uhr, verſchied nach mehr: 
monatlichem Krankſein ſanft und 
ruhig der Paſtor emer. 


err Tr. Förſter 


im Alter von 94 Jabren 1% 


Monate — viel geliebt und 


hochverehrt. Geſinnungs⸗ 
tüchtig, zuverläſſig, wahr und 


geb. Fiſcher, [1172] treu: — ein Ehrenmann. 
Neu vermählte. Löwenberg i. Schl., 
Oppeln. Tarnowitz. den 27. Januar 1881. 


Nach längerem Leiden verſchied 
beute ſanft im 57. Lebensjabre unſer 
guter Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, der Senfal [1157] 


Mar Guttmann. 


Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tierbetrübt A... 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Januar 1881. 
Trauerhaus: Palmſtraße 7 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
3% Ubr. 


Am 26. d. M. verſchied hierſelbſt 
der Kaufmann 2372 


M. Schwerin. 


Wir verlieren an demſelhen ein 
braves und ebrenhaftes Mitglied, 
welches längere Zeit unſerem Colle: 
gium angebörte. Sein Andenken wird 
ttet3 in uns fortleben. 

CreuzburgOS., den 27. Januarlddl. 
Der Synagogen : Gemeinde Ser: 

fand und das Nepräſentanten⸗ 

Collegium. 


2339] Seine Freunde. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 26. d. Mis., Abends 94 Uhr, 
ſtarb meine inniggeliebte Frau 


Emma, geb. Waſſervogel, 
am Scharlach im Wochenbette. 

Dieſe Anzeige widme ich tiefbetrübt 
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung zugleich im 
Namen der übrigen Hinterbliebenen. 

Sobrau OS., im Januar 1881. 

2353] Moritz Panofsky. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Reg.⸗Rath Böhme 
in Berlin mit Frl. Agnes Kellner in 
Detmold. Prakt. Arzt Herr Dr. Ewer 
in Berlin mit Frl. Gerline Beer in 
Stettin. Herr Aſſeſſor Witzmann in 
Berlin mit Frau Helene Übſe, geb. 
Uſe, in Sorau i. L. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Rittmeiſter und Escadr.⸗Chef im 2ten 
Mecklenb. Drag.⸗Regt. Nr. 18 Herrn 
v. Bülow in Parchim. Dem Herrn 


Rabbiner Dr. Mübſam in Graz. — 
Eine Tochter: Dem Rittmeiſter a. D. 
Herrn von Grävenitz in Quetz bei 
Görbig. d 

Geſtorben: Oberforſtmeiſter a. D. 
Herr v. Brixen in Naumburg a. S. 
Kgl. Niederländiſcher Oberamtmann 
und Rittergutspächter Herr Plathner 
in Lauban. 


Für die vielen Beweiſe der Theil: 
nabme bei dem mich wiederum be: 
troffenen herben Verluſt fage Ver⸗ 
wandten und Freunden meinen iief⸗ 
gefüblten Dank. 23771 

auer, im Januar 1881. 


alwina Frankenstein. 


Sofort oder zu Oſtern finden bei 
mir 3 bis 4 moſaiſche Penſionäre 
oder Penſionärinnen Aufnahme. 
Sorgfältige Pflege, gewiſſenbafte reli⸗ 
giöſe und moraliſche Ueberwachung, 
Nachhilfe bei Schularbeiten werden au: 
geſichert, auch iſt ein Flügel im Hauſe. 


J. Eduard Epstein, 


Schießwerderſtraße 9, 1. 
Dilettanten-Vereinen 


empfehle meine 
Theater -Leihbibliothek, 
bereits über 2000 Nummern zählend, 
angelegentlichst. [2098] 
Kataloge leihweise. 


Leuckart’scheLeihbibliothek 


(A. Sehrotiky), 
Schuhbrücke 27, 
Ecke Kupferschmiedestrasse. 


zum 31. Januar c. 


Marcus Nelken & Sohn, 
Berlin W., Charlottenſtraße 58, 


Breslau. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 98. Abonnement. Zum 
I. M. mit neuen Decorationen und 
Coſtümen: „Carmen.“ Oper in 
4 Acten von G. Bizet. 

Sonntag. Nachmittag ⸗Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen. „Lumpaci va- 
gabundus“. Bauberpofle mit Ge⸗ 
ſang und Ballet in 3 Abtheilungen 
von 


M.: „Carmen. 


Lobe- Theater. : 


Sonnabend, den 29. Jan. Z. 34. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 

Sonntag, den 30. Jan. Nachmittags 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Krieg im Frieden.“ 

Abends 7% Uhr. „Die Fledermaus.“ 
Operette in 3 Acten von Johann 
Strauß. (Roſalinde, Frl. Marie 
Walter.) 


Thalla- Theater. 


Sonntag, den 30. Jan. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
Lenore.“ Vaterländiſches Schau: 
ſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Karl von Holtei. Muſik von 
Eberwein. E 

Abends 7% Uhr. „Haus Lonei. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph 
L'Arronge. [2370 


Verein für Klass. Musik. 
Sonnabend, den 29. Januar: 
Schumann, Claviertrio D-moll, op. 63. 

Bach, a. Präludium Fis-moll, 
b. Präludium u. Fuge, E- dur 
(a. d. wohltemperirten Clavier). 


= 


Beethoven, Streichquartett C-moll, | Garten 
. 4. 


op. 18 Nr [2351] 


N Neſtroy. 
Feb orſtellung. 99. Abonnement. ! 


a e e T zZ 


Ge ZE ER Noten 212, 25. 
161 ae ET RN 
LG 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

IlStadttheater.] Heute geht zum erſtem Mal die neue Oper Carmen“ 
mit vollſtändig neuen Decorationen und Coſtümen in Scene. Die bereits 
Zeie Vorbeſtellungen werden heute Vormittag von 10—12 Uhr an der 

geskaſſe gegen feſte Billets eingetauſcht. 
lLobetheater.] „Die Fledermaus“, Operette von J. Strauß, gelangt 
morgen (Sonntag) nach längerer Pauſe wieder zur Aufführung. Am Nach⸗ 
mittag wird „Krieg im Frieden“ gegeben. „Sauere Trauben“ don J. Roſen 
kommt im Laufe der nächſten Woche zur erſten Auffäbrung. 
1 „Haus Lonei“ von Adolph L Arronge gebt morgen 
zum erſten Male im Thaliatbeater in Scene. Am Nachmittag findet zur 
Gedächtnißfeier des verſtorbenen Carl von Holtei, 


8 deſſen Geburtstag a 
24. Januar war, eine Vorſtellung von „Lenore“ a 


Hatt, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


K. K. priv. Südnorddeutsche 
Verbindungsbahn. 


Im Auftrage des Verwaltungsraths genannter Eisenbahn werden 
die fälligen Coupons und verloosten Stücke der Prioritäts-Anleihe Em. 
1866 spesen- und provisionsfrei an meiner Kasse eingelöst. 

Die Einlösung erfolgt in Reichsmark, umgerechnet nach demjenigen 
Wiener Course, welcher nach Vereinbarung der österr. Eisenbahnen 
periodisch bekannt gegeben wird. [2336] 

Breslau, den 28. Januar 1881. 


E. Heimann, 


Sonnabend, den 29. Januar, Abends 8 Uhr, 


im Muſikſaale der Univerſität: [2215] 


Max Heinzel, 
mundartliche humoriſtiche Vorleſung 


. e aus feinen Dichtungen. 
Billets à 1 Mark (für Studenten und Schüler 50 Pf.) in der Hof⸗Buch⸗ 
handlung des Herrn Jul. Hainauer, Schweidnitzerſtraße, und bei Herren 
Joſef Max & Co., Ring 10, ſowie Abends an der Kajle. 


Gemäldeausstellung, Theodor Lichtenberg. 


Im Museum neu: J. Pichler, München, Tod Jacobs. Jos. Hoffmann in 
Wien, Das alte Athen, fünf Bilder. Hamel in Frankfurt, Scene aus dem 
Bauernkriege. Foersterling, Auf der Flucht. 

Schweidnitzerstr. 30. Neu aufgestellt: 32 Cartons zur Glocke von A, 
Liezen-Mayer. Entrée 75 Pf. 2376 

Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 

Im Februar Ausstellung von Hans Makarts Jagdzug der Diana. 


Good morning, (lachende und weinende Kinder- (3 r 
&ood night, 2 ‘ Portraits in Cabinetformat, | a 1 Mk. 
vorräthig in Bruno Richters Kunsthandlung, Schlossohle. 2125] 


SEN, Jee 
Es iſt mir gelungen, der Migräne vorzubeugen, indem ich eine Doſis 
Guarana von Grimault & Co., Paris, einnehme und gleich von den 
erſten Symptomen dieſes ſchrecklichen Uebels an mich vollkommen rubig 
verbalte. Nachdem ich in verſchiedenen Fällen eine ganze Schachtel dieſes 
Guarana eingenommen, blieb ich während 2 Monaten von jedem Kopf⸗ 
weh befreit, was mir zuvor niemals paſſirt war. 2338] 
(Auszug aus der mediciniſchen Zeitung: La Lancette.) Dr. Wood. 


Ein Wink für Hausfrauen u. Küchen⸗Auſtalten. 


Was Fleiſch⸗Extract werth iſt, mit dem wir in wenig Minuten vor⸗ 
A Bouillon bereiten, Gemüſe, Saucen u. ſ. w. kräftig machen, iſt 
ekannt, aber Viele wiſſen noch nicht, daß Buſchenthals Fleiſch⸗Extract 
aus Südamerika das deg eg iſt. Die auf viele Analyſen von ans 
erkannten Chemikern geitüßten Berechnungen beweiſen nämlich, daß das 
Buſchenthal⸗Extract jtreng nach Liebig's Syſtem bergeftellt wird und den 
höchſten Gehalt an wertbvollen Stoffen und den niedrigſten Waſſer⸗ 
gehalt hat, gegenüber dem ſog. Liebig⸗ oder den anderen im Handel bor« 
kommenden Extracten; auch iſt das Pfund Buſchenthal noch um ca eine 
Mark billiger. Aus dieſen Gründen und weil es ſich auch durch reinen, 
angenehmen Geſchmack auszeichnet, wird es von e 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. [2360] 
Sonntag, den 30. d. Mis., Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität, Vortrag des Herrn 
r. A. Leppmann: Geſundes und 
krankes Seelenleben in Shake⸗ 
ſpeares „König Lear“. Eintritt frei. 


„Meine Leinenhandlung u. Waſche⸗ 
Fabrik befinden ſich jetzt [1955] 


Königsſtr. 3 (Paſſage), 


5. Laden von der Schweidnitzerſtr. 


M. Wolff, 4 


dAlbrechtsſtraße. 


——, aurabütt, Ifennern ganz beſonders empfoblen. 


Eisbahn an der Liebichshöhe. 
Heut Abend von 7 bis 10 Uhr Coneert. 


Oesterreichische 1860er Loose. 
Serien⸗Ziehung am 1. Februar c. 


Die Verſicherung gegen Auslooſung mit der Niete . * 


Vietoria-Theater | 


(Simmenauer). [2202] 
Carneval-Vorstellung. Neu: 
John Bulls Abenteuer. „Katzen- 
duett“, Chamäleon. — Auftr. 
der Kunstsehützen, 
doppelstimmige Süngerin, De- 
castro, Eddy Gilsey, musikal. 
Clowns, Anfang 8 Uhr. 


Neue Elegante 


Maskenbilder, 


humoristische Vorträge, Theater- 
stücke, Soloscenen, Polterabend.- u. 
Hochzeitsgedichte verleiht die 


Leuckart'sche Leihbibliothek 
(K. Sehrottky), 
Schuhbrücke 27, [2101] 
| gefütterte [2274] 
Russische 
Gummischuhe 


Warme Füsse 


zu erzielen empfiehlt echt 


Jelt Garten. 


roßes Doppel-Eoncert 
v. der Capelle d. 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Theubert, u. 
d. Leipz. Quartett u. Concert⸗ 
fänger, Herren Eyle, Gipner, 
Selow, — 4 — éier 
aaß und Hanke; ſowie 
Za aul. Valeska. 


Ecke Kupferschmiedestrasse. 
zu ganz besonders billigen 


Gaſtſpiel des Preisen 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. ee 
' Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 


Breslauer Concerthaus. | 
Heute Sonnabend, den 29.: 


Großes Concert 
der Neuen Leipziger Guartett⸗ 


36. 36. 
Schweidnitzerstrasse 
| 36. 36 


u. Concert- Sa Gig 
San, Gas GK ch ‚Flügel AP og inos 


Auswahl unter Garantie zu 
Fabrikpreisen. [1318] 


| Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


est Adolfi und Mar. 
nfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. || 
Im Vorvperkauf bei den Herren 
8. J. Gottſchalck & Sohn, Neue 
raupenſtr. 10, Ede Sonnenitr., und 
L. Bu ig, Neue Schweidnitzerſtr. 5, 
te, für 3 Perſonen 1 M. 

Logen an der Kaſſe A 1 20. 


R 


Zweite Beilage zu Nr. 47 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 29. Januar 1881. 


LI H ug v | 
Aufkündigung Schlefiſcher Pfandbriefe. 

8 Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1881 von der Landſchaft eingelöft werden. Unter A 
Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inferirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber diefer ? 
Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. f u 

Breslau, am 15. Januar 1881, 4 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1881 einzulöſender i | 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. g 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende S 
1, altlandſchaftliche Pfandbriefe. 5 


a. 3 ½ prozentige. - 
A ZC a S a Au a SS" 
Bodzanowitz . 272 50 noch: Ruſchinowiz OS.. 74. 78 | 600 ] noch: Salarnie o 21. 26 | 1000 | noch: Salarnie 08. 151. 152. 153. 154. | 
Kunzendorf Nieder 8 J). 33 1000 83. 84 500 28. 34. 37. 39 500 156. 157. 158. 161. 162. 163. 164. * AN 
26 | 100 x 92. 95 | 300 40. 42. 46. 47. 48. 49, 50. 51 | 200 165. 166. 167. 168. 169. 171. 172, d 
j 56 40 120. 121. 125. 126: 130. 134. 139. 55. 56. 60. 62. 63. 64. 74. 80. 82. 173; 174. 175 30 ne 
Mühlwitz Ober Mittel O0... ͥ 39 40 141, 143. 144. 145. 152. 163. 164. 83. 84. 86. 88. 89. 90. 91. 93. 94. 179. 181. 182. 185. 186. 187. 189. 2 
42 30 166. 169. 172. 175. 177 100 95. 97. 98. 99. 100. 101. 102. 103. 190. 191. 192. 193. 194. 195. 198. 
— ser 201. = 2 106. 107. 115. 116. 120. 121. 123 100 199. 200. = 103 
g 22 125. 126. 127. 128. 129. 131. 132. 3 
Röversdorf Ober (auch Ober Mittel) SI. 17 100 227. 230. 232, 233 30 134. 136. 138. 139. 140. 144. 147. Turdwa 08. E 164 | 1000 2 
Ruſchinowitz odd. 16. 20 1000 Salarnie 08. 3. 9. 14. 15. 16. 17. 20 1000 148. 149 50 A 
b. A prozentige. / d 
A Kr a KN. D a Ak * 
Albrechtsdorf 08. 1. 2. 4. 7. 8. 10. 13. 17 1000 Bauers-Ik 5.4.40 20 eg lea 142 30 noch: Keltſch, Herrſchaft 08. 997. 998. Möftihen CR... .. 15 200 
27. 28 500 143. 144. 145 25 1001. 1002. 1004. 1005. 1006. 1007. Mohnau Groß SJ. 138 20 
31. 33. 34. 35. 36 200 Gerlachsheim Ober G. 68. 78 50 1008. 1010. 1011. 1012. 1014. 1015. Mühlrädlitz ꝛc. LIWMWMW. 84 1000 
45. 46. 49. 52. 57. 62. 64. 65. 66. Gieraltowitz Groß, Kreis Toſt 08. 115 100 1016. 1019. 1022. 1023. 1024. 1025. 139 100 
67. 68. 70. 72. 73. 74. 79. 80. 82. Glauche Ober l. 53 1000 1026. 1028. 1029. 1030. 1031. 1107. Mühnitz OM... 43 50 
86. 92 100 Gornsdorf B33. 138 50 1108. 1109. 1110. 1113. 1114. 1115. Muſchten I. Anth. G88. 48 100 
95. 97. 98. 99. 102. 103. 108 50 Golkowig BBB 207 30 1116. 1117. 1118. 1119. 1120. 1121. Muskau G.. 3346. 3392 1000 
115. 116. 117. 118. 119. 120. 123. Gorzitz Groß OS 888 182 100 1122. 1124. 1125. 1126. 1129. 1130. Myslowitz o . 271 100 
128. 129 30 Greiſau, Allodium NG. 107 20 1131. 1132, 1133. 1134. 1135. 1136. 435 20 
130. 131. 138. 141. 144. 145. 147 2 SGrosbotz B ege E 264 100 1138. 1139. 1140. 1141. 1142. 1143. Naſſiedel O y-. 234 1000 
149 100 Großenbohrau Nieder S8 53 100 1144. 1145. 1150. 1152. 1156. 1158. 260 200 2 
151 30 105. 109 50 1160. 1161. 1162. 1164. 1166. 1167 100 J Neudorf, Kr. Goldberg LW. 23 100 
Altmannsdorf Nm. 46 200 | Grüttenberg OM, ...........- 58. 61 100 1244. 1245. 1246. 1247. 1248. 1249, Neudorf, Kr. Liegnitz IW. 68 100 
Andersdorf GS. 39 100 Gunſchwitz B 13 20 1250. 1252. 1253. 1317. 1328. 1329. 108 30 
Arnsdorf G8. „ 93. 97 100 Hartau, Kreis Hirſchberg 8 J. 105 30 1330. 1331. 1332. 1333. 1334. 1335. Neudorf, Kr. Reichenbach 8S J. 84 200 
109 50 ] Hartmannsdorf Nieder Groß, Kreis Löwen⸗ 1336. 1337. 1338. 1339. 1340. 1342. 114 30 
136 20 N 34 30 1343. 1344. 1345. 1346. 1347. 1348. Nicoline ꝛc. O8. 36 200 
Baumgarten Groß, Kr. Ohlau, BB. 258 100 Heidewilxen OHR... 45 500 1349. 1351. 1352. 1353. 1354. 1355. 128 20 
Berbisdorf Ober Nieder SJ. 125 50 88 100 1356. 1357. 1358. 1360. 1361. 1362. Ochelhermsdorf Ober G88. 157 30 
Berna W... 27 100 Heinzebortſchen SW ... 425 100 1363. 1364. 1413. 1444. 1445 50 Deſa Nieder G..... 7 500 
Birkendorf 8. 50 100 j 55 50 1473. 1481. 1482. 1483. 1484. 1485. Oertmannsdorf Ober GWG. 26 500 
58 20 Hermsdorf Ober LMWWWMR/ . 75 100 1486. 1487. 1488. 1489. 1490. 1565 28 200 
Birkholz 8 lu nennen 26 500 J Herrndorf Nieder GS. ........... 157 50 1566. 1567. 1568. 1569. 1570. 1572. 133 100 
66 20 Herrnmotſchelnitz IWW... 140 20 1573. 1574. 1575. 1576. 1577. 1578. Ottmachau⸗Friedrichseck N. 216 30 
Biſchwitz Groß und Klein a./ W. BB. 132 100 J Herzogswaldau Nieder SS 611000 1579. 1582. 1583. 1584. 1585. 1586. Ottolangendorf BBB. 142 500 
0 CH RER EE 131 20 a 115 100 1587. 1589. 1590. 1591. 1593 30 [ Ottwitz b. M. Bohrau BB. 43 20 
Blumerode (Blumenrode) LW. 203 rn erg, 28 500 1716. 1717. 1718. 1719. 1720. 1721. Pallowitz Os.... a | 1000 
Boguslawis Ober Nieder i 91 30 82 100 1723. 1724. 1745. 1799. 1800. 1801. Peltſchütz, Kreis Ohlau BBB. ET? 20 
Bothendorf FP 47 50 110 30 1802. 1804. 1805. 1806. 1807. 1808. Petersdorf 333 9 
Brechelwiz S J. 139 100 Jacobsdorf, Kreis Jauer SJ. 138 30 1809. 1811. 1813. 1814. 1815. 1817. 90 
Brienige ꝛc. Ol.. BE 90 100 Jacobsdorf, Kreis Neumarkt BB. . . . 61 20 1818. 1819. 1820. 1821. 1822. 1823. Petersdorf, Kreis Haynau LW. . . . 123 
Brockendorf Nieder 8 J. . 70. 72 100 67 30 1824. 1825. 1826. 1827. 1828. 1829. Petersheide, Vorwerk Nr. 94 NG....54 
ET 362 30 102 100 1832. 1833. 1835. 1836. 1837. 1838. Pflaumendorf Ol.... 17 
Camitz MU. 92 1000 119 1000 1839. 1840. 1841. 1842. 1843. 1844. Pirſchen o n e Se Sg 
169. 171 30 Jacobsdorf Ober Nieder, Kreis Nimptſch |, 1846. 1848. 1849. 1850. 1851. 1853. 114 
Cammerau Ober Mittel Nieder 8J. 192 30 FCC 35 30 1854 20 Pirſcheau 88. ER 137 
Gampern OR, .....«.ersuuneenee 176 20 Jägendorf Ober Mittel Nieder SI. 130 30 Klebenig G88. 52 100: 5 Pntow Os.... 155. 214 
Cattern II. Anth. BBB... 41 20 Jaſchkendorf IW. 122 r 46 100 J Poniſchowitz NG . 278 
Chropaczow Õzw—....„ 53 30 Jaſchkowitz, Kreis Oppeln OS. 58 25 OHR BB e est ec 30 | Poppelwitz BB..............:.-- 221 
Collande ꝛc. BB... .».-«.- +... 141 30 Jeroltſchütz oůuVl ..... 110 100 Königsberg d NER iR 100 J Pramſen Klein 08................ 14 
242 1000 118 50 ] Koppitz ꝛc. NG. 8 100 1: Raalau GS... as een 127 
Coſel auch Koslau BBB... SS 500 Jeſeritz, Klein ꝛc. BBB. 249 200 | Koptziowitz oss. 1000 | Radun OS .. 2 
Ereiſau S. 149 100 Faden r 29. 89 20 200 | Raudnitz ꝛc. MW. 102 
Creutzberg BBB. 15 100 97 30 50 192 
Czarke ꝛc. 08. .¶ . 7 44 100 181 200 J Koslowagura 08 1000 839 
Szieſchowa O. 125. 132 20 | Ralinowig O8 .·ſ 111. 112 | 10 100 | Reichenau Ober Rieder 88. 122 
Dammer Klein 88. u... 93 50 147 50 Krauſcha Groß Ww. 54 100 J Ritterswalde No 62 
Damsdorf Ober Mittel Nieder 8J. 158 100 c 49 100 C 43. 46 100 Komberg ...... EE 19 
204 F A 63 Ën H lg Tee ae een EI? 50 30 
Dankwitz 5 EEE 57 50 Keltſch, ro CC RD 20 50 100 Roſchkowitz I. Anth., Kreis Creuzburg BB. 
Daubitz und Walddorf G.. 13. 14 100 Keltſch, Herrſchaft O08. 6. 7. 8. 9. 10. 73. en WERT, 88 | 1000 63 
PPP ²˙ 99 100 77. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. Kuſchdorf ꝛc. NW.... . 128 20 | Roſchkowitz, Kreis Nimptſch BBB. D 
Deutſchen Groß OM.........- +++: 25 200 90. 94. 95. 98. 99. 100. 101. 157. Kebab E ee Eeer 353 200 I Ruſchinowitz 08. 256. 257. 258. 259. 261. 
Dirſchel o.. 54 100 180. 182. 183. 184. 185. 186. 187. 528 100 265. 266. 268. 269. 270. 272. 281. 
Dittersdorf SI. ))... 128 1000 188. 198. 199. 201. 207. 208. 209. Labitſch 1. 34 | 1000 282. 283 
Doberſchau Ober Nieder LW.....- 122 50 210. 217. 218. 225. 228. 230. 232. Lagiewnik Groß O88. 162 1000 297. 305. 306. 310. 311. 312. 313 
SSS „ 6 1000 233. 234. 235. 236. 240. 244. 245. Lampersdorf LW. ..... 155 100 321. 322. 323. 325. 328. 329. 330 
Dromsdorf 2c. 8 J. 166 5 247. 248. 250. 251. 252. 254. 256. Langendorf os. 200. 240 20 339. 341. 342. 343. 346 347. 348. 
172 30 2 257. 263 1000 Sooo bb 4⁵ 100 353. 354. 356. 357. 359. 360. 362. 
r 91 30 295. 296. 332. 333. 334. 335. 343 Leobſchützer Kämmereigüter 08. .. 189 100 363. 367. 368. 369. 370. 371. 375. 
94 20 346. 347. 348. 351. 353. 355. 356 256 30 376. 378. 382. 384. 385. 386. 388. 
Dehn 96 50 357. 358. 359. 360. 363. 364. 366. 282 20 392. 393. 395. 397. 400. 402. 407. 
2 129 500 367. 368. 369 500 Leutbach G... 33 100 408. 410. 411. 412. 413. 417. 419. 
TR, Eege 233 50 461. 462. 463. 464. 466. 467. 468 Mena su Wer EE anne ee 9| 100 420. 421. 422. 423. 425. 426. 427 
Eckersdorf BB. e, 118 50 469. 470. 471. 472. 474. 475. 476 Linden I. Anth. G GGS. 29 200 432. 435. 436. 437. 438. 439. 440. 
Eichgrund BB... 30 100 477. 478. 481. 482. 483. 484. 485 Linden II. Anth. 6s. 95 100 441. 442. 443. 444. 445. 446. 447. 
Ellguth bei Laband O8. 108 30 487. 488. 491. 492. 493. 495. 497 Lobedan NG... 98 20 448. 449. 450. 451. 452. 453. 454. 
Ellguth e e 24 100 498. 499, 500. 503. 506. 509. 510 Subies Ober Od. 66 | 1000 455. 456. 457. 459 
Falkenberg G 524 500 511. 512. 513. 518. 519 200 Lubſchau sd. 28 1000 464. 466. 468. 469. 471. 472. 473. 
546. 525 200 531. 532. 533. 534. 536. 537. 538 462 50 474. 476. 477. 478. 481. 482. 486, 
603. 610. 643 100 539. 540. 541. 542. 543. 544. 545 7 578 20 487. 488. 489. 491. 492 
8275. 906 50 546. 547. 548. 549. 550. 551. 552 Märzdorf Ober Nieder NW. 399 30 496. 498. 499. 500. 501. 502. 503. 
1035 30 553. 554. 555. 556. 557. 558. 559. Maliau Ober ON... een 276 25 504. 505. 506. 510. 513. 514. 516. 
Fellendorf LW⅛⅛i; . 91 100 560. 561. 562. 563. 564. 566. 567. Malkwitz B̃ Bz. KC 50 517. 520. 521 
Floriansdorf Ss. 205 200 673. 777. 779. 789. 791. 792. 793. 239 | 200 | deeg Oꝝ 49 
119 100 794. 795. 796. 797. 798. 799. 805 Mallmitz 88. 383 20 Saborwig LW. ee 128 
Franzborf NR. 180 10 807. 808. 809. 810. 811. 813. 814 Marchwie Poln. BB. S6 50 | Sägewig Klein BB. 102 
Frohnau BB... 47 50 816. 817. 819. 821. 822. 823. 824. Markersdorf NG. «...... 444000 00- 37 30 agen OR. eg 191. 408 
Gabel, Kreis Guhrau G8. 95 100 831. 832. 833. 834. 835. 836. 839. Mauſchwitz EE e Sr 144 500 446. 467 
Gabel Nieder Alt 88. 53 967. 968. 969. 970. 972. 974. 975. k 167 30 a 310. 511. 553 
24 30 976. 977. 978. 980. 981. 983. 984. Milchau G.. 10 | 1000 J Salarnie 08. 204. 205. 206. 208. 211. 
Gandau Poln. BB. so | 100 985. 986. 989. 992. 993. 995. 996 | 100 . 49 100 212. 216. 217. 218. 219. 221. 224 


— 


E 


A 


noch: Salarnie 08 
238. 239. 


255. 


370. 372. 


379. 


386. 387. 388. 
397. 398. 
406. 408. 409. 410. 411. 


Shigto 08 


380. 


399. 


Schmogra Klein LW...... 


Schönbach BB 


240. 241. 
257. 


247. 248. 249 


258. 


261. 
L 271. 
. 287. 
. 299. 
. 312. 
. 320. 
. 332. 
. 340. 341 


259. 

262 
276. 
289. 
300. 
313. 
321. 
336. 


414. 415. 418 


Schönfeld, Kreis Creuzburg BB. . 


Ser. 


Ser. 


. 172. 


L 10. 21. 34. 37. 39. 55. 78. 90. 
63. 211. 


215. 
. 325. 


. 441, 


. 607. 
. 692. 
779. 
. 878. 
. 983. 


. 401. 
„ 517. 


223. 
335. 
405. 
451. 
539. 
658. 
703, 
792. 
892. 
992 


I. 1502. 1503. 1528. 1535. 


1543. 
1587. 
1630. 
1672. 

1702. 
1788. 
1858. 


1564. 


1566. 


1571. 


1593. 1608. 1615. 


1632. 
1680. 

1711. 
1789. 
1861. 


1654. 
1683. 
1743. 
1821. 
1875. 


1662. 
1684. 
1765. 
1831. 
1899. 


1909. 1914. 1929. 1934. 


1954. 


1956. 
2023. 
2061. 
2097. 


2229. 


. 4489 


4228. 


4612 


45306. 
4563. Ke 4567. 


1977. 


2234. 
2295. 
2343. 
2411. 
2469. 
2507. 
2550. 
2635. 
2670. 
2730. 
2756. 


GC 


454 1 
4617. 


1992. 


2140. 2153. 2155. 
2194. 2208. 


2211. 
2262. 
2311. 
2360. 
2417. 
2477. 
2508. 
2574. 
2641. 
2683. 
2735. 
2757. 
2792. 

2858. 
2901. 
2936. 
3025. 
3053. 
3078. 
3146. 
3173. 


4269. 
4314. 


. 4371. 


4458, 
449. 
4522. 
4545. 


4624. 


1573. 
1625. 
1671, 


4196. 


4262. 
4279. 
4318. 
4409. 


4213. A216. 
4238. 


4466. 


E 
4523. 
4549. 


a RM 


1000 
500 
200 


100 


E 


A Mark 
— — 


noch: b. Aprozentige. 


Schönwald O.. 208 
Schottwitz BBB. SCH 92 
Schützendorf NꝶꝶU n.. 184 
266 

Schwarzbach S ꝶul.Q 20 
Schwein Klein ꝛc. GG ·w e 24 
Schweinern Groß ON. ............ 90 
Schweinern Klein, Kr. Trebnitz OM. 1 — 
7 

Schweinitz III. Anth. G8 21 
Schwuſen ꝛc. G G88... 185 
Sachen e 8 263 
Seichwitz sub C. 88s. 28 
Seſchwitz BBBʒ)ꝑꝙ. 105 
Siegersdorf ꝛc. G66 17. 23 
N 205 

Skrzetzkowitz Ooůũꝓꝛu . 16 
28 

Slawikau OS RE .384 
406 

Spenge , E Se ante ei 58 
Spree Ober Nieder G. 105 
210 

363 

Steine Mittel, von Lüttwitz Anth. MG. 5 
108 

Sen . aan 138 
Steinsdorf Ober . W... 74 


l. 
30 

50 

* 1000 
20 


100 
1000 


8 


SSS SS SS SS SSS S828 


288 


100 


noch: Steinsdorf Ober LW... 88 
Steudnitz IWW. > 
Strachau b. 3. B33 89 
Thiergarten B:pu3 177 
Wies 295 
Tinz Klein, Kreis Breslau DR. . . 129 
TE SE FE ETORE 88 
Triebelwitz S J)). 140. 141 
DT, E D E 60. 2 
SEND EEE FI ET E eg E 
Tſchileſen ꝛc. LW... 185 
Tſchirner Güter Klein 8s. 195 
Tworzimirke Ober OM...... RE 37 
Waäckenan O8, een 146 
Waltdorff G.... ae. u 112 
Waltersdorf, Kreis Löwenberg * 
113 
137. 146. 151 
Wartenberg Amt 88. *. 50 
173 
Weißenleipe LW. en so 
114 
Weiſtritz Ober ꝛc. S JJ. 206 
Wendrin 2c. OS... een 165 
S 177 
Wichelsdorf G88. 165. 190 
Wieſchowa 9. . 178 


Pfandbriefe Litt. A. 


4% prozentige. 


4. der Thaler⸗Waͤhrung. 


noch: Ser. I. 1009. 1023. 1027. 1030. 

i 1031. 1038 
Ser. II. 1. 4. 11. 14. 30. 33. 36. 40. 
49. 51. 56. 75. 84. 100. 101. 
152. 166. 169. 172. 187. 
209. 212. . 233. 237. 239. 
282. 257.2 285. 308. & 
324. 327. . 347. 349, 7 
362. 377. 392. 404. 
412. 442. . 467. 482. 
491. 498, : . 521. 525. 529 


a RM 


500 | 


noch: Ser. II. 530. 531. 533. 540. er 


. 32. 42. 43. 46. 49. 69. 80. 89. 
141. 145. 176. 185. 204. 236. 
332. 333. 343. 407. 424. 
. 466. 474. 481. 533. 605. 
. 724. 726. 767. 784. 
. 806. 827. 841. 848. 862. 

920. 931. 938. 943. 966. 
1080. 1091. 
1199. 1212 


. 914. 
982. 1050. 


1106. 1151. 1179, 


8. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 


noch: Ser. I. 4959. 4960. 4970. 5006. 5012. 
5013. 5014. 5019. 5031. 5035. 
5046. 5049. 5070. 5085. 5091. 
5092. 5093. 5100. 5102. 5111. 
5112. 5113. 5115. 5116. 5144 
5149. 5154. 5157. 5158. 5199 
5208. 5210. 5214. 5234. 5239 
5253. 5254. 5262. 5265. 5276 
5300. 5305. 5306. 5311. 5319 
5337. 5342. 5344, 5347. 5348 
5349. 5350. 5351. 5353. 5360 
5364. 5370. 5374. 5375. 5376 
5377. 5378. 5379. 5381. 5384 
5389. 5399. 5407. 5411. 5421. 
5424. 5426. 5427. 5428. 5430. 
5437. 5463. 5473. 5474. 5477. 
5478. 5482. 5488. 5494. 5500. 
5501 5503. 5506. 5513. 5516. 
5527. 5536. 5540. 5543. 5544. 
5546. 5547. 5558. 5565. 5566. 
5568. 5569. 5571. 5580. 5582. 
5587. 5595. 5618. 5622. 5630. 
5637. 5638. 5644. 5651. 5653. 
5655. 5656. 5657. 5669. 5671. 
5688. 5701. 5712. 5716. 5734. 
5745. 5748. 5759. 5763. 5766. 
5770. 5771. 5778. 5779. 5783. 
5784. 5785. 5786. 5799. 5810. 
5811. 5813. 5814. 5822. 5828. 
5829. 5837. 5842. 5861. 5864. 
5869. 5873. 5876. 5885. 5894. 
5897. 5898. 5903. 5904. 5906. 
5907. 5908. 5941. 5950. 5951. 
5963. 5964. 5984. 5999. 6029. 
6033. 6035. 6042. 6044. 6054. 
6066. 6082. 6083. 6086. 6088. 
6089. 6091. 6098. 6104. 6106. 
6122. 6123. 6149. 6156. 6164. 
6171. 6188. 6192. 6193. 6198. 
6207. 6212. 6213. 6218. 6219. 
6224. 6227. 6232. 6233. 6249. 
6285. 6288. 6290. 6291. 6301. 
6311. 6327. 6337. 6339. 6341. 
6342. 6345. 6347. 6351. 6353. 
6361. 6367. 6378. 6385. 6388. 
6389. 6392. 6405. 6409. 6416. 
6430. 6431. 6456. 6464. 6465. 
6483. 6490. 6493. 6510. 6521. 
6527. 6545. 6626. 6640. 6645. 
6646. 6649. 6650. 6651 


II. 839. 849. 868. 883. 899. 900. 
910. 911. 922. 925. 927. 932. 946. 


Ser. 


977. 983. 984. 1002. 1028. 1031. 
1036. 1037. 1045. 1047. 1053. 
1054. 1059. 1064. 1066. 1091. 
1092. 1098. 1110. 1112. 1137. 
1141. 1148. 1170. 1201. 1208. 
1218. 1221. 1224. 1230. 1233. 
1238. 1249. 1253. 1259. 1273. 
1276. 1278. 1279. 1301. 1302. 
1310. 1328. 1342. 1347. 1350. 
1354. 1373. 1382. 1384. 1386. 
1392. 1413. 1427. 1433. 1444. 
1451. 1466. 1471. 1473. 1478. 
1482. 1484. 1486. 1492. 1496. 
1500. 1505. 1508. 1513. 1519. 
1522. 1526. 1539. 1554. 1556. 
1571. 1576. 1579. 1585. 1593. 
1602. 1603. 1611. 1617. 1618 
1619. 1633. 1646. 1649. 1651 
1661. 1667. 1669. 1673. 1674 
1682. 1685. 1686. 1695. 1697 
1706. 1709. 1720. 1725. 1726. 
1735. 1753. 1765. 1766. 1774. 
1775. 1789. 1790. 1795. 1820. 
1863. 1866. 1870. 1876. 1877. 
1883. 1886. 1887. 1891. 1894. 
1895. 1896. 1904. 1907. 1910. 
1912. 1917. 1922. 1924. 1927 


A Mark 


—— 


3000 


1500 


noch: Ser. II. 7 5 1932. 1935. 948.1950. 
1952. 1973. 1975. 1979. 
1986. 1993. 1999. 2007. 
2009. 2014. 2019. 2032. 
2049. 2089. 2098. 
2099. 2112. 2113. 
2115. 2173. 2174. 
2184. 2208. 2213. 
2227. 2272. 
2276. 2371. 
2395. 2446. 
2452. . 2494. 
2502. 2557. 
2586. 2627. 
2638. 2667. 
2697. 2724. 
2752. 2756. 
2757. 2793. 
2826. 2901. 
2905. 2961. 
2965. 2966. 2983. 


2994 
III. 2527. 2529. 2547. 
2552. 2589. 2618. 2647. 
2649. 2664. 2684. 2720. 
2744. 2746. 2755. 2781. 
2782. 2792. 2816. 2837. 
2863. 2896. 2900. 2907. 
2972. 3017. 3050. 3054. 
3101. 3103. 3107. 3119. 
3122. 3128. 3145. 
3201. 3204. 3233. 
3254. 3255. 
3307. 
3383. 


2762. 2772. 
2836. 
2911. 


Lu mg 4253. 


6152 6165. 
6195. 6207, 6218. 
6252. 6278. 6281. 
6345. 6353. 6357. 
6379. 6397. 6405. 
6434. 6435. 6438. 
6459. 6462. 6481. 
6491. 6492. 6494. 6495. 
6526. 6536. 6552. 
6614. 6644. 6674. 


100 


SSS SSSSSSSSSSSN 


— 


à Mark 


1500 


300 


BETTER EE Sr 
noch: Wieſchowa 08. ..... 205. 8 
233. 245 
Wilcza Nieder 08... 68 
F 102 
Wohlau Ober Alt LW... = 
SON Ee 239 
Wörben n? ae 609 
Würbitz Deutfh OM............. 177 
Wziesko Alt und Neu O. 638 
Zabrzeh OS... , 
24 
Zacharzowitz GR ir. E 75 
Zauche Groß OM ...V 123 
Zaughals ꝛc. 10. , „ 25 
Zedlitz LIVWVVWVWVW..· 161 
Ziebendorf LW... 119 
155 
Zindel e U 170 
Zoblitz Ww. 37 
Zülzhoff SS 123 
163 
Zweibrodt BB... 43 
Zyglin Klein OůUUꝶ)u . 44 
186. 195 
342 
408 


noch: Ser. III. 1265. 1269. 1286. 1294. 


1315. 1327. 1425. 1432. 1461. 
1469. 1474. 1498. 1513. 1516. 
1543. 1566 

Ser. IV. 27. 38. 44 86. 89. 95. 


100. 123. 158. 170. 210. 242. 268. 
281. 309. 348. 441. 457. 463. 465. 
483. 517. 528. 529. 561. 592. 

608. 617. 638. 642. 693 


noch: Ser. III. 6716. 6726. 6830. 6831 
6847. 6848. 6857. 6876. 6884. 6915 
6941. 6957. 6959. 7044. 7046 
7049. 7066. 7076. 7083. 7091 
7092. 7095. 7099. 2114. 7116 
7119. 7123. 7169. 7178. 7201 
7204. 7207. 7211. 7223. 7245 
7322. 7353. 7403. 7404. 7405. 
7416. 7445. 7448. 7455. 7472. 
7473. 7474. 7515. 7527. 7529. 
7564. 7589. 7612. 7617. 7629. 
7631. 7632. 7633. 7637. 7674. 
7685. 7726. 7731. 7737. 7762 
7767. 7768. 7770. 7787. 7812. 
7819. 7831. 7841. 7863. 7874 
7927. 8025. 8061. 8068. 8093 
8097. 8134. 8140. 8151. 8156 
8171. 8193. 8198. 8199. 8212 
82135. 8217. 8227. 8228. 8229 
8230. 8231. 8232. 8233. 8248. 
8265. 8269. 8270. 8271. 8272. 
8274. 8275. 8276. 8277. 8302. 
8308. 8309. 8326. 8337. 8338. 
8396. 8404. 8405. 8406. 8423 
8436. 8467. 8469. 8478. 8511 
Sang, 8516. 8540. 8547. 8563 

8581. 8582, 8586. 8597 

8807 8617. 8630. 8644. 8678 
8692. 8731. 8770. 8788. 8797 
8800. 8846. 8881. 8892. 8915. 
8931. 8949. 8996. 8997. 9002 
om, 9041. 9046. 9047. 9051 
9078. 9085. 9102. 9110 
gaer 9136. 9144. 9146. 9147 
9149. 9151. 9152. 9170. 9171 
9183. 9193. 9211. 9214. 9222. 
9227. 9236. 9268. 9297. 9335. 
9336. 9351. 9363. 9385. 9386. 
9410. 9449. 9498. 9513. 9520. 
9525. 9541. 9546. 9549. 9563: 
9571. 9576. 9578. 9622. 9632. 
9651. 9655. 9656. 9657. 9658. 
9659. 9660. 9661. 9663. 9675. 
9680. 9691. 9695. 9696. 9702 
9712. 9731. 9738. 9741. 9742 
9744. 9745. 9750. 9754. 9756. 
9758. 9759. 9760. 9761. 9762 
9763. 9764. 9766. 9767. 9768. 
9769. 9770. 9771. 9772. 9773, 
9774, 9775. 9776. 9777. 9779, 
9782. 9783. 9785. 9786. 9787. 
9788. 9790. 9792. 9793, 9797, 
9799. 9800. 9802. 9803. 9804. 
9824. 9851. 9863. 9890, 9895. 
o 9925. 9936. 9939. 9940. 
9945. 9949. 9952. 9953. 9956. 
9959. 9995. 10001. 10013. 10014. 
10015. 10016. 10018. 10021. 10022. 
10027. 10028. 10030. 10033. 10044 
10045. 10048. 10049. 10058. 10059. 
10060. 10069, 10070. 10071. 10073. 
10074. 10075. 10076, 10077. 10078. 
10079. 10080. 10081. 10082. 10083. 
10084. 10088. 10101. 10106. 
10108. 10109. 10110. 10116. 10119. 
10120. 10130. 10131. 10132. 10135. 
10136. 10137. 10138. 10139. 10144. 
10148. 10156, 10157. 10165. 10168. 
10174. 10185. 10191. 10193. 10206 
10237. 10252. 10261. 10272. 10277. 
10278. 10293. 10302. 10303. 10304. 
10305. 10311. 10312. 10318. 10314. 


10315. 10816 10317. 10319. 40321. 
10325. 10327. 10328. 10331. 10345. 
10346. 10347. 10348 10349. 10350. 
10351. 10355. 10356. 10361. 10368. 
10369. 10371. 10372. 10376. 10377. 
10378. 10387. 10388. 10389. 10390. 


10391. 10392. 10406. 10410 


d b gë KÉ e e "e" eh Eé Leg Ze 8 KEN e GE e e Te e 
d 
— — — — 
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ET 


SSSSSSSSSSSSSSSSSSSS 


à Mark 


| u — 


TIEF EC A di Eh ap. 0 ZT VTT TFT e dog 
SE ENT EE EE Kä N 
1 


| Kr k ‘ x. 
H 


“TORTE: 


ebe noch: 6. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 


à Mark à Mark A Mark 
noch: Ser. III. 10423. 10432. 10433. noch: Ser. III. 11237. 11252. 11305. noch: Ser. IV. 2118. 2121. 2138. 2139.2146. noch: Ser. IV. 4968. 4984. 5010. 5047. 
10434. 10435. 10436. 10453. 10455. 11321. 11333. 11421. 11438. 11445. 2188. 2213. 2220. 2240. 2256. 2262. 5065. 5087. 5089. 5108. 5110, 5111. 
10470. 10471. 10480. 10502. 10506. 11446. 11447. 11448. 11451. 11474. | _ 2274. 2277. 2358. 2365. 2371. 2380. 5115. 5126. 5273. 5326. 5431. 5432. 
10513. 10529. 10530. 10538. 10542. 11487. 11521. 11526. 11644. 11656. 2407.2428, 2435. 2442. 2467.2489. 5496. 5547. 5578. 5581. 5582. 5671. 
10546. 10562. 10565. 10567. 10577. 11657. 11684. 11701. 11704. 11705. 2577. 2583. 2590. 2594. 2617. 2619. 5684. 5721 | 150 
10578. 10579. 10580. 10594. 10595. 11706. 11707. 11709. 11711. 11712. 2659. 2679. 2698. 2734. 2756. 2757. Ser. V. 10. 13. 22. 29. 30. 39. 42, 44. 
10596. 10597. 10599. 10600. 10612. 11713. 11714. 11717. 11760. 11779. 2774. 2819. 2829. 2850. 2859. 2861. 45. 46. 50. 55. 57. 58. 60. 61. 63. i 
10625. 10626. 10632. 10633. 10634. 11782. 11784. 11785. 11823, 11828. 2905. 2924. 2936. 2950. 2966. 2998. 68. 69. 74. 75. 80. 81. 84. 88. 91. 
10635. 10637. 10638. 10639. 10641. 11829. 11874..11883. 11939. 11968, 3111. 3142. 3155. 3158. 3188. 3251. 92. 94. 97. 98. 100. 104. 107. 109. 
10643. 10644. 10645, 10646. 10679. 11974. 12019. 12024. 12026. 12050. 3253. 3258. 3270. 3275. 3307. 3335. 113. 118. 124. 125. 129. 130. 132. 
10685. 10686. 10697. 10705. 10722. 12059. 12060. 12061. 12062. 12063. 3362. 3374. 3429. 3462. 3475. 3539. 137. 142. 145. 147. 150. 160. 161. d 
10723. 10726. 10732. 10738. 12190. 12234. 12293. 12361. 12362. 3593. 3629. 3649. 3718, 3883. 3906. 170. 171. 177. 180. 181. 183. 192. 
10761. 10783. 10796. 10797. 12373. 12410. 12411. 12413. 12415. 3970. 4024. 4030. 4087. 4135. 4138. 194. 196. 204. 205. 207. 210. 215. 
10798. 10948. 10966. 10987. 12421. 12443. 12444. 12458 | 300 4160. 4163. 4167. 4233. 4265. 4342. 218. 222. 224. 226. 232. 235. 238. g 
10989. 10992. 11021. 11050. 11051. Ser. IV. 1533. 1564. 1580. 1595. 1641. 4380. 4387. 4393. 4419. 4439. 4461. 239. 244. 247. 257. 259. 260. 268. 
11052. 11053. 11054. 11055. 11056. 1650. 1713. 1720. 1742. 1772. 1779. 4473, 4491. 4545. 4598. 4604. 4614. 271. 277. 282. 283. 287. 291. 294. 
11057. 11058. 11059. 11060. 11061. 1783. 1786. 1819. 1828. 1865. 1866. 4628. 4629. 4632. 4637. 4661. 4662. 299. 302. 303. 305. 308 | 600 
11064. 11065. 11066. 11067. 11068. | ` 1885. 1902. 1906. 1914. 1923. 1925. 4682. 4683. 4702. 4763. 4828. 4837. 
11069. 11139. 11180. 11183. 11192. 300 2029. 2036. 2052. 2055. 2059. 2098 | 150 4838. 4845. 4846. 4896. 4898. 4916 | 150 ds 
b. Akprozentige. 
oe, der Thaler-:MWährung. 1 
A am A N a Ak A N 
Ser. I. 407. 497. 563. 811. Ser. II. 58. 169. 353. 387. 666. | Ser. III. 249. 770. 806. 1975. Ser, W. A ae 615 50 
1283. 1292. 1298 1000 679. 249. 804 50 1977. 2001. 2620 100 | 
ß. der Reichs⸗Gold⸗Währung. ö 
à Mark à Mark Kass E ! A Mark | 
Ser. I. 5600. 5681. 5718. 5797. NR REN 7839 3000 noch: Ser. III. 8307. 11063. noch: Ser. III. 15302. 13436. d 
5798. 6053. 6065. 6381. Ser. II, 2827. 2969.3123.3391. 13913. 13914. 14388. 15478. 15501 300 
6597. 7323. 7376. 7629. 3718 | 1500 14389. 14453. 14520. Ser. IV. 2996. 3702. 3790. a 
7635. 7636. 7641. 7642. Ser. III. 5823. 7763. 7857. 14523. 14524. 14525. 3120. 5192. 5253. 5946. ) 
2650. 7652. 7707. 7708. 2821. S111. 8123. 8128. 14528. 14611. 14612. 7101 150 | 
7713. 7714. 7720. 7226 3000 8144. 8175. 8192. 8296. 300 14613. 14953. 15151 | 300 | Ser. VvVvwvwꝛwꝛw .. 255 600 
" 
H 
2 d 
3. Pfandbriefe Litt. C. ` 
D bi 
a. Ser. I-III, 4 prozentige (in Shaler- Währung), } 
a K a I H A Ak 
Ser. I. 33. 60. 77. 84. 100.141. noch: Ser. II. 2096. 2179. 2187. noch: Ser. IH. 2114. 2118. 2137. noch: Ser. IIl.2443.4474.74532.4575. % 
309. 339. 335. 365.405. 427. 2195. 2243. 2244. 2259. 2145. 2161. 2256. *2320. 4677.4733.4746.4905.4923. 2 
462. 533. 2884. 595. 613. 660. 2273. 2288. 2335. 2417. 2343. 2378. 2490. 2355. 4974. 4993. 5091. 5191. e 
666. 769. 798. 3920. 934. 1025. 24139. 2453. 2561. 2594. 2606. 2635. 2648. 2698. 5195.5262. 5378. 5397.5407.5457. 
1052. 1082. 1094 1000 2657. 2663. 2719. 2860 | 500 2713. 2270. 2785. 2814. 5519. 5613. 5647. 5682. 5704. ; 
Ser. II. 18. *33. 161. 197. 922. Ser. III. 2. 4. 127. 134. 141. 279. 318. 2840. 2866. 2027. 2939. 3122. 23213 5744. 5754. 5755. | 
"336. 433. 450. 457. 463. 468. 360. 39. 446. 501. 511.603. 3157.324.4.3282. 3303.3306. 5869. 5903. "5905. 5956. x 
511. 522. 564. 568. 604. 669. 788. 806. 874. 886. 893. 935. 3420. 3430. 3458. 3504. 3529. 5967. 5975.5996. 602 1.6085. ö 
688. 752. 775. 778. 883. 892. 994. 1005. 1047. 1193. 1200. 3661. 3781. 3876. 3893. 3920. 6146. 6262. 6302. 633 8.6384. 
1477. 1577. 1589. 1593. 1708. 1271. 1335. 142 1. 1470. 1485. 3923. 3976. 4032. 4065. 6455. 6515 6562. 6659. 
1739.1802.1830.1850. 71854. 1492. 1560. 15 73. 1669. 1698. 4091. 4137. 4149. 42%. ’6674.6824.7100.7173.7201. gel 
1994. 2037. 2075. 2094 | 50 1800. 1818. 1902. 1951 100 4387. 4412. 4439. 4441 100 2218. 7388. 2423. 7445. 7527 100 A 
2 En 
b. Ser. IV- VI, 4½ prozentige (in Thaler⸗Währung). f 
| & a Ak (A K a K j 
Ser. IV. 17. 36. 64. 81. 124. 128. 145. noch: Ser. IV. 1319. 1323. 1335. 1369 | 1000 | Ser. VI. 4. 7. 18. 78. 83. 212. 245. noch: Ser. VI. 932. 981. 989. 1009. A 
163. 168. 171. 180. 185. 226. 239. Ser. V. 47. 52. 53. 86. 100. 147. 149. 253. 273. 314. 316. 348. 358. 376. 1010. 1042. 1089. 1091. 1118, SI 
241. 250. 251. 252. 275. 299. 314. 156. 167. 169, 185. 198. 232. 238. 382. 424. 430. 439. 455. 464. 539. 1136. 1138. 1156. 1190. 1192. 1194. h 
324. 334. 344. 1226. 1228.1243. 1249. 281. 286. 287. 295. 322. 325. 358, | 562. 591. 596. 605. 642. 659. 693. 1207. 1861. 1285. 1287. 1295. RK 
1255. 1263. 1293. 1304. 1305. 1311[ 1000 | 387. 404. 408. 456. 467 500 789. 81, 832. 847. 895. 937 | 100 1313. 1319 | 106 2 
o. Ser. I—V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). o? 
A Mark à Mark à Mark à Mark 
Ser. I. 12. 25. 30. 33. 37. 50. 85. 90. noch: Ser. I. 1421. 1425. 1437. 1444. noch: Ser. III. 725. 727. 730. 747. 749. noch: Ser. III. 2709. 2710. 2721. 2728. 
109. 149. 157. 158. 179. 188. 194. 1452. 1470. 1483. 1484. 1485. 757. 775. 780. 788. 818. 838. 845. 2736. 2743. 2744. 2746, 2749. 2758. 
200. 219. 232. 233. 254. 267. 272. 1492. 1497. 1507, 1514. 1515. 1524. 856. 857. 878. 891. 910. 922. 930, 2786. 2789. 2836. 2859. 2865. 2875. 
276. 280. 292. 298. 301. 303. 1527. 1528. 1529. 1554. 1555. 982. 985. 994. 1035. 1041. 1062. 2885. 2899. 2901. 2902. 2905. 2921, 
315. 326. 356. 337. 360. 383. 384. 1556. 1564. 1592. 1595. 1601. 1625. 1068. 1071. 1082. 1084. 1096. 1111. 2922. 2931. 2932. 2937. 2998. 3025. 
385. 400. 411. 418. 420, 427. 498. 1670. 1671. 1674. 1687. 1688 | 3000 1120. 1172. 1203. 1215. 1221. 1237. 3028. 3030. 3051. 3054. 3056. 3057. 
432. 440. 444. 461. 466. 477. 492. Ser. II. 72. 76. 88. 106. 110. 113, 1241. 1267. 1269. 1290. 1310. 1311. 3058. 3059. 3086. 3087 | 300 
515. 521. 522. 523. 588. 535. 116. 123. 140. 143, 145. 160. 162. 1347. 1328. 1377. 1429. 1432. Ser. IV. 1. 13. 25. 26. 54. 62. 9. 
537. 546. 551. 588. 599. 600, 601. 173. 186. *187. 194. 208. 219. 1433, 1466. 1470. 1487. 1497. 1499. 124. 164. 179. 255. 293. 297. 315. 
620. 652. 674. 678. 694. 697. 698. 223. 224. 225. 242. 256. 276. 277 1500. 1526. 1535. 1570. 1650. 323. 327. 376. 377. 391. 477. 507. 
701. 706. 707. 711. 731. 734. 738, 296. 299. 304. 312, 313. 316. 321 1676. 1679. 1680. 1683. 1695. 519. 605. 652. 657. 719. 738. 
746. 752. 775. 777. 797. 803. 808. 338. 343. 348. 351. 356. 357. 364 1702. 1712. 1719. 1750. 1760, 1773, 744. 747, 771. 779. 782. 793. 811. 
816. 830. 837. 844. 864. 875. 375. 385. 395. 401. 422. 429. 453. 1826. 1908. 1923.1968.1969. 1980. 820. 844. 847. 88 1. 871. 879. 884. 
906. 513. 924. 940. 942. 952. 455. 457. 479. 495. 508. 1982. 1984. 2002. 2003. 2040. 2045. 998. 999. 1012. 1052. 1116. 1121. 
960.598.1029. 1035 1045. 105 5. 522. 534. 535. 560. 570. 585. 2091. 2102. 2140. 2152. 155. 1140. 1158. 1170, 1171. 1185. 1202, 
1072. 1084. 1103. 1104. 1119. 601. 615. 633. 635. 646 | 1500 2195. 2201. 2250. 2313. 2315. 1204. 1222 | 150 
1125. 1126. 1128. 1134. 1138. 1146. Ser. III. 12. 31. 36. 43. 54. 58. 62. 2325. 2326. 2333. 2334. 2352. Ser. V. 2. 3. 5. @. 7. 11. 12. 16. 18. 
1182. 1202. 1212. 1225. 1226. 1234. 66. 84. 87. 99. 145. 180. 196. 202. 2367. 2423. 2449. 2457. 2460. 2463. 21. 28. 23. 24. 26. 42. 44. 47. 48. 
1238, 1244. 1254. 1276. 1284. 1308. 216. 217. 237. 244. 262. 270. 291. 2476. 2477. 2505. 2508. 2548. 50. 51. 53. 54. 62. 66 | 600 
1315. 1316. 1332. 1334, 1343, 1347. 319. 324. 354. 393. 400. 416. 440. 2549. 2554. 2555. 2674. 2678, 2679. 
1349. 1359. 1363. 1367. 1378. 1410. | 8000 480. 516. 533.534. 556. 652. 702 | 300 2697. 2700. 2703. 2707. 2708 | 300 
d. Ser. VII—IX, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). 
A Ak A Ak a K A K. 
Ser. VII. 0. 146. 263. 293. noch: Ser. VII. 613. 623.735. 1012 | 1000 | noch: Ser. IX. 269. 362. 402. 431. noch: Ser. IX. 1284. 1390. 1553. 
311. 341. #360. 404. 406. 461. Ser. VIII. 82. 279. 311. 1161 50 507. 516. 517. #837. 849. 1875. 1908 100 
462. 464. 485. 599. 602 1000 ! Ser. IX. 23. 127. 220. 238. 254 100 879. 1024. 1169. 1232 100 
e, Ser. I—V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
É à Mark f A Mark A Mark A Mark 
Ser. I. 77. 156. 262. 272. 359. noch: Ser. I. 21926. 2065. 2459. noch: Ser. III. 21069. 1179. 1224. noch: Ser. III. 4425. 4476. 4572. > 5 
426. 437. 439. 491. 505. 541. 2553 1862. 1382. 1464. 1220. 4574. 4650. „4687: 300 
663. 665. 704. 733. 0742. 752. Ser. II. 78. 125. 154. 1279. 252. 1833. 2106. 2108. 141. Ser. IV. 19. 114. 188. 220. 484. 608. 
Zoe 779. 82. 855. 889. 897. 329. 372. 384. 408. 434. 461. 2162. 2169. 2500. 2508. 619. 677. 686. 773. 871. 1210. 
94. 947. 975. 1003. 1078. 474. 5ll. 2330. 564. 617. 2774. 2280. 2799. 2835. 3082. 1419. 1498. 1499. 1500. 1501. 3 
1129 1218.?1301.°1308. 647. 283. 784. 851 | 1500 3179. 3180. 3263. 3265. 2502. 1503. 1504. 1570 | 150 
1397. 1551, 1568. 1570. 1571. Ser. III. 25. 68. 148. 177. 208. 333. »3325. 3429. 3450. 3455. 3565. Ser. V. ....15. 17, 28. 39. 48. 53 600 
1603, 170. 1748. 1857 | 3000 *359. 546. #738. 808. 920 | 300 3975. 4129. 4186. 4197 | 30 
4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
a. Ser. I— VIII, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Ru A ut a Kl. a Su 
Ser. I. #40. 73. 119. 164. 177. f. noch: Ser. III. 728. 756. 831. 854. 921. noch: Ser. IV. 2228. 2752. 3097. Ser. VI. *28. 61. 62. 178. 246. 257. 
350. 399. 427. 734. 88. 81. R *1055. 1056. 1072. 1152 2 0 139. ën 167 3168. 3266, *307. 503. 523. 582. 2888. 595. 
5922. 987. 1012. 1032. 1038. 1107. Ser. IV. 35. 236. *126. 153. 192. „94. *3539. 3541. 3579. 703. 895. 2989. 942. 966. 989. 
21124. 1141. 1175. 1181. 1198. 274. 390. 464. #530. 551. 554. 3569. 3623. 3712. 23774. 999. 1122. *1229 30 
1262. 18886 | 1000 3264 7. 662. 673. 680. 848. 2883. *3803. 3812. 3861. 3876. 3971. Ser. VII. 434. 94. 126. „160. 170 25 
Ser. II. 56. 121. 125. 128. 131. 211. 2592. *992. 1031. 1038. 4029. 4030 | 100 | Ser. VIII. 285. 2385. 407. 464. 
265. #277. 110.331.384.459. 1099. 1134. 1162. 1370. 1493. Ser. V. 3. 67. 94. 112. 168. 203. 5549. 559. 616. 690. 699. 842. 
624. 202. 741. 746. 828. 88. 1571. 1800. 1598. 1673. 246. „38. 341. 354. 387. 399. 851. 919. 921. *4021. 1048. 
2854. 862. 874. 932. 944. 9 | 500 1804. 1866. 1868. 1968, 2022. 2518. 553. *557. 612. 233. 1080. 1105. 1161. 1185 
Ser. III. 16. #29. 34. 81.122. 2806. 22065. 72145. 2245. 2264. 745, 780. 827. *907. 1000. 1020. 1213. 1269. 1313. 1419. 1545. 1641. 
269, 286. 208. #307. „382. 399. 2266. 349. 2451. 2531. 1032. 1132. 1161. 11896. 1644. 1651. 1652. 1656. 1702 20 
2403. 466. 498. 572. 596. 667 200 2615. 8683. 2657. 2696. 2723 100 1258. 1408. 1407. 1584 50 


b. Ser. I— VIII, 3 ½ prozentige (in Thaler⸗Währung). » 


a Hk 
E BER RER RS EE 4 ge Zeg ee ee AE äi dr e200 Bw M. E 2 30 
c. Ser. IX—XVI, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
A K a Ku A K a Kut 
RT 86. 91. 160, *2356 | 1000 | Ser. XII. 35. 229. 268. 350. 467. 491. nuch: e il. 240 50 noch: Ser. XVI. 181. 140. 145. 
o 77. 86. „128 500 637. 735. 249. 769 | 100 | Ser. XIV........ 39. 42. 43. 121. 140 | 30 157. 171. 175. 182 20 
o EEE e 58. 94 200 ! Ser. XIII. 15. 57. 58. 134.147. 205 50 "Sem XVI. S. 10. 16. 26. 77. 96 20 
d. Ser. XVII—XX, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
| A Se A A 
E Beer EN N s 50 | Ser. XX. . . 44. 62 50 
# e. Ser. I—V, A prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
ur Narr à Mark a Mark à Mark 
Ser. I. #158. 428. 650. 632. Ser. III. 22 4. 229.289.1246. noch: Ser. III. 22400. 226. noch: Ser. IV. 462. 604.777.915. 
1164. 1418. 1432. 1326. 1499. 1854. 1877. | 2550. *2555. 2560. 21414. 1413. 1416. 
1438 3000 1882. 1883. 1884. 1885. 2579.5 2688. 2211. 3862 300 * 1418. * 1424. * 1503 150 
Ser. II.. +23. 223. 495. 497 1500 1940. 2060. 2315. 2424 300 | Ser. IV. 227. 294. 440. 447 150 eg N 2. 15. #56 600 
f. Ser. XXI—XXIV, 4½ prozentige (in Thaler Währung). 
. a Ku — 
o 44 500 | Ser. XXIII. 50. 151. 160. % | 100 8 Ee ges 3 50 
g. Ser. I—V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark A Mark A Mark à Mark 
Ser. I. 166. 266. 275. 481. 332. Ser. II. #36. 177. 196. 221. 278. 282. noch: Ser. III. *1633. 1793. 1857. Ser. IV. 440. 153. 348. 374.595. 
2346. 558. 652. 655. 685. 709. 328. 351. 378. 406. 438. 535 | 1500 1864. 1877. 1907. 1968. 2081. sang, 923. 964. *1044. 
E 736. 788. 792. 845. 4882. 925. Ser. III. 9. #120. 168. 128. 194. 2094. 2163. 2210. 2467. *1045. 1048. 1052. 1086. 
5 K 928. 79. 1011. 1157. 1164. 1219. 261. 470. 491. 501. 25 13. *702. 2484. 2598. 72640. 2218. 1101. 1127. 1302. 1305. 
) 1358. 1420. 1460. 1564. 1572. 991. 1018. 1019. 1078. 1169. 1317. 2744. 2842. 3089. 3101. 1345 | 150 
It 16585. 1741. 1822. 1844. 1845. 1379. 1383. 1392. 1476. 3116. 3140. *3158. 3129. Her. V.. ne 34. 75. 78. 110 600 
5 1847 3000 1498. 1504. 1326. 1582 [300 3202. 3205. 3209 300 
KR h. Ser. IV, 3 ½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
2 a Mark 
K CCC 36300 


B. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3½ prozentige. 


a RM a Ri A RUN a Kuk 
Bodzanowig O33. 5 | 1000 ] noch: Herwigsdorf und Neudorf 68... 74 50 noch: Lobendau Ober, von Abſchatzſcher noch: Reichen Groß LW......... 73. 74 20 
34 500 79. 115 200 E Ni PR ege 68 40 | Seifersdorf Ober Nieder OR... 18 | 100 
50 300 - 116. 121. 122. 131. 141 100 RO SI. re EN 57. 80 100 25 500 
67. 80 100 172 50 89 een EE 3 1000 
96 50 189. 200 20 93 30 | 10 500 
118 1000 Herzogswaldau Nieder LW. . 9 600 Marſchwitz, Kreis Neumarkt BB. . 4. 5 20 26. 31 100 
127 500 10 500 23 50 Steinersdorf Groß BB.............. 42 500 
146. 161 100 21. 27 200 26 Aal eee 21 100 
E 196 50 28. 29. 30. 32, 33 100 36 400 43 50 
246 100 40 60 49 50 | Trawnig (auch Trawnik u. Trawnick) 08. 
K 255. 265 50 41 50 64 | 400 6 |, 800 
Borek Groß ꝛc. 06668. 350 40 ‘ 43 40 68 800 11 500 
3 361 30 Koit Mittel L W... 43 50 72. 73. 74 20 16 | 200 
LU Dankwitz (auch Danckwitz) BBB... 6 80 J Kuhnern Obr. Mttl. Nor. u. Zugh... SJ. 89. 92. 94. 95. 96. 98. 100 100 53 100 
A 7.9 100 9 800 106. 107 500 62 1000 
19 500 16 600 113. 114. us 1000 67. 68 500 
Diersdorf Nor. BB.............- 25. 27 50 \ 37 100 Oels Langen Nieder SJ. 8 500 103. 105 20 
31 60 48. 51 80 18 100 J Zihiene Klein (auch Klein-Tſchirner 
b 45 100 67. D = = 2 Ne / 31000 
Ge Eichberg u. Zugh., Kr. Bunzlau de .58 1 24 200 
` Lied Ee 6. 7. 8. 10 100 11 124 A ged Ober Nieder on KC Ve Wehlefronze LW ale 
DW b dr. u. Zubh. 6. 22 2 k oſte er Nieder OM, u.. An „e 
? Gersdorf Obr. Nor. a. Q. u. Zubh. 40 200 144 200 60 600 6 300 
D 66. 96 50 J Kuntzendorf (auch Kunzendorf) 68... .. 3 600 63 300 16 50 
8 109 200 5. 25 400 J Reichen Groß LWWMWGWwt .. 1. 2. 3 1000 19 30 
Goldmanns dorf Nor. 8. 14 80 34. 35 100 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14 500 20 20 
7 29 40 37 50 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 23. Weisholg GB een ennuneen 23 | 1000 
0 30. 31 30 67. 68 100 24. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 29 100 
E 43 100 88 500 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 40 | 1000 
| 51 50 91. 92. 95. 101. 111 100 42 200 63 50 
* 62 20 Kunzendorf Ober MGMWWL. 15 800 43. 44. 45. 46. 47, 48. 49. 50. 51. Zarkau Garckau) Antheil, auch blos 
e Herwigsdorf und Neudorf GI... ...... 2 1000 Langendorf Mittel BB)... 21 700 53. 54. 55. 56. 58. 59. 60. 61. 62. SC g Ee 4 | 1000 
k 28. 37 300 28 50 63. 64. 65. 66. 67 100 7 400 
RK 45 200 29 100 68. 69 50 11 200 
"2 57. 59. 70. 72 100 Lobendau Ob.,von Abſchatzſcher Anth.LW.A7 40 71 30 14. 15. 16. 17. 19 100 
5 
d b. A prozentige. 
5 : a Aus A Ak A Ru a Aue 
La — — —— — — —— 
Albrechtsdorf, Herrſch. OS 16. 18. 1000 ] noch: Heinzebortſchen G88 48 50 noch: Lowoſchau O 28 200 noch: Eſchirne Klein (auch Klein⸗Tſchirner 
n 25. 26 500 Gi CH CH RE AN EE 48 | 1000 € 38. 42 100 Güter) 68. 125. 126. 135. 142. 144, 
d 33 | 200 74. 78 200 44. 45 50 148. H 100 
* 40. 41. 44. 55 100 86. 87. 108. 111 100 Marſchwitz, Kreis Neumarkt BB. 127. 129. 8 167 50 
96. 100. 101. 109 50 156 30 130. 131 30 182. 186. 188 30 
ST 132. 133. 139. 143. 152 20 167..168 20 133 50 190, 191. 192 20 
| Dankwitz (auch Danckwitz) BB... 40 80 J Kunzendorf GE E RR 114 | 1000 170 | 1000 J Wehlefronze LW. 29 500 
76. 86 100 133. 134 200 an) ée RE Er 116 500 35. 39, 51 100 
95 500 145. 147. 149. 164. 166. 171. 173 100 123. 124 200 54 50 
N Ellguth Nor. OW 28. 30 100 177. 178 50 131. 138. 155 100 60. 65 30 
AN 34. 37 50 192 30 169 50 a 67. 68 20 
Förſtgen Nr. 88 G6. ꝗ 6 200 205 20 182 30 | Bartau Garckau) Antheil, auch blos Zarkau 
R 7. 8. 13 100 ] Langendorf Mittel BB. n.... 36 20 201 20 IV.. 23 500 
bk 16 50 37 30 Trawnig 0s 116. 117 | 200 aer? Fr eren Eege 1 50 
k 21. 22 30 42. 43 100 118. 122 100 3 100 
e EK Së eowoſchau ꝑ I 4 10 18 128. 129 50 8 | 500 
G Heinzebortſchen SSS e 22 1 Tſchirne Klein (auch Klein: 108 117 
28 100 27 500 . 112200 
2fnmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 
m H 
- Breslau, am 15. Januar 1881. 
£ * 
2 Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
D 
2 
1 
V 7 


Drucd von Graß, Bari und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Dritte Beilage zu Nr. 47 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 29. Jaunar 1881. 


Der auf den 10. Februar er. ausgeſchriebene 2366] 


[ 
Samenmarft zu Breslau 


X der Anmeldungen 
wird wegen ungenügender Meet aufgehoben 


Der Vorſtand des Breslauer Landw. Vereins. 


Cer 


Richard Hornsby & Sons Limited, 
Grantham, England. 


Hornsby’s Locomobilen sind weltberühmt geworden durch 
ihre. höchst solide Construction, sehr bedeutende Leistungsfähigkeit 
und grosse Feuerungs-Ersparniss, weil an allen ihren Locomobilen die 
Cylinder innerhalb der Dampfsammer angebracht sind. 

Hornsby's neue und verbesserte Dampfdreschmasehinen, 
das Korn marktfertig liefernd, zeichnen sich durch grosse Leistungs- 
fühigkeit, Reindrusch, schöne Sortirung, leichte Zugänglichkeit zu allen 
arbeitenden Theilen etc. ganz besonders aus, grosse Verbesserungen 
sind in neuester Zeit vorgenommen worden, [2000] 


NB. Leistungsfähige Agenten, mit genügendem Capital versehen, 
werden gesucht für Schlesien, West-Preussen, Pommern. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nachdem vom 1. October Pr. ab die bahnamtliche An- und Abfuhr der 
Güter auf Station Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſendabn dem Spediteur 
Herrn C. Schierer hierſelbſt übertragen iſt, bringen wir hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß durch den genannten Spediteur behufs Erleichterung 
des geſchäftlichen Verkehrs mit dem Publikum Sammeltäiten zur Aufnahme 
von Abbol⸗Beſtellungen an nachſtehend bezeichneten Stellen angebracht 


worden ſind: = 
R 1) Gas⸗Anſtalt II am Leſſingplatz, 
2) Stadtbaubof an der Matthiasſtraße, 
3) Königlicher Packhof im Bürgerwerder, 
4) Urſulinerſtraße 1, 
5) Lagerhaus, Neue Oderſtraße, 
6) Gas⸗Anſtalt I Siebenhufenerſtraße, 
7) Eingang zum Oberſchleſiſchen Güterbahnbof, 
8) am Eilgutmagazin, Flurſtraße, 
9) Chriftopboriplag:Ede, Hummerei, 
10) Alte Taſchenſtraße 4, 
11) Centralbabnbof, 
12) Teichſtraße, Unterführung, 
13) Albrechtsſtraße, Ecke Ring, 
14) Carlsſtraße 36, 
15) Alte Börſe, N 
16) Schweidnitzerſtraße⸗ und Ringecke, 
17) Junkernſtraßen⸗ und Dorotbeenftraßenede, 
18) Hummerei 4, 
19) Blücherplatz 19, 
20) Neumarkt 42, 
21) Stadtiſcher Packhof. e 
Die Käſten werden täglich zweimal entleert, und erfolgt demnächſtidie Ab⸗ 
bolung von Eilgütern binnen 6 Stunden, von Frachtgütern binnen 
21 Stunden. [2371] 
Breslau, den 25. Januar 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Am 1. Februar d. J. tritt der Trieſt⸗Fiume⸗Norddeutſche Verhand⸗ 
Guüter⸗Tarif mit Frachtſätzen für den Verkehr zwiſchen Trieſt, Fiume, ſowie 
Cormons tr. der öſterreichiſchen Südbahn einerſeits und Stettin, Swinemünde, 
Breslau und Poſen andererſeits in Kraft. 2356] 

Druderemplare deſſelben find à 0,20 Mark von den Verbandſtationen zu 
beziehen. Breslau, den 23. Januar 1881. e 
Directorium der Breslau⸗Schweidni Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 1. Februar d. J. tritt zum Tarif für den directen Güterverkehr 
zwiſchen der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn vom 1. October 1877 ein Nachtrag XI in Kraft, welcher unter 
Aufhebung der bisherigen Ausnahmefrachtſätze für gebrannten Kalk neue 
Nec e für Güter der Specialtarife A* und III zwiſchen Stationen der 

echte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und ſolchen der Martiſch⸗ Posener Eiſenbahn 
enthält. Durch den qu. Nachtrag gelangen ferner tbeilweiſe ermäßigte 
— für den Verkehr mit Waldenburg B. F. zur Einführung. Druck⸗ 

emplare des Nachtrags ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 26. Januar 1881. 357 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


3000 Mk., 


362. 392. 407. 420. 463. 467. 468. 471. 489. 498. 
Ke — 


„„ „„ „ee 3750 = 


t Summa 26550 Mk., 

gelang am 1. Juli d. J. zur Einlöſung, und hört die Verzinſung derfelben 

mit dieſem Tage auf. 

$ = . — der vorbezeichneten Obligationen fordern wir hierdurch auf, 

die Greg bei dee vom 1. Juli c. ab bei der che Kreid-Communal- 

Ze, 0 & der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins bierfelbft, 

oder ng? * ankbauſe von G. v. Pachaly's Enkel in Breslau gegen 

Abc a bei KE in Empfang zu nehmen. 

d nba i 

aber noch nicht präſentirten ge d 8 8 0 ee gezogenen, 

D. Nr. 277 


1) aus der 15. Verloofung im Jahre 1875 5 


150 Mk. 

2) aus der 17. Berlooſung 1877 Litt. C. Nr. 130 300 sr 
3) aus der 18. Verleoſung 1878 Lu. C. Nr. 433. 300 = 
4) aus der 19 Verloofung 1879 Lou C. Nr. 3133. 300 
und Litt. D. Nr. 31. 240 und 414A w...... 150 

5) aus der 20. Verloofung 1880: 

3 Oblig. Lu, B. Nr. 163. 191 und aa... 1500 
3 „ „ C. Ar. IN ͤ Se 300 = 
D. Nr. 65. 113. 125. 202. 222 und 301 A 150 = 


8 H 
bierdurch nochmals 


aufgefordert die Nominalbeträge bei den vorgenannten 
Empfangsſtellen gegen 


bgabe der betreffenden Obligationen zu erheben. 


eobſchütz, den 14. Januar 1881. d [2249] 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreis Leobſchüß. 
Königlicher Landrath. 

Bischoff. 


Gelegenheitsgedichte, Tafellieder, 
Polterabendscherze, Hochzeits-Klad- 
deradatsch ete. billig OO 
Leuekart'scheLeihbibliethek 

(A. Sehrottky), 
Schuhbrücke 27, [2102] 
Ecke Kupferschmiedestrasse, 


E Lo 
Zu Bällen 
empfiehlt Kleider⸗Garnituren, auch 


Bouquets, geſchmackvoll arrangirt, 
billigſt die Blumenfabrik von 


Albert Goldstein, 
Ning 37, 1. Etage, 


Eingang: Herren⸗Garderob.⸗Hauslad. 


= Für Hantlranfe ic. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


- d 
SC 2 Pë RE. ` e 
Zee 
Deutſches Pa 
Staatsprüfungs⸗Gebühr je nach Ent⸗ 
wickelung der Idee und Umfang der 


Ausarbeitung 
von 50— 75 Mark. 


Mur echt, wenn die vorgedruckte 
Schutzmarke auf den Etiquekten ſteht. 


Huste Nicht 


8 un 
ERW 


Malzertract u. Caramellen, 
höchſt wohlſchmeckende Genuß⸗ 


mittel von 

L. H. Pietsch Co., Breslau), 
WC u. 4 a 68 ge- 

eder Huſten kann ge; 
fährlich werden. Kein Huſten⸗ 
der darf deshalb ganz ſorglos 
ſein und den Huſten für Nichts 
achten. 2334] 


Groß iſt die 


Zabl der Familien, welche ſich 
des Huſte⸗Nicht mit Vorliebe 
bedienen. Die ihm eigenthüm⸗ 


> Wirkung 


bewährt ſich anerkannt. 

Herren L. H. Pietsch & Co.: 

Meine Frau, 75 Jahre alt, 
litt ſeit mehreren Jahren an 
ungeheurem Huſten und Luft⸗ 
röhren⸗Verſchleimung und ſpürte 
nach dem Gebrauch einer Flaſche 
Vis Huſte⸗Nicht (Malz⸗ 

rtracetes) ſchon am dritten 
Tage Hilfe, jetzt iſt fie faſt ganz 
davon befreit. 

Berlinchen, Berg, 12. Jan. 1880. 
DerHausvater des Rettungshauses, 

Wir beſitzen zahlreiche Aner⸗ 
kennungen und auch ein 


Dankſchreiben 


Sr. Durchlaucht des deutschen 
Reichskanzlers Fürsten 


von Bismarck. 


*) ee El 
2,50 Mk., 1,75 Mk. und 1,00 Mk. 
Caramellen 3 Beutel 50 u. 30 Pf. 
in Breslau: 


Fritſche, 
Winkler & Jäckel, Neumarkt 12. 
Herm. Finſter, Tauenzienſtr. 57. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 


bei der unter Nr. 21 eingetrogenen 

Handelsgeſellſchaft 2345] 
Neugebaur & Wilke 

Folgendes vermerkt worden: 

Der Geſellſchafter Reinhold Neu⸗ 
gebaur zu Oels iſt aus der Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchieden. 

Oels, den 25. Januar 1881. 
Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 37, betreffend die Got: 
dadd rel 3 [2347] 
J. F. Seidel, jetzt Commandite 
des Schlesischen Bankvereins, 
Folgendes: 

Der Banquier Conrad From- 
berg zu Breslau iſt als perſönlich 
baftender Geſellſchafter ſeit dem 
1. Januar 1881 eingetreten, 

zufolge Verfügung vom 24. Januar 
1881 den 25. Januar 1881 eingetra⸗ 
gen worden. 

Neiſſe, den 24. Januar 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


NO AR De 
tent⸗Geſuch incl. ber 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns [2348] 
David Lemberg, 
in Firma: Gebrüder Lemberg zu 
Breslau, der Gemeinſchuldner David 
Lemberg die Schließung eines Accords 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, deren Forderungen 
in Anſehung der Richtigkeit bisher 
ſtreitig geblieben oder noch nicht ge⸗ 
prüft ſind, ein Termin 
auf den 5. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Amts⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 2/3 hierſelbſt 
anberaumt worden. 5 
Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden biervon 
in Kenntniß geſetzt. 
Breslau, den 26. Januar 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verwittweten Emilie von 
Wontorski, geb Horack, gehörige 
Freirichtergut Nr. 13 des Grundbuches 
von Winkeldorf Lé im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 24. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 89 Hektar 
26 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 915 Mark 75 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 258 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders d 2 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
tüd betreffende Nachweiſungen können 
in edel? Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung 1, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. e 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, gd Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
beben ealrechte geltend zu machen 

aben, werden hiermit aufgefordert, 
0 zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termine zur 
Verkündigung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 12³⁴2 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 26. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 

Landeck, den 23. Decbr. 1880. 


Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
Das der Frau Mathilde von 


Koſchützki, geborenen Bariſch, zu 


Tarnowitz gehörige Hausgrundſtück 
Blatt 330 Tarnowitz, enthaltend Hof⸗ 
raum, Wohnbaus, Stall mit Kutſcher⸗ 
ſtube und Stall, ſoll im Termine 
den 21. März 1881, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 

im Gerichtsgebäude bierſelbſt, Zimmer 
Nr. 6, vor dem unterzeichneten Richter 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
nothwendig verſteigert werden. [2341] 
Grundſteuerreinertrag mangelt. 
Gebäudeſteuernutzungswerth 624M. 
Tarnowitz den 22. Januar 1881. 
Königl. Amts Gericht V. 

(gez.) Teuber. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 21. Ja⸗ 
nuar 1881 ſind am ſelbigen Tage in 
unſerem Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 26 folgende Eintragungen be⸗ 
wirkt worden: 2344 

Die Geſellſchafter der bierfelbt 
unter der Firma: S 
„Creuzburger Zuckerfabrik 


an ram Sen en m 

am 16. ana 1881 begründeten 
Handelsgeſellſchaft find die Kaufleute: 
1) ee agent: zu Brieg, 
2) Arthur Neugebauer zu Langen⸗ 


bielau, 
3) Oscar Neugebauer zu Langen⸗ 


e u, 
4) Dr. Alfons Neugebauer zu 
Brieg, 
2 Bernhard Neugebauer zu Brieg. 
ur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der Theilhaber Dr. Alfons Neu⸗ 
gebauer berechtigt. 
Creuzburg, den 21. Januar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


Beſchluß. 

In dem Moritz Byck ſchen Con · 
eurſe wird auf Antrag des Gemein 
ſchuldners, nachdem die Zuſtimmung 
aller bekannten Gläubiger erfolg! 
und ein Widerſpruch innerhalb der 

eſetzlichen Friſt nach der öffentlichen 

ekauntmachung ſeitens der Concurs⸗ 
gläubiger nicht erboben iſt, das Con⸗ 
cursverfahren eingeſtellt. 2343 

Grätz, den 25. Januar 1881. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

ur Beglaubigung: 


elke, 
Gerchtsſchreiber. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 479 die Firma 2 
8. Sokoll 
bierſelbſt und als deren Inhaber der 
Wildbändler Bartholomäus Sokoll 
bierſelbſt deut eingetragen worden. 
Ratibor, den 22. Januar 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Nutzholz⸗Verkauf. 
Kgl. Oberförſterei Grudſchütz 
(bei Oppeln, Poſt: Groſchowitz). 

Auf die nachſtehend bezeichneten 
Bau: und Nutzbölzer aus den Schlägen 
pro 1881 werden ſchriftliche, nerftecelte, 
mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ 
verſebene Offerten bis Dinstag, den 
8. Februar c., von dem Unterzeich⸗ 
neten entgegengenommen. Die Gr 
oͤffnung derſelben ev. die Ertheilung 
des Zuſchlags erfolgt ie 
am Mittwoch, den 9, Febr. e., 

Vormittags 10 Uhr, 

in Form's Hotel zu Oppeln. 

Die Offerten ſind für jedes Loos in 
Procent der Taxe ohne jede Nebenbedin⸗ 
gung und obne weiteren Vorbehalt abzu⸗ 
geben; ebenſo wird der Zuſchlag loos⸗ 
weiſe ertheilt. Bei gleichen Geboten 
der Submittenten findet nach dem 
Submiſſionstermine eine Verſteigerung 
der betr. Looſe zwiſchen den bethei⸗ 
ligten Bietern ſtatt; wenn letztere 
nicht anweſend ſind oder ein höberes 
Gebot nicht erfolgt, entſcheidet das 
Loos. Ein Drittel des Kauſpreiſes 
iſt binnen 8 Tagen nach dem Zu⸗ 
ſchlage von den Käufern als Caution 
an die Königl. Forſtkaſſe Oppeln an⸗ 
zuzahlen, worauf das Bewaldrechten 
der Hölzer geſtattet wird. Die Sub⸗ 
miſſions⸗Bedingungen ſüummen im 
Weſentlichen mit den Licitations⸗Be⸗ 
dingungen überein und können von 
bier aus bezogen werden. Die Taxe 
beträgt für Kiefern I.— V. Kl. reſp. 
20 —17—13—8 und 7 Mark pro Fm. 
Loos I. Schutzbezirk Kupferberg, 

Schlag Jag. 3 Kiefern: I. Kl. 23 

2 56,05 Fm., II. 32 = 53,15 5m, 

III. 81 = 98,47 Fm., — 

107,65 $m., V. 68 = 28,16 Fm. 
Loos II. Schutzbeziik Nakel, Schlag 

Jag. 21b. Kiefern: I. Kl. 70 


. 126 = 153,44 Fm., IV. 1 
134,70 Fm., V. 78 = 30,31 Im. 

Loos III. Nakel Schl. Naß; 
Kiefern: I. Kl. 9 = 22,37 5 
II. 32 = 55,24 Fm., III. 54 = 
63,69 Fm., IV. 139 101,31 Fm., 
V. 63 = 24,79 Fm. 

Loos IV. Rakel, Schl. Jag. 38a. 
Kiefern: I. Kl. 7 E 
II. 19 es 32,08 Fm., III. 22-— 


m. 
Loos V. Schutzbez. Gräfenort, Schl. 
ag. 31b. Kiefern: 1. Kl. 37 = 


3,06 Fm., II. 74 125,79 Fm., 
III. 193 — 235,75 Fm., IV. 1432 
112,21 Fm., V. 16 = 6,76 Fm. 

Loos VI. Gräfenort, Schl. Jag. 45b. 
7 ss 17,56 Fm., 


Kiefern: Kl. 

II. 8 = 13,92 Fm., III. 17 es 

20,10 Fm., IV. 25 = 19,49 Fm. 
v.11= 431 Fm. 

Loos VII. Schutzbez. Schulenburg, 
Schl. Jag. 55a. Kiefern: I. Kl 
22 = 43,44 Fm., II. 55 = 91,33 

III. 97 = 118,72 $m., IV. 
= 78/08 Im, V. 41 = 

16,45 Fm. 


5 
2008: VIII. Schulenburg, Schlag 
Jag. 96e. Kiefern: II. Kl. 3 = 4,74 
„ III. 8 = 8,90 Fm., IV. 37 
2 25,24 Fa., V. 32 = 11,50 Fm. 
Loos IX. Schutzbez. Malino, Schlag 
98b. Kiefern: I. Kl. 14 = 


Im., 
100 


D e —7 


77 ees 


Loos XI. Schutzbez. ch 


B Fm., II. 21 = 35.96 $m., 

III. 30 = 38,73 Fm., IV. 53 
38,66 Fm., V. 30 — 1057 Fm. 

Loos XII. Derſchau, Schl. Jag. 1630. 

Kiefern: I. Kl. 5 = 12; x 


22 7,18 Im. ` 

Grudſchütz, den 25. Januar 1881. 

Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Lehrer⸗Vacanz. 
An unſerer evangeliſchen Stadt: 
ſchule wird die letzle Lebrerſtelle vacant 
und ſoll baldmoͤglichſt wiederum be 
ſetzt werden. ab, 
Die Stelle ift mit einem Jahres⸗ 
ebalt von 750 Mark, welches beim 
ufrüden in böbere Lebreritellen um 
je 150 Mark bis zum Maximalgebalt 
von 1500 Mark ſteigt, ſowie mit 90 
Mark Wohnungs: und Feuerungs⸗ 
n pro dë Ji 
ewerbungen mit Zeugniſſen fin 
bis zum 12. Februar e. ei uns an 
reichen. 12317] 
Gottesberg, den 26, Januar 1831. 
Der Magiſtrat. 


— 


EE eren: 
Ein hochf. Dresd. Pianino, faſt neu, 


M. 500, Ehriſtophoripl. 8, II. 


Nutzholz⸗Verkauf. 


[2346] Königl. Oberförſterei Dembio 


bei Oppeln 
Stationen Chronſtau und 
alapane der R.⸗O.⸗U.⸗E.). 
Auf folgende Hölzer werden ver⸗ 
ſiegelte, mit der Aufſchrift „Bel: 

ſubmiſſion“ verſehene Offerten b 

zum S. Februar c. entgegengenommen. 

Loos! Schlag Jagen 37b Kiefern: 
I. Kl. 2 Stuck, II. Kl. 6 Stück, 
III. Kl. 10 Stück, IV. Kl. 21 Stück. 

Loos JI. Schlag Jagen 40a /b Kiefern: 
I. Kl. 5 Stück, II. Kl. 22 Stück, 
III. Kl. 53 Stuck, IV. Kl. 171 Stück, 
V. Kl. 163 Stück. Fichten (und 
Tannen) I. Kl. 4 Stück, II. Kl. 
18 Stück, III. Kl. 36 Stück, IV. Kl. 
119 Stück, V. Kl. 88 Stück. 

Loos III. Schlag Jagen 56b Kiefern: 
II. Kl. 5 Stück, III. Kl. 33 Stück, 
IV. Kl. 226 Stück, V. Kl. 198 Stück. 
Fichten: I. Kl. 2 Stück, II. KI. 
20 Stück, III. Kl. 52 Stück, IV. Kl. 
99 Stück. V. Kl. 99 Stück. 

Loos IV. Schlag Jagen 90 Birken: 

IV. Kl. 5 Stück, V. Kl. 16 Stück. 

Kiefern: I. Kl. 13 Stück, II. Kl. 

46 Stück, III. KI. 195 Stück, IV. Kl. 

424 Stück, V. et 256 Stück. 

Fichten: I. Kl. 1 Stück, III. Kl. 

10 818 IV. Kl. 20 Stück, V. Kl. 


1 tüd. 

Loos V. Schläge Jagen 208b und 
249b Kiefern: I. Kl. 10 Stick, 
II. Kl. 53 Stück, III. Kl. 226 Stück, 
IV. Kl. 886 Stüd, F. Kl. 772 
Stück. Fichten: I. Kl. 11 Stück, 
II. Kl. 19 Stück, III. Kl. 31 Stück, 
IV. Klaſſe 118 Stück, V. Klaſſe 
184 Stück 


Loos VI. Schlag Jag. 2254 Kiefern: 
I. Kl. 34 Stüd, II. Kl. 47 Stück, 
III. Kl. 76 Stück, IV. Kl. 105 
Stück, V. Kl. 31 Stück. Fichten: 
I. Kl. 6 Stück, II. Kl. 12 Stück, 
III. Kl. 78 Stück, IV. Kl. 208 Stück, 
V. Kl. 133 Stück. 

Loos VII. Schlag Jagen 232c/e 
Kiefern: I. Kl. 22 Stück, II. Kl. 
53 Stück, III. Kl. 103 Stück, IV. Kl. 
244 Stück, V. Kl. 287 Stück. 

Loos VIII. Schlag Jagen 245b Kiefern: 
I. Kl. 25 Stück, II. Kl. 57 Stück, 
III. Kl. 131 Stück, IV. Kl. 243 Stück, 
V. Kl. 64 Stück. 

Die Gebote ſind in Procenten der 
Taxe geſondert auf die einzelnen vor⸗ 
Nabend angegebenen Looſe ohne jede 

ebenbedingung abzugeben. 

Die Taxe beträgt pro fm Kiefern 
I. bis V. Kl. reſp. 18, 15, 12, 8 und 
D M., Fichten I. bis V. Kl. rein. 
13, 10, 8, 6 und 5 M., Birken IV. 
und V. Kl. 9 und 8 M. 5 

Die Kauf⸗Bedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den bekannten Holz⸗ 
Verſteigerungs⸗Bedingungen überein⸗ 
ſtimmen, können in hieſiger Kanzlei 
eingeſehen oder ſchriftlich bezogen 
werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Kauf⸗Offerten event. die ſofortige Erz 
tbeilung des Zuſchlages findet 
Mittwoch, den 9. Februar c., 

Vormittags 11 Uhr, 

in Form's Hotel zu Oppeln ftatt. 
Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt 

binnen 8 Tagen nach Ertheilung des 

Zuſchlages anzuzablen, worauf das 

Bewaldrechten der Hölzer geſtattet wird. 

S un. :Meberfiht8: Karten können 

zu Oppeln bezogen werden. 

Dembio, den 25. Januar ! 

Der Oberförſter. 
v. Wallenberg. 


2350) 


Die Herren Actionäre der 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 


M. von der Königl. Forſtkaſſe 


für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation f 


zu Groſchowitz bei Oppeln 


werden hierdurch jet 9. egal, 
J General⸗Verſamm ür 


ung eingeladen 

Sonnabend, den 26. Februar, 

Nachmittags 3 Uhr, nach Oppeln, 
Form's Hotel. 
Tages Ordnung; 

1) du der des Geſchäftsberichts 
und der Bilanz pro 1880 

2) Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
vertheilung; 

3) Ertbeilung der Decharge an Auf: 
ſichtsralh und Vorſtand; 

4) Neuwab ; 
Aufſichlsrathes für zwei ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidende; 

5) Zuſatz zu $ 16 des Statuts, die 

eichnung für die Geſellſchaft 
betreffend. 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nur diejenigen 
Actionare oder deren nach § 31 des 
Statuts bevollmächtigte Stellvertreter 
berechtigt, deren Actien bis ſpäteſtens 
den 23. Februar c. bei der v5 en 
Geſellſchaftskaſſe, den Herren Gebr. 
Guttentag in Breslau oder Herrn 
L. Neymann in Oppeln gegen Em⸗ 
pfang der im § 37 des Gefellſchafts⸗ 
Statuts bezeichneten Legitimations⸗ 
karte deponirt ſind. 

Für die zur Einſicht des Geſchäfts⸗ 
berichts ꝛc. vor der General⸗Verſamm⸗ 
lung gemäß § 36 des Statuts be⸗ 
rechtigten Actionäre liegt dieſer vom 
22. Februar ab, außer auf dem Ge⸗ 
ſchäſts⸗Comptoir zu Groſchowitz, bei 
den Herren Gebr. Guttentag zu 
Breslau und Herrn L. Neymann 
zu Oppeln aus. 2361 

Der Aufſichtsr 


tsrath 2 
der Schleſiſchen Ser engel. f 
brikation 


für Portland ⸗Cement - Fa 
zu ben bei Oppeln. 
M. Cohn. 


von Mitgliedern des 


Mühlen Verkauf. 


Anter 10 
per kg. Wiederverläufern Rabatt. WI: 


Zum 


Haarfärben, 


auf 25jähr. Erfahrung gestützt, — 5 


unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher. Sohloss-Ohl 


Energien Dr. med. Meyer 


in Leipzigerſtr. 91, beilt 5 
eſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 

(one Mannesſchwäche, ſchnell 
eng dlich, ohne den Beruf und 
Sehens we zu ftören. Die Be: 


— erfolgt nach * neueſten 


| Heil. Hilfe aan 


Anenſtr. 2, 2. Ct, Miller. [1159] 


` e Gründung eines größ. Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Delicateſſen⸗Geſchäfts 
in einer größeren Garniſonſtadt OS. 
ſuche 8 einen erfaͤhr. jungen Mann 
als Compagnon mit 5 Einlage 
von 5⸗—6 Mark. Junge Kauf⸗ 
leute, denen es daran liegt, ſich eine 
ee Exiſtenz zu verſchaffen, wollen 
e Offerten in der Exped. d. Bresl. 
300 unter ©. L. 30 niederlegen. 


* ein rentables Kupferſchmiede⸗ u 
Gelbgießerei⸗Geſchäft in einer 
Fabrikſtadt Böhmens wird ein Com⸗ 
goanon 0 eſucht. Zwei bis fünf 
auſend Gulden Capital erwünſcht. 
Manner vom Fach, vertraut mit der 
Buchführung, haben den Vorzug. 
Briefe werden unter No. 22 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine beſtens eingerichtete Mühle 
mit 6 Gängen ꝛc., Außerft doen 
a und großen Lager: 
räumen nebſt ſehr angenehmer Land: 
wirtbſchaft, vorzüglichen Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, in reizender 
Gegend iſt wegen Familien⸗Verhält⸗ 
niſſen unter günſtigen Bedingungen 
zu EC 

Offerten unter N. N. 35 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2355 


) Ein nachweislich gut rentables Ge⸗ 


ſchaͤft iſt zu 70 1 
lich ſind 1000 Mark. 
hauptpoſtlagernd. 50 wé 


Ein elegantes 
photographische Akeliet 


an in beſter Lage der Stadt mit B 
rückſichtigung aller etwaigen Wunſche 
hergeſtellt werden. 3 wollen 

e Adreſſe unter A. B. 36 an die 
Erped. der Bresl. Stg. einfenden. 


122 


Für eine bedeutende ed 
ferung erbittet lei ac? po N 
Schrimm unter Adreſſe L inner⸗ 
halb 8 Tagen. 9192 3371 


Dominium Reindörfel bei Mün⸗ 
ſterberg offerirt CA Pſchen 


3 gelben Pohl'ſchen 
Rieſenrunkel⸗ Samen. 


von eigener 1880er Ernte à Mk. 5 
per 50 kg Brutto. Emballage eat, 
kg Einzelpreis Mk. 1,2 


2⸗Pfd.⸗Doſe M. 1 
N 125 ur ⸗Pfd.⸗Doſe M. 8. 50 Pf. 


— Cam 


Nudolf 2 Berlin SW. 


a rr BE HT a a A TR Ge et d kee 
= Direettice, 


die ſicher und gewandt arbeitet, wird 
für ein feines Pußgeſchäft nach aus⸗ 
wärts geſucht; hohes N eh freie 
Station. Antritt per 1. März. Off. 

No. 11 durch die Exped. d. Set. Big. 


Si unſer Damen⸗Mäntel⸗Fabrik⸗Ge⸗ 
Gë? ſuchen wir p. ſof. reſp. 1.März 
eine äußerſt tüchtige Directrice, 
welche im Zuſchneiden, wie Einrichten 
der Confection bollftändig vertraut 
ſein muß, bei ſehr angenehmer und 
dauernder Stellung, mit Angabe des 
Gehalts, bei freier Station. * 
graphie erwünſcht. 292] 


inden pk ſteiſch ER 


Auerhahn, geröſtet, 
2. Pfd.-Doſe M. l. 75 Pf. 
Lachs und geet 


1⸗Pfo.⸗Doſe M. 1. 20 Pf. Adolph Edel & M en, 
Ganze Bees und ER Landsberg a. Warthe. 
Zunge. [2026] 


1 junge iſrael. Dame aus guter 
Familie, im Hausweſen ſehr er: 
fabren und ſehr kinderlieb, ſucht 
Stellung zur Fübrung eines kleinen 
EE oder als Ké der Haus: 
frau zu Oſtern. Gef. Off. u. F. F. 4 
an die Exped. der Bresl. Bin. 11161] 


in j. geb. Mädchen (moſ.) ſucht 

unter beſcheid. Anſpr. Stell. als 
Stütze der Hausfrau; auch würde ſie 
Kindern in Aufangsgründen u. Muſik 
Unterricht ertheilen. Gef. Off. erb. 
unter B. A. poſtl. Branitz OS. 


Ein größeres Eolonial-Waaren- 
Engros⸗Geſchäft ſucht per bald oder 
per 1. April einen routinirten 


Reiſenden Si 


bei bobem Gehalt. 1 
Offerten sub C. 618 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


tellung jed. Branche ſchnelld. In 
S Unie. Berlin, dr A ek 


EA tüchtiger Verkäufer wird für 
ein Damenputzgeſchäft geſucht, der 
auch in der Weiß und Wollwaaren⸗ 
Branche firm. Offerten A. B. 102 
an Rudolf Moſſe, Gr.⸗Glogau. 


Erſte Verlaͤuferſtelle 


in unſerem Manufactur⸗, Band: 
d Poſamenten⸗Detail⸗Geſchäft bei 
bobem Salair pr. 1. April zu beſetzen. 
Fachkenntniß und guter Decorateur 
Bedingung. 1163 
A. K&L. Brleger, Münfterbergi. Schl. 
FEC 


Maro e 


ConſerdenGeſe häft, 
Bliüttnerſtraße Nr. 1. Nr. 1. 


0 della en 


Liebe’s Leguminoſe 


in löslicher Form (lösliches 


Kraftſuppenmehl). Celluloſe⸗ 
freies Hülſenfrüchtemehl von 
böchſtem Nährwerth; gar, ohne 
Kochen verwendbar; leichteſt 
verdauliches, wohlſchmeckendes 
kräftiges Nahrungsmittel für 
Geſunde, Magenleidende, Blut: 
arme, Siehe und Recon vales⸗ 
centen. Billigſtes Lee die⸗ 
ke Pp . 2 


— TN 
= 
E 
E 
S 
E 
= 
2 
ka 
© 


Apotheke, Univerſitäts⸗Apo⸗ 
theke u. tn 23] 
AS 


He ein 5 5 Zoll Gët, 
truppenthätiges Pferd für 

wicht von 200 Pfund. Offerte nebſt 
Preisangabe, Alter und Farbe unter 
E. K. poſtl. Gr.⸗Streblitz Ce erbeten. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für ein ſebr feines Modewaaren⸗ 
und Confeclions⸗Geſchäft in Danzig 


Ein Commis 
(Speeeriſt), katholiſch, der mit 
der poln. Sprache vollſtändig 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf 


gute Zeugniſſe, 5 ſofort 
wird per 1. März oder 1. 1 7 gu 
durchaus tächlige enger Stellung. Offer⸗ 


poſtlag. Doveln 
werden Ae [1169] 


Directrice für Roben 


und eine gleiche für 


Mäntel 


Gebalt e, 2000 zart 
7174 durch 


Ein ſolider, thätiger, umſichtiger 


Commis, 


der polniſchen Sprache wien! und 


La 
Offerten sub J. 
ſicherer Rechner, findet in meinem 
Colonialw⸗Detail⸗Geſchäft bei gut. 
Gehalt ſofort Stellung. [2375 
Zabrze. Wilhelm Borinski. 


Ein Commis, 


Speceriſt, 7% Jahre in Stellung incl. 
Lehrzeit, ſucht per 1. April in einem 
größeren Specerei⸗Geſchäft ander: 
weitiges Engagement. 

Gütige Offerten unter N. P. 1000 
voſtlagernd Beutben DS 1131] 


Für ein feinere Puggeſchäft 5 
wird zum Antritt per 1. oder 

15. März eine erfahrene Diree⸗ 

trice aach Offerten mit An⸗ 
gabe des bisberigen Wirkungs⸗ 


kreiſes und Gebaltsanſprüche bei 


freier Station nimmt die Exp. 
der Bresl. Ztg. unter A. M. 31 
entgegen. [2299] 


Breslauer Börse vom 28. Januar 1881. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


1Iſpäteren Antritt geſucht. 


sp Si 35 RETTET! 


Ein m. d. Buchfüßrung g. vertr. 


Commis 


ſucht per 1. April Stellung in einem 

großen Comptoir event. Lager. 
Offerten unter B. 617 an Nudolf 

Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


Fus ein biefiges größeres Speditions, 
Geſchäft wird ein. möglicit mit 
der Branche gut vertr. junger Mann 
zum Antritt pr. 1. März oder 1. April 
geſucht. 1162 

Offerten unter D. 49 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. 


in mit der Colonial⸗ u. Schnitt ⸗ 

waaren⸗ Branche gründlich per: 
trauter junger Mann findet per 
10. Februar a. c. Stellung. Offerten 
erbitte unter L. M. 10 l 
Schwientochlowitz. 12354] 


Von, einer größeren Cigarrenfabrik 
wird für Compioir und Reiſe ein 
junger Mann zum baldigen oder auch 
Betreffen⸗ 
der muß jedoch mit der Kundſchaft 
in Schleſien oder Poſen bekannt ſein. 
Offerten SS K. W. 42 werden an 
die Exved. d. 0 eël Zig. erbeten. 


Ein tüchtiger 
Deftillatene, 


welcher bereits mit Erfolg gereiſt, 
wird für eine größere Provinzialſtadt 
per 1. April c. geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
sub M. 
Ztg. erbeten. 


Dis Lackirmeiſter⸗Stelle einer Blech⸗ 
Waaren⸗Fabrik, auswärts, iſt durch 
einen tüchtigen Blech⸗Lackirer zu be 
ſetzen. Meldungen sub K. L. 28 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2885] 


Grat nüchterner u. zuverläſſiger Stell: 
macher, der alle in ſein Fach 
ſchlagende Arbeiten gründlich versteht, 
ſucht per bald od. v. Bern ab dauernde 
Wee b. SEKR, 

ere ei ran oche in 
Woiſchnik OS. l [1170] 


Geſucht 
für ein Ebepaar ohne Familie eine 
Haushälterſtelle mit * Wohnung 
zum 1. März unter P. F. 39 Briefk. 
der Bresl. Zeitung. [1153] 


in junger Mann, welcher 2 Jabre 
in der Manufacturwaarenbranche 
thätig war, ſucht per bald Stellung 
als Volontair, gleichviel welcher 
Brand. Gefällige Offerten unter 
B. poſtlagernd Lublinitz. [1171] 
Du LE Tuchgeſchäft ſuche ich einen 
De 155 ing mit ſchöner Handſchriſt. 
Samuel Enge 
"ugeet 13, Riembergsbof. 
—:. Ae le en ed 7? 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Vorperlsſtraße Nr. 46 


iſt die 2. Etage, 8 Zimmer, 2 Küchen, 

Madchengelaß ꝛc., per Oſtern im Gan: 

zen oder getheilt zu bermieiben. 
Näberes Brüderſtr. 50 im Comptoir. 


H Parterre 29 ſind 2 Zimmer für 
Bureaux oder Comptoir zu ber: 
mietben. Naberes part. [1164] 


92 
= 


Ausländische Eisenbahn -Actien und Prioritäten, 


| tlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. mtlicher Cours, 
Reichs- Anleihe'4 100,50 8 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. |4 7,7 — 
Pre, cons. Anl. 4% 105, 4N ba De - 100 109,00 B e 984 0 — 
do. cons. Anl. 4 100,50 0 o. u 44 Oest.-Frnz. SU. |4 * 
do., 18808 krips 4 — Obschl. ACD E.. 3} e 197,90 B Rumän. St.-Act. 4 3% — 
St.-Schuldsch. 3g | 98,00 B do. ult, 3% 9%, Kasch.-Oderbg, |5. 1 — Ären 
Prxss. Präm.-Anl. 3% n 32 9% — e 5 ar Ka 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 99,40 50 bzB Br. Warsch.StP.|5 | o — Krak.-Oberschl. 4 | — | — 
d Schl. Pfdbr. altl,| 3) 92, 10 bz Pos.-Kreuzb. do. 4 0 18,50 B do. Prior.-Obl. 4 CH KE 
do. 3000er 3% — do. St.-Prior. 5 21 70,00 G Mähr.SchlCtrPr | fr. | — | — 
do. Lit. A. 3 90,25 B R.-O.-U.-Eisenb.|4 7 /% 145,75 B Fer ui 
do. altl. ..... 4 100,75 6 do. St.-Frior 5 77/1 145,50 B ET Bauen EE 
do. Lit. A.. . 4 100,75 bz Oels- nes. St. Pri 5 0 . ere A 5% 8 
i Gu 0 in 15 ER B Inländieche ere Droe D. Reichsbank 4 5 H 1 
5 "up gationen. ch,Bankverein 4 16 1 2 
e 75 en 25 Freiburger ....|4 | 99,35 B do. Bodencred. 4 | 7 [110,75 bz 
= 1 8 ba "gi d ) a it 47 . 2 Oesterr. Credit|4 [114 — 
Fe dr? . Lit.G. 
we E -..|% EE B do. U 1. 4 10250 B Fremde Valuten. 
do, do. 4% 102,75 B do. Lit. J. 4% 102,50 B Ducaten . . 
40, U. B. 2 do. Lit. K. 4½ 102,50 B Oest. W. 100 Fi . 17228830 be 
Ado. do. ee do. 1876 5 105,50 o 20 Fres.-Stücke ... 
Fos. Od. Pik, 4 99,90 pa do. 1879 5 105,0 B Russ.Bankn. 1008.-R. 212,50 bB 
e eer, Schl.|4 4 100,25 B Br.-Warsch. Pr. 5 SS 0 F 
0 osener art un 
Sehl, woa Cd. 4, | 97,50 ber E "7 970 K. Seel 1.64 112300 B 
8 do. 4½ 104,70 bz O. Act. Brauer. — 
* 10475 ge S Ge e deen. 0 
in Zi, 4 | 9950 4 4 10 5 do. do, St. Fr. 40 — 
0 444 | 104,85 5. kleine Apr J do. Lit.H....14% |103,80 B do. Baubank . 4 | — | — 
K: del. E [etbz | Ae 1874 4% 1103,50 B 3 
— | do. 1879 . JAR 104,50 8 o. Börsenac ES 
Ausländische Fonds. dr SE Nal N . 10 ie 8 
* do. Neisse-Br.| AKT — onnersmar d 
` Oest.Gold-Rent.|4 | 76,%5 etbzB do. Wilh. 1880 4% |103,80 B der 7 ee 
do, Silb.-Rent.| 4½ | 63,40 G R.-Oder-Ufer ..|4% |103,85 & 0.-8 Na ß, A 
do. Papı-Bent.| 2) 12800 S Oels-Gnes.Prior| 4% | 99,00 B RECH, Gent? 1 7% 1 0 
H 
S 0. — — 1862 — Weohsel- un se vom 28. Januar, Schl. Feuervere. | fr. |22 _ 
Vug . Golärente| 6 | 92,75 ba Amsterd. 100 Fl. 3 [KS. |168,95 K do.Lebensv.AG fr. 6 — 
d Ka Liqu..Pfd.4 | 57,00 ba do. do. |3 2M. 167,90 B do. Immobilien 45 | 80,00 B 
do. Pfandbr. |5 65,90 B London 1 L. Strl. 30 — > VE Ze nn . gi 96,00 B 
Loss, 5 | 95,00 6 do. do. 3M.| 20, 0. A. 6 a 
o. 1880 mn 4 74,40825 bz Paris 100 Fres.| 3%, ! kS. „65 B do. do. St.-Pr. 4½ 5 TE 
Orient-AnlEkm I. 5 60,20 G do. do. 13% 2M. — do. Gas-Act.-G.|4 | — | — 5 
do. 40. II. 5 | 60,75 bz Petersbur; Je W. Sil. (V.ch.Fabr.)|4 |5 20 - 
do. do. III 5 | 60,40 G Warsch. 100 8. . U 8 T. 21175 B Laurahütte ....|4 | 644 122, 
Russ. Bod.-Crd.|5 | 83,80 bz Wien 100 FL. JA KS. 171,95 bz Ver. Oelfabrik. 4 b — 
 Rumän, Oblig. 6 | 93,00 bzB do. do. ..|4 2M. 170,75 G Vorwärtshütte. |4 |0° | — 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. 


B. 38 an die Exped. 92852“ 3 


Berlin). — 1 E 16 


alt. Feen 5 Nr. 71, i = 


ift per L April 1881 
eine GR mit Waſſerleitung u. 
Cloſet an rubige Mietber für den 
jährlichen ew von 170 Thlr. zu 
verm. Näh. 1. Etage bei S. Dann. 


Neue Taſchenſtraße 25 


dritte KEE wi Eh aus 6 Zim⸗ 
mern, 2 Cabinets, 1 Mädchenſtube, 
großem Entree, Küche und Speiſe⸗ 
kammer, für 500 Thaler zu vermie⸗ 
then per 1. April e. Meldung beim 

Portier oder im Comptoir. [1152] | 


auch 2 gut möblirte 1 u 
1 vermiethen Alte Taſchenſtr. 2 ` 


Berlinerplatz 14 


ift die größere Hälfte der 3. Etage 
an ruhige Leute zu vermiethen. 


Die bis her als [1151] 


Conditorei, 


Freiburgerſtraße Nr. 28, berg en, 
Außerſt gate gelegenen Localitäten 
ſind zu gleichem Zwecke ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt beim Hausbälter 
oder bei G. Warschauer, Over: 
ſtraße 30, 1. Etage. 


Ein Laden in Bagger 
Lage Breslaus ift für Mk. 7 


zu vermiethen. 
Offerten sub B. 4 Siet 


lagernd Breslau. [1035 


Stallung u. Wagenremife 


ſind ſofort 5 
Stad — NES Ze He 


Eisenbahn- und Posten Course, 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Nach resp. von 


Beriln, Hamburg, Bremen: 
Abe. . 30 M. Vorm. — 10 U, 15 M. Vm. 
SE GE vom E Obenschlesinchen Bahnhofe). 
Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
U. 4 Uu. Nachm. (Schnellzug vom 
Obersehl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Nm. 
ar vom OberschlL Bahnhof). — 
50 M. Nm. ac Oberschl, Bahnhof), 
Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer 2 — 1 U. 63 Mu. Vorm. 
II v. 1 Vorm. (nur von Sagan). 
H 6 U. 10 M. NM (Oberschl. Bahnhof). — 
U. 80 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl, 
ahnhof). — 9 U, Nachm, 0 U. 30 
222 (Schnellzug), 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U, 3 30 M. Vorm. — 10 U. 16 M. Vorm. 
21 vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
Nachm. 1 e vom Oberschl, 
EE e. Nachm, (nur bis Görlitz), 
10 U. 30 Min, Nachm, (Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Nachm. 
ln Bahnho 
An M. Vorm. Basse „Ober- 
schles. Bahnhof), — 7 U. 83 0 Vm. ch 11 
A M. Vm. (nur von Ar — 3 U. 80 =. 
Expresszug, Oberschl, Bahnho 
sv. V. 10 1. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 
10 U. 30 M. Nachm, (Schnellzug). 


Nach resp. von 
Leipzig, F Frankfurt a. M.: 
Vorm. (Kxpres 
15 Bann via Sorau- Kohlfurt). ge 
U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 


Oben 


Wee 5 
Übersohtesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — II. Zu 
(Schnell-Zug) 6 U, 46 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 10 U, 20 M. Abde, 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., IL, III. u. v. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte- O der- -Ufer-Bahn ; 
mit Zug IL, III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV. nach 
Wien; mit Zug II. III. nach Krakau; mit 
Zug II., IV. nach Warschau; mit Zug II., 
III. nach Budapest via Ruttek. 

Ank, 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von M 1 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 Oé 24 M 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse, — 


5 U, 37 Min, Nachm, von Myslowitz. — 
8 U. 68 M. Abde. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abda. (Schnellzug) von 


Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


Wée: Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U, 40 M. fr. (nach Brünn). — 10 U, 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
nr — TU.6M.Abde. (nur bis Münster- 

org) 

Ank, 7 U. 24 Min, fr. 

— 10 U. 1 M. Sie dii SN — 
2 M. Nachm, — Min, Abds, (von 
Brünn). 
Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Min, fr. auch nach Posen- 
Tors. Se, Wagenwechsel bis Stettin- 
. Nachm (bis Posen u. 


(von 8 


M. dis Grünberg), Ank. in Berlin 4 Uhr 50 


nach Bromberg und Thorn 

Abde, (ohne n en , bis ste. 
Ank. 8 U. 60 Min. Vorm. (ohne Wagen 

wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. e 

(vor Bromberg, Thorn, Posen). — 8U,12M, 

Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 

Stettin). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


rankenst 
‚Era eng tein, SS? Halbstadt: 


„ Reppen, Frankfurt a. 0. 
NI 

Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. ne — 3 v. 

Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 5 M. * br 
Nachm. — II Uhr 5 Min, Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 

A KE Yorm. (nur von aere 
— ac 10 U. 52 
(Schnellzug). ge 

Durchgangswagen IL. u, II. Klasse Breslau- 


Berlin und umgekehrt in den Zu bB 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Ge 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — Stadtbahnhoi 6 U. 26 M. fr, — 


U. 10 U. 20 Min. Vorm. — Odorthorbahnhof 


6 U. 38 M fr, — 10 U. 35 M. Vo 

Nach Schoppinf tz: Abg. Mochbern 8 b. 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 60 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 3 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 16 M. 
fr. — 1 U. 6 M. Nachm.— 8 U. 20 M. Abde, — 
Oderthorbahnhof 8 U, 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm, — 8 U, 39 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Bale Ales: Ank. 98 
2 U. 2 M. Nachm. — 9 U. 46 M. Abds. — 
Zune x 33 M. Se achm, — 9 Uhr 

mn — Mochbern 2 U, 39 

U. 58 M. Abde, ee 


Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbah 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
SE M. Vorm. — Mochbera 10 U, 13 N. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag, — 7 U. 36 M. 
Abd. — Stadtbahnhof U. SC ds — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 46 M. 

Von Schmiedefeld: ei o dertber- 
bahnhof 6 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bros- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M. 
kr. — 11 U, 50M. Norm. — 7 U. 10 M. Abds,; 
von Wilhelmabrück etc, in Oels 9 U. 2 Min, 
. 23 M. Nachm, — 8 U, 42 M. 


Anschluss nach und von der Oele 
Anesener Eigenbahn in Oels: von Gale 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 62 M. 
Vorm. — 7 U. 3 M. Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds, — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Poaor- 
Oreuzburger Eisenbahn in Oreurburg : 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Va, 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Oreus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abds, 


Personen - Posten: 
Teebnits: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank, 
0 M. N. 


8 Abg. 7 U, 30 Min, früh, — 
Ank. 9 U. Abends 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


825 HOFER 
Dit. fer * E38 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
FRECHE 
Mullaghmore = —— — — 
Aberdeen 78 3 S8 1 el bededt. 
Chriftianfund | 744 —3 | DND 2 ededt. 
rt 747 —3 S6 bedeckt. 
Stockholm 753 —3 Ssd 2 ſ bedeckt. 
aparanda 755 — 30 N 2 bedeckt. 
SE 760 | —8 WSW 2 bedeckt. 
Blau 770 - 16S 1 balb bedeckt. 
„ 736 7 SSW 4 wollig. * mäßig. 
„ 
elder 
Sylt 744 —11 S1 Nebel. Nachts Schnee. 
amburg 745 —1 684 Reif. 
a 
eufahrwaſſer = 
God elle Je 
is 736 6 SW 6 e | 
ch 742 3 Soi dededt. 
Karlsruhe 747 178 1 balb bedeckt. Get, Regen. 
Wiesbaden 747 SES, bede Vormittags Schnee, 
Münden oul —5 | S® 1 A 
Leipzig 749 | —5 | SSD 1 Imollig. 
Berlin 48 —2 S8. bedeckt. 
Wien 756 | —7 | ED 3 Sqhnee. 
Breslau 7521 —8 TED 3 Iwollenlos. Reif. 
d 9 5 | 752 | os, Jet. 
Trieſt em wn, ſtill. Dunſt. 
Zb Le die Winpſtärke: 1 == leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach 
wë, frifd, 6 = Bar, 7 = ek wh, 9 = Sturm, 
Enge — ee Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 — Orla 
Ueberſicht der Witterung. 


Während der bebe Luftdruck im Oſten wenig derändert iſt, iſt in 


in der 


Nähe von Dover ein tiefes Minimum erſchienen, welches über be 


Frankreichs ſtarle vk Winde hervorruft. 


Ueber — * und Süd⸗Cen⸗ 


kral⸗Europa iſt bei trübem, vielfach zu Aide deine eneigtem Wetter und 


ſchwachen, meiſt 
getreten, ſo daß 
SE e ausgedehnt ba 


wolkenloſem Wetter und vielfach ac 
e 


war bedeutend nach doten do 
155 — Kälte. ? 


as Winden weitere 
ich das Gebiet mit en im Weſte 


8 dër 


ae E ai D 
1 
DN Dfigrenze noch 10 bis 


eträcht Be 


